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Scharfe Kampfanſage Bayerns
Um die Länderentſchädigungen Miniſterpräſident Held beſchuldigt Preußen der Sabotage von Staaksverträgen

Eine „ſtreng vertrauliche“ BeſprechungTrotzti verbannt

Leo Trotzki mit Frau und Sohn
in der ſibiriſchen Verbannung

t

Auf der Fahrt nach der Türkei
Dev Trotzki, der Schöpfer der Roten Armee, wurde

von ſeinen ehemaligen Geſinnungsgenoſſen und jetzigen
Gegnern „veranlaßt“, aus Rußland abzureiſen. Seit
vier Jahren kämpft Trotzki gegen die Politik der der
zeitigen Sowjetregierung. Zuerſt wurde er nach
Sibirien verbannt und endlich ins Ausland abge
ſchöoben. Trotzki will über die Türkei nach Deutſch
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e irger Akbeiterratss Volkskömm rn und 1919/24Volkskommiſſar für Kriegsweſen.
Ole Rede Dr. Gerekes

Jn der Vorſtandsſitzung des Verbandes der
Preußiſchen Landgemeinden iſt die Rede, die Land
rat a. D. Dr. Gereke in ſeiner Eigenſchaft als Land
bundmitglied gelegentlich der Generalverſammlung
des Pommerſchen Landbundes in Stettin am 18. Ja
nuar gehalten hat, ausführlich beſprochen worden.
Nachdem der Präſident Dr. Gereke die erforderlichen
Aufklärungen Wo hatte, kam, laut Lokal
anzeiger“, der Vorſtand einſtimmig zu folgenderStellungnahme
Es iſt anzuerkennen, daß dem Präſidenten des

Verbandes der Preußiſchen Landgemeinden wie jedem
anderen Staatsbürger das Recht der freien poli
tiſchen Meinungsäußerung zuſteht. Andererſeits
wird jedoch anerkannt, daß ſich auch der Präſident
des Landgemeindeverbandes, annähernd wie ein im
Dienſt des Reiches oder des Staates an leitender
Stelle ſtehender Beamter, Beſchränkungen bei
ſeinen politiſchen Meinungsäußerungen unterwerfen
muß. Der Vorſtand ſt der de daß dieſe Grenze
be der Stettiner Landbundrede in einzelnen
Punkten überſchritten iſt. Der Vorſtand
wird dafür Sorge tragen, daß dieſe bei künftigen
Peden gewahrt wird, muß jedoch en dert mit
Nachdruck feſtſtellen, daß in der 7jährigen Geſchäfts
führung des Verbandes nicht ein einziger Fall nach
weisbar iſt, wo eine Verletzung der parteipolitiſchen
Neutralität des Verbandes durch Herrn Gereke ſtatt
gefunden hat. An dieſer parteipolitiſchen Neutrali-
kät des Verbandes wird zur Geſchloſſenheit der
Organiſation auch in Zukunft feſtgehalten.

Bis Dienstag Elſaß Debatte
Poinearés Reinwaſchungsverſuch.

Paris, 1. Febr. Jm Verlauf ſeiner geſtrigen
Ausführungen über die elſäſſiſche Frage vor der
Kammer erklärte Poincaré u. a. Als wir im Jahre
1918 Elſaß und Lothringen wiedergewonnen haben,
wußten wir, daß eine fremde Verwaltung ſich bemüht
hatte, wenn nicht die Herzen, ſo doch mindeſtens die
Geiſter zu enkfremden Und daß andererſeits eine
große Mehrheit der Bevölkerung geläufig das
Deutſche oder den Dialekt ſprach.

Nach dem Kriege bemühten wir uns, der
Bevölkerung, die nur das Deutſche kannte nicht allzu
große Schwierigkeiten der Anpaſſung aufzu
zwingen (2). Jn der Verwaltung, in den Gerichten
und beſonders in per r e net dieVerwendung der beiden Sprachen angeordnet.Auf hen konfeſſenelen Charakter der elſäſſiſchen

Schule eingehend, ſagte Poincare weiterhin, Frank
reich habe ſich im Jahre 1919 gezwungen geſehen,
die im Elſaß beſtehenden Gebräuche zu reſpektieren.
Es ſei dem Elſaß gegenüber die feierliche Verpflich
tung eingegangen, eine Aſſimilierung zu bekämpfen,
die nicht von der ganzen Bevölkerung verlangt wurde.
Der klare Wille von Elſaß und Lothringen ſei die
Beibehaltung des Status quo.

Der Miniſterrat beſchäftigte ſich am Donnerstag
mit laufenden Angelegenheiten et
Briand gab eine Darſtellung über die außenpolitiſche
Lage. Wie Jnnenminiſter Tardieu bei Ausgang der
Sitßung bemerkte, wird mit einem Abſchluß der
Elſaßdebatte nicht vor kommendem Dienstag zu
rechnen ſein

alt und zählt ſeit drei Jahrzehnten

ühr Ruß Er war dicht m irreVerträge zur Vorausſetz

Die „Münchener Telegrammzeitung“ berichtet über
eine e don Preſſebeſprechung, an der ſich
Miniſterpräſident r. Held, der Finanzminiſter
Dr. Schmälzle und der Juſtizminiſter Gürkler beteiligten,
alſo alle drei e die in der letzten Woche an den
ergebnislos verlaufenen Verhandlungen zwiſchen Reich
und Ländern in Berlin teilgenommen haben. Die
„Telegrämmzeitüng“ war durch Jndiskretionen in die
Lage verſetzt worden, die bei dieſer Beſprechung ge
haltenen Reden der drei Miniſter zu veröffentlichen

Miniſterpräſident Dr. Held
erklärte, daß das Verhältnis zwiſchen Reich und
Ländern durch die letzten Berliner Verhandlungen eine
Zuſpitzung erfahren habe, die den inneren Be
ſtand des Reiches bedrohe. Schuld daran ſei nicht etwa
das Reich, ſondern Preußen, das Bayern in ſeinen
finanziellen Forderungen an das Reich die allergrößten
Schwierigkeiten mache

Dasſelbe Preußen, das den Skaaksverträgen von 1929
im Reichsrat zugeſtimmt habe, ſabokiere nun
ihre Erfüllung dadurch, daß es Entſchädigungs-
forderungen an das Reich in Höhe von 3,5 Mil
liarden für die verlorengegangenen Vermögenswerte
des Skaakes in den nach dem Friedensvertrag ab
getretenen Gebieten ſtelle

Bei den Berliner Beſprechungen ſei der preußiſche
Miniſterpräſident Wortführer gegen die anderen
Länder geweſen und habe gewiſſermaßen den
Dikkakor und Vormund des Reiches geſpielt.
Rechts empfinden hat man in Berlin überhauptwicht ehe

und die allgemeine Pera die auch bei den Rechts
yerhältniſſen zwiſchen Reich und Ländern eine Rolle

n

r dieſe rein Dre und Glauben die die
haben, ſind verſchwunden

n ſollte, von der ſpürt man kaum noch einen
auch.

Unſer Gegner iſt Preußen. Preußen legt
alles darauf an, um zwei Fliegen mit einem Schlag zu
treffen einmal ſich ſelbſt in der Finanzwirtſchaft des
Reiches möglichſt breit zu machen und auf der anderen
Seite zu erreichen, was man mit anderen Mitteln als
mit einer ſolchen Aushöhlungspolitik nicht erreichen
kann die Vernichtung der Länder

Mit faſt noch ſchärferen Ausdrücken wandte ſich
auch der

Finanzminiſter Dr. Schmelzle
en Preußen. Er nannte Preußens Haltung eine
amloſigkeit, wie ſie im Staatsleben noch nie da

geweſen ſei. Preußen betreibe eine Politik, die auf
nichts anderes hinauslaufe, als durch das Reich Bayern
auf die Knie zu zwingen, und das Reich zu einem
Groß- Preußen zu machen.

Juſtizminiſter Gürkner
meinte: Wenn der preußiſche Miniſterpräſident im
Hinblick auf die Länderklagen beim Staatsgerichtshof
erklärt hat, gegen das Reich gibt es keinen Exekutor,
ſo ſei dieſes Wort ſo unerhört daß man ſich ver
geblich frage, wie es unter ernſthaften Staatsmännern
überhaupt habe geſprochen werden können.

n

Deutlicher und ſchärfer konnte die erneute Kampf

anſage Bayerns an Preußen von dem Miniſterpräſi
denten Held und ſeinen beiden Kollegen nicht formuliert
werden. Wie verlautet, hatte die bayeriſche Regierung
alle Hebel in Bewegung geſetzt, um die Publizierung
Her drei Reden zu verhindern Hat man vielleicht
ſchon eingeſehen, daß man den Mund etwas ſehr voll
genommen hatte?

Das Zenlrum drängk.
Scharfe Zuſpitzung der Kvalitionsverhandlungen. Zentrum und Volks

partei beharren auf ihrem Standpunkt.
wie in parlamenkariſchen Kreiſen verlanket, haben am Donnerstag vormittag zwiſchen dem Reichskanzler

und dem Reichswirlſchaftsminiſter Curtius und dem Fraktionsvorſitzenden Scholz als Vertreter der
Deutſchen Volksparkei Beſprechungen ſtakkgefunden. Im Laufe des Nachmiktags begaben ſich vom Zenkrum
die Herren Kags und Skegerwald zum Reichskänzler. Die Verhandlungen über die Koalitionsfrage
haben inſofern eine beſondere Bedeutung, als der geſtrige Beſchluß der Zentrumsfraktion des Reichstages
kakſächlich als eine Ark Ulkimakum zu bewerken ſein dürfte, da das Zentrum gewillt iſt, im Falle des
Scheikerns der Koalitionsverhandlungen ſeinen Verkrauensmann, den Reichsverkehrsminiſter von Guerard,
aus der Regierung zurückzuziehen.

Die von demofratiſcher Seite angeregte Bildung
eines interfraktionellen Ausſchuſſes
zur Behandlung der Deckungsfragen für den Haushalt
iſt, wie verlautet, daran geſcheitert, daß ſich die
übrigen Fraktionen angeſichts der ungeklärten Koali
tionsverhandlungen ihre Stellungnahme auch über die
Deckungsfrage vorbehalten müſſen.

Die Verhandlungen über die Umbildung der Reichs
regierung ſind alſo in ein außerordentlich kritiſches
Skadium getreten. Eine Berichterſtattung des Kanzlers
beim Reichspräſidenten über die gegenwärtige parla
mentariſche Lage iſt bis zum Augenblick noch nicht er
folgt und wird auch wohl kaum eher erfolgen, ehe nicht
eine Klärung der ſchwebenden Fragen eingetreten iſt.

Nachdem die Zentrumsfraktion des Reichstages
in ihrer Sitzung am Donnerstag ihre Auffaſſung
erneut dahin feſtgelegt hat, daß eine Umbildung der
Reichsregierung auf der Grundlage der Großen
Koalition ſofort zu erfolgen habe, ohne Rückſicht
darauf, ob die gleichzeitige Umbildung der Preußen
regierung möglich ſei oder nicht, legt die „Nationalliberale erneut den Standpunkt der
Deutſchen Volkspartei dar. Sie ſchreibt u. a.

Wenn das Zentrum jetzt drei Miniſterſitze im
Reich verlange, ſo könne ihm nur erwidert wer
den, daß es dieſe ſchon im Juni vorigen Jahres
hätte erhalten können, und daß es lediglich ſeine
Schuld ſei, wenn es heute nach den drei Mini
ſterien ſuchen müſſe,

die es mit ſeinen Vertretern beſetzen wolle
Aus den Kreiſen des Zentrums hört man noch,

daß bei aller grundſätzlichen Bereitwilligkeit der
preußiſchen Regierungsparteien, die Deutſche Volks
partei in das Kabinett aufzunehmen,

das große Hindernis nach wie vor in der
Konkordaksfrage

liege. Das Zentrum iſt der Anſicht, daß vor einer Er
anteing der preußiſchen Regierung die Stellung-
nahme der Deutſchen Volkspartei zum Konkordat
zwiſchen dem preußiſchen Staat und dem Päpſtlichen
Stuhl geklärt werden müßte. Es glaubt, daß ſolche
Verhandlungen mindeſtens fünf oder ſechs Wochen
dauern werden. Auf den Ausgang dieſer Verhand
lungen will man aber in Zentrumskreiſen nicht warten

Man will vor allem auch die Bewilligung der drei
Zenkrumsminiſter im Reiche nicht davon abhängig
machen, ob mit der Deulkſchen Volkspartei eine
Einigung in der Konkordaksfrage ſchließlich erfolgt

oder nicht.

Es iſt leicht erklärlich, daß dieſe Entwicklung bei
der Deutſchen Volkspartei Verſtimmung hervor
gerufen hat, und dadurch haben ſich die Spännungen
im Parlament eher etwas verſchärft.

Trotzdem glaubt man heute ſtärker als in den
letzten Tagen an die Möglichkeit einer Bewilligung
der Fenkrumsforderungen,

wenn auch angeſichts der Verſtimmung bei der Deut
ſchen Volksparkei nicht ſicher iſt, ob damit zugleich
Die ein feſtes Regierungsbündnis zuſtande kommen
würde.

Nächſte Woche Koalitions
verhandlungen in Preußen

Berlin, 1. Febr. (VD5.) Wie dus Nachrichken
büro des VD5. aus parlamentariſchen Kreiſen er
fährt, iſt damit rechnen, daß Anfang nächſter
Woche im Preußiſchen n zunächſt unter den
Reglierungsparteien die Verhandlungen über die Er
weiterung der Regierungskoalition aufgenommen wer
den. Viel wird auf die Haltung des Zentrums an
kommen und darauf, ob die Sozialdemokratie an
ihrer Forderung feſthält, bei Aufrollung der Kabinetts
frage entſprechend ihrer Fraktionsſtärke ein drittes
Miniſterportefeuille zu verlangen

Doch ein Vothaushalt?
Berlin, 1. Febr. Der Reichsrat wird erſt am

11. Februar mit der Beratung des Reichshaushalts
für 1929 beginnen. Die Beratung dürfte, wie der
„Börſenkurier“ milteilt, etwa 14 Tage in Anſpruch
i daß Anfang März der Reichshaushalt
dem Reichstag zugehen wird. Der urſprünglich an
geſetzte Termin des 20. Februar kann alſo nicht
innegehalten werden. Es iſt nicht damit zu
rechnen daß der Reichstag im März den Etat er
ledigen wird, da der Sozialdemokratiſche Parteitag in
Magdeburg am 11. März beginnt und infolgedeſſen
einige Tage ſitzungsfrei bleiben. Außerdem bleibt
die Karwoche vom 25. bis 31. März ſitzungsfrei-
Es ergibt ſich ſchon aus dieſer Überſicht, daß dem
Reichstag ein Notetat vorgelegt werden muß, wennler ein Kabinettsbeſchluß über dieſe Frage noch
nicht herbeigeführt worden iſt.
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Verlorenes Elſaß
Merſeburg, 1. Februar.

Bei Berückſichtigung der überragenden Führer
ſtellung Ricklins in der elſaßlothringiſchen Autono
miſtenbewegung kommt ſeinem offenen Briefe an den
franzöſiſchen Miniſterpräſidenten programmatiſche Be
deutung zu. Noch nie iſt ſo klipp und klar von
einem Autonomiſtenführer das Desintereſſe an der
Rückkehr des ehemaligen Reichslandes zum deutſchen
Staatsverband betont worden.

Bei einer kritiſchen Würdigung dieſer Einſtellung
dürfte dem Verſailler Vertrag mit ſeiner neuen Grenz
ziehung nicht die Bedeutung eines ausſchlaggebenden

Faktors zukommen; denn der Verwirklichung des An
ſchluſſes Oſterreichs ſteht ebenfalls das Verſailler Diktat
hindernd im Wege ein Hinderungsgrund, der jedoch
der Begeiſterung unſerer öſterreichiſchen Volksgenoſſen
keinen Abbruch zu tun vermochte.

Die Gründe für die Entfremdung des Elſaß liegen
tiefer. Wir wiſſen heute, daß der auch von Ricklin zu
gegebene wirtſchaftliche Aufſchwung ſeines Heimat-
landes vor dem Weltkrieg die Herzen der Elſäſſer für
das wilhelminiſche Deutſchland nicht höher ſchlagen

ließ. Die jahrzehntelange politiſche
Sonderbehandlung durch das Reich, die
jahrelange Vorenthaltung der Mitbeſtimmung an der
Willensbildung im Reich, die ſchweren Fehler, die bei
der Verwaltung des ehemaligen Reichslandes begangen

wurden hier ſei beſonders an die wenig elſaßfreund
liche Amterbeſezung der mittleren und unteren Be
amten erinnert ſchufen den Keim des Miß
trauens, das bei den Radikaleren teilweiſe in Haß
umſchlug. Als dann endlich die ſtaats- und ver
waltungspolitiſchen Reformen kamen, erſt 1911 er
hielt ElſaßLothringen eine eigene Verfaſſung mit zwei
eigenen Parlamenten in Straßburg war es zu ſpät
Die geiſtige Annäherungspolitik erhielt außerdem wäh
rend der Kriegsjahre einen neuen Stoß, da das frühere
Reichsland als Etappengebiet nach dem allgemein
gültigen est la guerre“ beſondere Laſten zu tragen
hatte und ſo mancher Elſäſſer als Spionageverdächtiger

nach dem inneren Deutſchland deportiert wurde. Die
Toleranz, die man gegen Ende des Krieges walten
ließ Ricklin wurde bekanntlich wegen ſeiner deutſch
feindlichen Rede im Oktober 1918 nicht verfolgt
konnte das tiefeingewurzelte, von den Franzoſen durch
eifrige Propaganda genährte Mißtrauen nicht mehr
in Vertrauen umwandeln.

So war es denn kein Wunder, daß nach dem Zu
ſammenbruch 1918 der „ſiegreichen“ Trikolore ein Be
geiſterungsſturm entgegenſcholl. Hatte der franzöſiſche

Minenkrieg hier ſchon genügend vorgearbeitet, ſo kam
noch hinzu, daß man in der Anweſenheit der „Befreier“
das Ende der Hungerblockade ſah. Doch bald ſollte
die Ernüchterung kommen. Der Siegerſtaat Frankreich
war jetzt Elſaß-Lothringens ſicher: man konnte die
Maske fallen laſſen. Mußte ſchon die gleiche, vom Haß
diktierte, monatelange Zurückhaltung der elſaß-lothrin
giſchen Kriegsgefangenen die „Befreiten“ ſkeptiſch
ſtimmen, ſo öffneten die folgenden Regierungsmaß-
nahmen der franzöſiſchen Behörden den verblendeten

ElſaßLothringern reſtlos die Augen Die dem Lande
von Deutſchland geſchenkte ſoziale Geſetzgebung
wurde durch einen Federſtrich vernichtet Dann legte
man die Axt an die den Elſaß-Lothringern ebenfalls
von Deutſchland gewährte Autonomie Zuletzt
folgte die rückſichtsloſe Franzöſiſierung in kultureller
Hinſicht, die ihren Höhepunkt in dem Raub des ur
eigenſten Volksgutes, der deutſchen Sprache,
fand.

Laſſen wir heute die Leiden unſerer verlorenen
Volksgenoſſen in politiſcher wirtſchaftlicher und
kultureller Hinſicht an unſerem geiſtigen Auge vor
überziehen, ſo muß uns ihr Verzweiflungskampf gegen
das franzöſiſche Ubergewicht Poincaré hat aus den
deutſchen Fehlern nichts aber auch gar nichts gelernt

mit tiefſter Bitterkeit erfüllen, mit tiefſter Bitter
keit, auch wenn ein anerkannter Führer der Autono
miſtenbewegung heute offen dem neuen Deutſchen Reich

die kalte Schulter zeigt. K. Sch.
Die öſterreichiſch deutſche Strafrechtsangleichung,

Der Strafrechtsausſchuß des Nationalrats hat den
beſonderen Teil des Strafgeſetzentwurſs in Beratung
gezogen, der den Hochverrat zum Gegenſtand hat.
Der Beratung wurde die vom Strafrechtsausſchuß
des Deutſchen Reichstags beſchloſſene Faſſung dieſes
Abſchnitts zugrunde gelegt.
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Das Abkommen
zwiſchen Vatikan und Muſſolini
Genf, 80. Jan. (TU.) Der römiſche Bericht

erſtatter des „Journal de Genebe“ veröffentlichte am
Dienstag die Einzelheiten des zwiſchen dem Vatikan
und der italieniſchen Regierung am 6. Dezember
des Vorjahrs abgeſchloſſenen vorläufigen Abkommens
Die Verhandlungen hierüber ſollen 18 Jahre ge
dauert haben ſie wurden auf ſeiten des Vatikans
von dem Bruder des Nuntiuns Pacelli, auf italie-
niſcher Seite von dem Staatsrat Barone geführt.
Das Abkommen, das, nach den Mitteilungen des
Berichterſtatters, von beiden Seiten unterzeichnet
worden iſt enthält folgende Regelungen:

1. Der Vatikan enthält ein Territorium, das den
päpſtlichen Palaſt in Rom, den Vatikan, ſodann die
Villa Doriag Pamphile, die Villa Gabrielli, einen
Teil des Gartens auf dem Janikulus und den Bahn
hof von St. Peter umfaßt

2. Der Vatikan erhält als Entſchädigung für die
1870 enteigneten päpſtlichen- Güter einen einmaligen
Betrag von 1 Milliarde Lire.

3. Der militäriſche Dienſt der auf päpſtlichem
Gebiet lebenden Jtaliener wird in einem beſonderen
Abkommen geregelt.

4. Das beim Vatikan akkreditierte Diplomatiſche
Korps geht auf päpſtliches Gebiet über, diejenigen
diplomatiſchen Vertretungen, die in Rom verbleiben,
verlieren ihren exterritorialen Charakter und gelten
als zufällig in Rom anweſende Diplomaten.

5. Die Beziehungen zwiſchen dem Papſt und dem
italieniſchen König werden in der Weiſe geregelt, daß
der italieniſche König dem Papſt als erſter einen
Beſuch abſtattet, worauf der Papſt in der Baſilika
des Lateran eine Pege zelebriert, an die anſchließend
ein Beſuch des Papſtes beim König im Quirinal
erfolgt.

Dieſes Abkommen ſoll, nach den Mitteilungen des
Berichterſtatters, nunmehr durch einen Kardinalaus-
ſchuß geprüft werden, den der Kardinalſtaatsſekretär
Gaſpari ſowie der Kardinal Merry del Val ange
hören ſollen. Sodann ſoll das Abkommen zur end
gültigen Zuſtimmung dem Papſt vorgelegt werden.

Deutſche Denkſchrift zum Kriegs
ächtungspakt.

Beitrittserklärung von 58 Staaten.
Das Auswärtige Amt hat dem Reichstag eine

Denkſchrift Materialien zum Kriegsächtungspakt“
porgelegt. Die Denſchrift enthält den geſamten
Notenwechſel, der beginnt mit der Note des amerika
niſchen Botſchafters in Berlin an den Reichsminiſter
des Auswärtigen vom 13. April 1928.

Aus der h ergibt ſich, daß am 27. Auguſt
1928 in Paris der Vertrag von 15 Staaten unker
See worden iſt, nämlich von den Vereinigten

taaten von Amerika, Deutſchland, Belgen, Fränk-
vreich, Großbritannien, Kanada, Auſtrallen, Neuſee
land, Südafrika, Jrland, Jndien, Jtalien, Japan,
Polen und der Tſchechoſlowakei. Offigiell habenihren Be tritt erklärt Sowjetrußland, Bolivien,
Liberig Peru, Braſilien, Koſtarika, die Schweiz,
Kuüba, Nikäragua, die Niederlande, Griechenland,
Agypten, Honduras, Uruguay, Dänemark, Bulgarien,
Siam, Haiti, Perſien und Ungarn.

Jrn einer Schlußbemerkung wird darauf hinge
„wieſen, daß außer den Regierungen, die auf die

amerikaniſche Zirkulgrnote vom ne 1928 be
reits geantworket ren offiz öſen Nachrichten
noch folgende Regierungen ihren Beitritt oder ihre

Bereitwilligkeit zum Beitritt in Waſhington erklärt
haben Oſterreich, die Türkei, Rumänien, Paragugy,
die Dominikaniſche Republik, Afghaniſtan, das König
reich der Serben, Kroaten und Slowenen, Eſtland,
Schweden, Spanien Lettland, Abeſſinien, Albanien,
China, Finnland, Gugtemala, Litauen, Luxemburg,
Panama, Portugal, Venezuela, Mexiko und Nor
wegen.

Beſprechungen der amerikaniſchen Sachverſtändigen
mit Coolidge und Kellogg. Einer „Exange“meldung
aus Waſhington zufolge hatten die amerikaniſchen Re
parations ſachverſtändigen Owen Young und Morgan
geſtern Unterredungen mit Präſident Coolidge und
darauf mit Staatsſekretär Kellogg. Sie reiſen heute
nach Paris ab.

die

Der Entwurf zum Arbeitsſchutzgeſetz erſcheint in
den nächſten Tagen als Reichstagsdruckſache. Damit
treten die ſozialpolitiſchen Arbeiten des Reichstags in
ein neues Stadiüm, das auch deshalb von beſonderer
Bedeutung iſt, weil durch die Beratung des Geſetz
entwurfes des Arbeitsſchutzgeſetzes im Reichstag auch
die Frage der Ratifizierung des Waſhingioner Ab
kommens über die Arbeitszeit neu aufgerollt werden
wird. Die Reichsregierung hat in der Vergangenheitwiederholt die Abſicht angekündigt, das Ubereln-
kommen ſo bald als möglich zu ratifizieren, ſofern
auch die wichtigſten anderen de e Euro
pas ſich zu dieſem Schritt entſchließen. Die Reichs
regierung ſteht nach der Begründung des Arbeits
ſchutzgeſehßes auf dem e h daß der Entwurf
mit den Beſtimmungen des Übereinkommens verein
bar iſt, ſo daß bei Annahme des Entwurfes des
Arbeitsſchutzgeſetzes und des zu ergänzenden Ent
wurfes des Bergarbeitsgeſetzes die Ratifizierung
durch das Deutſche Reich erfolgen könnte. Zür d
iſt allerdings über den Antrag der engliſchen Re
gierung auf Reviſion des UÜbereinkommens noch nicht
endgültig entſchieden. Jn ähnlicher Weiſe hängt auch
die Ratifizierung einiger anderer internationaler
Übereinkommen von der Annahme des vorgenannten
Geſetzentwurfes ab.

Zu den Beſtimmungen des rüber den Arbeitsſchutz ſind die Beſtimmungen über die
Arbeitszeit zu rechnen. Der auch durch die geltendeArbeitszeitverordnung nicht beſeitigte Hruneſat der

achtſtündigen täglichen Arbeitszeit ſoll aufrecht
erhalten bleiben. Das Zweiſchichtenſyſtem in un
unterbrochen arbeitenden Betkrieben wird im all
gemeinen ausgeſchloſſen, ohne daß der Entwurf es
als ſolches ausdrücklich verbietet

Die Regelung der Mehrarbeit weicht inſofern von
Ae Regelung weſentlich ab, als die durch
Arbeitszeitverordnung dem Tarifvertrag ein

geräumte weitgehende Freiheit erhebli

der

eiheit es eingeſchränkt
M Der Entwurf ſetzt die jährlich zuläſſige Zahl der
Mehrarbeitsſtunden auf höchſtens 300, alſo im

denen 60 Stunden ohne weiteres, die reſtlichen 240
Stunden auf Grund eines Tarifvertrages oder bei
Fehlen eines ſolchen auf Grund einer behördlichen
Genehmigung geleiſtet werden darf. über die all
gemein vorgeſchriebene Höchſtgrenze hinaus kann der
Reichsarbeitsminiſter auf Grund eines Tarifver
trages ohne weitere Mehrarbeit auf beſtimmte Zeit

Im Laufe des geſtrigen Tages hatten ſich ſämtliche
Jnhaber von Safes in der Bantfiliale am Wittenberg
platz eingefunden. Nach ihren Angaben muß ange
nommen werden, daß die bisher vermutete Schadens
ſumme von etwa 2,5 Millionen Mark noch bei weitem
überſchritten wird. So hat ein einziger Safeinhaber
einen Schaden von etwa 2 Millionen Mark angemeldet,

die er teils in fremden Geldſorten, barem Gelde oder
Wertpapieren in dem Treſorraum der Bank aufbewahrt
e

Erſte ſchwache Spuren
Berlin, 1. Febr. Die erſten, einſtweilen aller

dings noch recht ſchwachen Spuren zur Feſtſtellung der
Safeeinbrecher ſcheinen einer Meldung des „Tempo“
zufolge gefunden zu ſein. Nach den Erfahrungen ünd
Kenntniſſen der Polizei kommen nur 2 Fach
gruppen“ in Frage, da Verbrecher dieſer Gattung
überaus gutes und ſehr koſtſpieliges Werkzeug zur Ver
fügung haben müſſen. Den Spuren einer Führergruppe
girg die Polizei nach. Nunmehr wurde ſie auch noch
auf eine Gruppe von 3 Arbeitern aufmerkſam gemacht,
von denen einer am Mittwoch in der Berliner Unter
grundbahn dadurch auffiel, daß er einen für ſeine
Verhälniſſe ungewöhnlich wertvollen Ring trug.

10 000 Mark Belohnung.
Die Direktion der Disconto- Geſellſchaft hat auf die

Ermittlung der Einbrecher in dies Stahlkammer der
Filiale Kleiſtſtraße eine Belohnung von 10000 M.

Durchſchnitt auf werktäglich eine Stunde feſt, von

Sozialpolitiſche Arbeiten der Reichsregierung
Arbeitsſchutzgeſetz Arbeitsvertragsgeſetz Ratifizierung des

Waſhingtoner Abkommens
noch zulaſſen. Die Mehrarbeit iſt mit einem an
gemeſſenen Zuſchlag zu bezahlen; als angemeſſen giltmangels einer abweichenden Vereinbarung ein Zu

ſchlag von 25 v. H.
Von großer Wichtigkeit iſt alsdann der Abſchnitt

über die künftige Arbeitsaufſicht, da die Frage der
Verreichlichung der Gewerbeaufſicht in den Exörte

rungen eine erhebliche Rolle geſpielt hat. Dieſe
Frage hat auch bereits den Reichswiriſchaftsrat be
e mit dem Ergebnis, daß der Reichswirt-
chaftsrat eine Reform der Arbeitsaufſicht für not
wendig erklärt hat.

Die eingehende Prüfung der Frage der Organi
ſation innerhalb der Reichsregierung hatte das Er
grkris daß es im Hinblick auf den in den Ländern
eſtehenden engen Zuſammenhang der Gewerbeauf
ſicht mit der allgemeinen Verwaltung zweckmäßig
erſcheint, den in dieſer Hinſicht von den Landes
regierungen erhobenen Bedenken Rechnung zu tragen,
und trotz der unverkennbaren Vorzüge einer Reichs
arbeitsaufſicht mit Rückſicht auf die in Gang be
findlichen Beratungen über eine allgemeine Reichs
reform den Gedanken der Verreichlichung vorerſt
zurückzuſtellen.

Grundſätzlich iſt alſo die Arbeitsaufſicht den
Länderbehörden verblieben, doch hat ſich das Reich
einen ne auf eine zweckmäßige Organiſation
und eine einheitliche Betäligung der Arbeitsaufſicht
geſichert. Die Durchführung dieſes Arbeitsſchutz
geſetzes ſoll beſonderen Arbeitsſchutzbehörden über
kragen werden. Das ſind die Arbeitsſchutzämter und
die Landesarbeitsſchutzämter. Dabei ſt vorgeſehen
eine angemeſſene Mitwirkung der Beteiligten an der
Arbeitsaufſicht in. Form von Beiräten bei den
Landesarbeitsſchutzämtern, in denen Arbeitgeber und
Arbeitnehmer vertreten ſind. Weiterhin ſoll ein
Reichsausſchuß für Arbeitsſchutz gebildet werden.
Bei der Beſetzung der e ſollenauch die Frauen Und die Arzte berückſichtigt werden.

n das Gebiet der berufsgenoſſenſchaftlichen Auf
ſicht greift der Entwurf nicht ein; jedoch ſind durch
eine Novelle zur Reichsverſicherungsordnung auch auf
dieſem Gebiet gewiſſe Anderungen beabſichtigt.

Jm Arbeitsſchutzgeſetz iſt der Arbeitsvertrags
ſchuß nicht behandelt worden, und zwar weder der
Meine de noch der öffentlich-rechtliche, indem die

degelung dieſes Gebietes, von einzelnen Ausnahmen
abgeſehen, einem allgemeinen, im Entwurf bereits

rung erſtreckt ſich ausdre
h

vorliegenden Arbeitsvortragsgeſetz vorbehalten bleibt.

Millionenbeuke der Safeeinbrecher
ausgeſetzt. Es iſt jedoch zu erwärten, daß dieſe Summe
auf 20 000 M. erhöht wird.

Die Verſicherung muß zahlen,
Von leitender Stelle der Allianz-Verſicherungs A.G.

wurde über die Entſchädigungsabſichten gegenüber der
Discontobank und den Safeinhabern erklärt; Die
Disconto- Geſellſchaft iſt bei uns mit dem Wert des

Treſors und ſeines re ne Sicklih auch auf den Jnhalt verer W nd uns ſeinem Wert
afes, ſt wenn er

äch nicht bekannt iſt.
s

ach

eintreten müſſen

Die Strafanträge
im Sonnenburger Zuchthausprozeß

Nach einer eingehenden Würdigung des Ergeb
niſſes der Beweisguſnahme kam der Staatsanwalt
im Sonnenburger Zuchthausprozeß zu dem Schluß,
daß von den 24 Angeklagten fünf ſreizuſprechen ſeien.
Vei den übrigen 19 komme in den meiſten Fällen nur
eine Geldſtrafe in Frage, da der Anſtaltsdirektor
über ſie ein günſtiges Urteil abgegeben habe und da
die Verführung für ſie groß geweſen ſei. Dies gelte
beſonders für dieſenigen Deamten, die der Hehlerei
ſchuldig wären. Jn fünf ſchwereren Fällen dagegen,
in denen Unterſchlagung und Verleitung zum Meineid

Die eer
ſicht e Die Alliang wird deshalb auch

für den vollen Schaden der Bank und der Safeinhaber

Durchſchnitt des Monats Januar auf 153,1

hinzukomme, müſſe eine Freiheitsſtrafe Platz
greiſen. Der Straſantrag lautete gegen den Ober
wachtmeiſter Naumann auf ein Jahr drei Monate
Zuchthaus, gegen Jnſpektor Hinkel auf drei
Monate Geſängnis, gegen Oberwachtmeiſter Weber
auf zwei Monate zwei Wochen Gefängnis gegen den
Hilfswachtmeiſter Jabuſch auf einen Monat drei
Tage Geſängnis, gegen Oberwachtmeiſter Kleinert
auſ einen Monat Gefängnis, gegen 14 weitere an
geklagte Beamte auf Geldſtraſen von 20 bis 50 Mark.
Bei fünf Beamten, darunter Oberwachtmeiſter Kluck
r Hentſchke, wurde Freiſprechung bean
ragt.

Hans OHelbrück an Severing
Wilhelm II. und die Kriegsſchuldfrage.

Der Hiſtoriker an der Berliner Univerſität
Hans Delbrück hat an Miniſter Severing in der
„Dtſch. Allg. Ztg.“ einen e geh r
ſich mit der Hamburger Rede des Miniſters vom
27. Januar befaßt, in der an Wirth den Preſſe
berichten u. a. geſagt habe, daß Wilhelm II zwar
verſucht habe, 1914 den drohenden Brand zu lokali
ſieren, „aber iſt es ein Friedenskaſſer, der Jahre
hindurch die Geiſter des Unfriedens rief?“ Delbrück
ſchreibt u. a.

e Kaiſer Wilhelm nicht ganz ſelten Reden g.
halten hat, die ihren Zweck der Einſchüchterung bei
den Gegnern verfehlten und provozierend re wie
wohl von allen Seiten zugeſtanden und würde viel
leicht vom Kaiſer ſelber nicht beſtritten werden. Er
hat dadurch unſeren Feinden Waffen in die Hand
gegeben, die ſie geſchickt und erfolgreich genug zu ver
wenden verſtanden haben. Aber iſt es e und
iſt es auch nur erlaubt, einem Politiker deshalb den

Friedenswillen abzuſprechen, weil er ſich in der Wahl
ſeiner Mittel vergreift und deshalb das Gegenteil
von dem erreicht, was er will? Auch Sie Herr
Mimniſter, ſind mit der ganzen objektiven Wiſſenſchaft
der Meinung daß der Kaiſer 1914 verſucht hat. den
drohenden Brand zu lokaliſieren.
geſtändnis genügt nicht. I
daß die vorausgehenden politiſchen Handlungen auf
Krieg gerichtet geweſen ſeien, und daß der Wunſch,
den ſerbiſch öſterreichiſchen Konflikt zu lokaliſieren,
erſt im letzten Augenblick entſtanden ſei. Gerade
dieſer Auffaſſung aber iſt auf das allerentſchiedenſte
zu widerſprechen, darauf kommt es an.“

Weiter ſchreibt Delbrück: „Kaiſer e hat
kriegeriſche Worte gebraucht. Das war be auerlich.
Poincdré und Genoſſen aber haben Taten getan, die
den Krieg nicht nur herbeiführen mußten ſondern
auch ſollten. Für die moraliſche Stellung desdeutſchen Volkes in der Welt iſt es von der bdchſten

Bedeutung, daß dieſer Unterſchied allen Völkern der
Erde zum Bewußtſein gebracht werde.

In Külze
Drei auſſtändiſche ſpaniſche Offiziere

zum Tode verurteilt e
Paris, 1. F

Die Beſtätigung der Todes
urkeile durch den König ſteht noch aus. e

m

Die Reichsindexziffer für die Lebenshaltungsko
(Ernährung, Wohnung, Heizung, Beleuchtung, Be
kleidurg und „Sonſtiger Bedarf“) beläuft ſich nach den
Feſtſtellungen des Statiſtiſchen Reichsamts für den

n
152,7 im Vormonat. Sie iſt ſonach um 0,9 v. H.
geſtiegen.

Die Jndexziffern für die einzelnen Gruppen betragen
(t913/14 100); für Ernährung 153,3, für Wohnung
125,9, für Heizung und Beleuchtung 151,0, für Be
kleidung 172,5, für den „Sonſtigen Bedarf einſchließ
lich Verkehr 191,1.

Enklaſſungsgeſuch des Landgerichtsdirektors Hoff
mann. Wie die „Magdeburger Zeitung erfährt, hat
Landgerichtsdirektor Hoffmann, der nach Hamm ſtraf
verſetzt worden war, beim preußiſchen ten
rium ſein Geſuch auf Entlaſ r eingereicht Er ſoll
die Abſicht haben, ſich in Magdeburg als Rechtsanwalt
niederzulaſſen.

15. Gewandhauskonzert

Dirigent: Bruno Walker; Klavier: Edwin Fiſcher.
Groſz: Ouverküre zu einer Oxpera bufſa.
Chopin: Klavierkonzert in Moll.
Bruckner: Symphonie Nr. 4 in Bs Dur.

Das Programm des fünfzehnten Gewandhaus-
konzertes, von Bruno Walter dirigiert, brachte drei

Romantiker, aus verſchiedenen Epochen, verſchiedenen
Charakters und verſchiedener Geſtaltungsform. Ein
rechtes Lehrprogramm. Wilhelm Groſz, aus der
Schule Schrekers, iſt zeitgenöſſiſcher Romantiker. Iſt
ein ausgeſprochener Komponiſt der Farbe und der
Farbmiſchungen, doch ohne den Flackergeiſt und die
grotiſche Zentralkraft ſeines Lehrers. Das Werk,
Huvertüre zu „einer“ Opera buffa, mit der merk
würdigen Halbbeſtimmtheit des Titels, die ſich jetzt
ziemlich häufig finoer, entereſſtert nur gelegentlich durch
eine motiviſche Wendung, einen Abſchnitt dürchbrochener
Kompoſitionstechnik, einen auffälligen Farbton. Das
Ganze iſt nichts mehr als eben das Halbbeſtimmte,
das ſein Titel ankündigt.

Edwin Fiſcher, der große Meiſter in der Geſtaltung
Beethovens und Bachs, überraſchte uns mit Chopin.
Seine deutſche Männlichkeit ſuchte des Polen Weib
lichkeit. Es war eine freundliche UÜberraſchung. Denn

iſcher wählte nicht aus Laune oder Mißverſtändnis,re aus notwendiger Sehnſucht. Oft war ſein
Spiel wenn es galt, eine Kantilene ſingen zu laſſen,
ein liebevolles Streicheln und, wenn eine flirrende
Arabeske kam, ein Lächeln der Neckerei und des an
mutigen Geſprächs. Alles, was wir im Worte Chopin
begreifen, war da die große Freude am ſüßen Rauſch
des Klanges, das Schaukeln und Dämmern im Traum-
ließen von Stimmungen, das Schauſpiel von par
ümierten Volkstänzen, die ſpieleriſche Meiſterſchaft im

Pirtuoſen, die Sehnſucht nach der Ferne, nach Heimat,
Liebe und Schönheit. Bruno Walter hintermalte dies
farbige Bild mit einigen leichten Tönen faſt nur ange
deutek. Der Beifall war begeiſtert Fiſcher mußte ſich
mit zwei Etuden loskaufen.

Bruckners „Romantiſche“ erſtand in voller Pracht,
Schönheit und Klarheit des Klanges und des Aufbaues.
Die geheimnisvollen Tiefen, aus Bruckners ſtarker
Religioſität hinabſenkt, die in dieſer Symphonie zum
erſtenmal abgründig und gewaltig eingeſprengt ſind
wollen ſich bei Walker nicht öffnen Vielmehr er fühlt
ihre Exiſtenz nicht er leugnet des Werkes Katholizität.
Bruckners Weſentlichſtes iſt damit zerſtört. Es bleibt

das ſchöne Kleid, die große Gebärde, der imponierende
Bau. Auch das noch genug zu bedeutſamer Wirkung.

Rudolf Donath.
Vom Werden und Vergehen

Von Franz Nabl.
Der AltMichel liegt im Sterben und ſeine Ur

großnichte, die Emmerenz, ſoll ein lediges Kind be
kommen. Das eine macht den Leuten vom Höger
berghof kein Leid, das andere keine Freude. Den
AltMichel wird niemand vermiſſen, obwohl er länger
auf dem Hof gelebt hat, als irgendein Menſch im
Umkreis zu gedenken vermag, und das ledige Kind
kann man nicht brauchen, wenigſtens nicht, bevor es
ſieben oder acht Jahre alt er und imſtande
iſt, in der Wirtſchaft mitzuhelfen. Aber, wie man
den AltMichel geduldet hat bis an ſein Lebensende,
ſo wird man guch das Kind dulden müſſen, und es
wär' Sünd und Schande, ſich auch nur einen Augen
blick den Kopf darüber zu zerbrechen oder ſich gar
zu kränken.

Der AltMichel gehört zu der Sippe der Bäuerin
und ſie meint er ſei ihr Großonkel. Genau weiß ſie
es freilich nicht, und der Alt-Michel weiß es noch viel
weniger. Von den Menſchen, die es aber einmal ge
wußt haben, lebt ſchon längſt keiner mehr, denn der
Alt-Michel iſt wirklich ſehr alt. Als ganz
Cleines Kind hat er ſich bös am Kreuz verletzt, oder
piellticht auch einen harten Schlag über den ücken
empfangen, ſo daß ſein Oberkörper ſich an den Hüften
im rechten Winkel niederbog, und daß er nun durchs
ganze Leben gehen mußte, wie einer, dex alles mit
dem Schädel einrennen will. Allein das hinderte ihn
nicht, tüchtige Arme und Pratzen zu bekommen mit
denen er bei der Arbeit anpacken durfte, wie irgend
ein geradeguf Gehender. Und wenn er mit ſeinem
niedergebrochenen Rücken vielleicht auf manche Freude
verzichten mußle, die ſich ein anderer nahm, ſo ſah
er doch alle, die mit ihm geboren waren und mit ihm
gelebt halten, ins Gras beißen und wurde volle
hundert Jahre alt. Und noch bis ganz zuletzt ver
richtete er allerlei leichte Arbeiten, hielt vom Morgen
dis zum Abend die Pfeife in Brand und trank tag
ein, tagaus ſeine drei oder vier Gläſer gebrannten
Schnaps, Vom Högerberghof wax er ſein Leben lang
nicht weggekommen und fortgeſchickt hatte man ihn
auch nicht. Denn der Vauer, der ſelbſt ſchon über die
Fünfzig war, hatte als armer Teufel auf den Hof
éngeheiratet und durfte nicht allzuviel mitreden,
Wie's drei Stunden weiter im Tal draußen ausſah,
davon ahnte der AltMichel nichts, und die Eiſenbahn

kannte er nur vom Hörenſagen. Dafür wußte er
zu erzählen, wie im Högerbergwald die letzten Wölfe
und Bären gejagt worden waren, und er ſprach auch
manches von der re e als habe er ſie noch
ſelbſt erlebht. Das mit den Bären und Wölfen mochte
ja ſeine Richtigkeit haben, aber mit der Franzoſenzett
ſtimmte es wohl nicht ganz. Da war wohl das was
ihm vor langer, langer Zeit vielleicht ſein Vater er
zählt hatte, in ſeinen kargen Erinnerungen zu einem
eigenen Leben erwacht, und er ſprach nun davon, als
hätte er s mit eigenen Augen geſehen.

Als er ſich eines Tages nicht mehr an die Hobel-
bank ſetzte und die Pfeife erkaltet im Fenſterwinkel
ſtehen ließ, als er nicht mehr nach der Schnapsflaſche
griff, die ſie ihm von Woche zu Woche nachfüllten, da
meinte die Bäuerin gleichmütig, aber keineswegs roh
„Hiatzt werd's da Olt-Michel neama long moch'n.“

Und ſie behielt recht. Eine Weile ſchob ſich der
Alte, der nun ſchon ausſah, als drücke ihm die Laſt
der Jahre und nicht das gebrochene Kreuz den Rücken
nieder. noch in Haus und Hof herum, verſuchte auch
noch hie und da, ein weniges zu ſchnitzeln oder ein
paar igigr aus der Pfeife zu tun, aber dann fing er
plötzlich an zu jammern, wie grimmig kalt es ſei, auch
wenn er in der Küche beim glühenden Ofen ſaß, und
zuletzt blieb er im Bett liegen und deckte ſich mit
zwei mächtigen Federkiſſen zu, um ſeinen e
den, elenden Körper zu erwärmen. Noch wollte er's
mit allerhand Hausmitteln aus der Urväterzeit ver
ſuchen trank Kampfer, in Waſſer aufgelöſt und rohe
Eier in Hühnerblut eingerührt dann gab er ſein
ohnehin kaum merkliches Widerſtreben völlig auf. Er
ſyrach nicht mehr, er aß und trank nicht mehr, und
ſchließlich konnte man nicht mehr unterſchejden, ob
ex ſchlief oder wachte. Die Bäuerin müßte ihm täg
lich ein paarmal die Hand auf die Bruſt und die
Schenkel legen, um zu erkennen, ob er noch lebe oder

ſchon geſtorben ſei. SAbex der Högerberghof lag in einer Gegend in
der alles noch ſo geſchah, wie die Natur es wollte.
Die Menſchen und Tiere mußten leben und ſterben,
mußen krank und geſund ſein, ohne daß ein Arzt
ihnen zu Hilfe kam, und wenn im Wald ein Baum
geſchlagen wurde oder verdorrte, dann wuchs ein
anderer von ſelbſt wieder nach.

Als der Alt-Michel ſeine armſeligen leiblichen
Reſte einzupacken begann für ſeine erſte und letzte
Reſſe, da ließen ſich bei der Bauerntochter die Zeichen
nicht mehr verkennen daß ein neuer Menſch anrücken
wolle, bevor der Platz, den der Alte auf der Lebens
bank ein Jahrhundert lang warmgeſeſſen hatte, noch
ganz erkaltet war.

Es traf ſich nun gerade, daß mit der letzten
Stunde des AltMichel auch die erſte Stunde des
neuen re immer näher rückte. Und weil
im Hauſe kein UÜberfluß an Raum war, und weil
der AltMichel ohneh n nicht mehr recht ſah und
hörte, was rings um ihn her vorging, ſo wurde die
Emmerenz, als ihre Stunde kam, in der S
Stube untergebracht, in der er ſeinen letzten Seufzer
ausſtoßen ſollte.

Da nun das e Welt gekommen war, be
gann es ſogleich kläglich zu wimmern. Und wie das
Gewimmer allmählich zum erſten fadendünnen Schrei
anſchwoll, da mochte die Bäuerin die ihrer Tochter
beigeſtanden hatte, doch denken der ungewohnte, ſelt
ſame Lärm könne den Alt-Michel irgendwie beun
ruh gen. und ging von dem Bett der Wöchnerin
hinüber auf die andere Seite der Stube, wo das
Bett des Sterbenden ſtand.
Der Alte lag regungslos da, nux das einge
ſchrumpfte e n mit den geſchloſſenen, tief
eingefallenen Augen lugte unter den mächtigen Frder
decken hervor. Die Bäuerin fuhr ihm mit der Hand
nach der Bruſt, um zu fühlen. ob er noch atme. Zu
gleich tönte vom anderen Bett her wieder ein
e fadendünner Schrei, und da machte der
Miche
Ruck.

mit dem Kopf einen kleinen, unmerklichen

Die Frau neigte ſich tief über ihn.
„Wüllſt di wos, Olt-Michel?“
Und nun ſagte er mit einer Stimme, die ebenſo

ſchwach und fadendünn klang wie die des Neuge
borenen: „Wos is' denn

Sie neigte ſich noch tiefer über ihn, damit er ſie
leichter verſtehe.

„Oa en Kind hob ma kriagt!“
ind

„Wol. Oa ganz va kloans.“
Eine Weile ſchwieg der AltMichel und ſtieß nur

leiſe, kaum hörbare Akemzüge aus. Und dann meinte
er, noch immer ohne ſich zu regen und mit geſchloſſe
nen Augen: War eh beſſa ausblieb'n

Jn dieſe Worte klang die ganze und einzige Er
kenntnis ſeines hundertſährigen Lebens gus Eine
Viertelſtunde ſpäter war er tot und die Stimme des
Neugeborenen erhob ſich ſchon ein wenig kräftiger

Acht Tage nach AltMichels Begtäbnis hielt der
De des etwa zwei Stunden weit entfernten
Marktſteckens deſſen Ururgroßneffen übers Tauf-
becken und gab ihm den Namen Joſef. Daheim aber

nannten ſie ihn den Kloaſeppl. e

gerichtet, der

Aber dieſes Zu
Es läßt die Auslegung zu.

S
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Merſeburg und Umgebung

1. Februar.

Lichtmeß
Zum 2. Februar.

Der Tag heißt auch Mariä Reinigung und
hat eine alte heid niſche Wurzel. Die
Römer feierten im Februar Feſte, denen ſich der
Dienſt für die unterirdiſchen Gottheiten
anſchloß. Das damit verbundene Reinigungsfeſt
bezog ſich auf die Entſündigung des Volkes.

Der chriſtliche Charakter des veränderten
Feſtes knüpfte hier an. Zugleich beſann man ſich
darauf, daß nach dem jüdiſchen Geſetz die Zahl
der Tage, die der Reinigung beſtimmt waren, vier
s ig betrug Rechnet man vom 25. Dezember, der
Geburt des Heilandes, vierzig Tage weiter, ſo iſt der
vierzigſte Tag der 2. Februar. Faſt in allen
europäiſchen Ländern gibt der Sonnenſchein
am Lichtmeßtag Beſcheid über die Witterung des
Zzukünftigen Sommer s: „Lichtmeß im Klee, Oſtern
im Schnee.“ „Wenn's an Lichtmeß ſtürmt und
ſchneit, iſt der Frühling nicht mehr weit, iſt es aber
klar und hell, kommt der Lenz wohl nicht ſo ſchnell.“

„Scheint Lichtmeßtag die Sonne klar, gibt's Spät
froſt und kein fruchtreich Jahr.“

Die Kirchenſteuern der Domgemeinde für
1928 ſind ſpäteſtens heute, am 1. Februar,
zu zahlen. (Siehe Anzeige.)

Warnung vor einem Betrüger. Der Schloſſer
Willi Schaper, am 21. März 1891 in Braunſchwei
geboren, kritt unter dem Namen „Charles Weber
auf und betrügt Autohändler und Agenten. Er iſt
in Helmſtedt, Braunſchweig, Dresden und Leipzig
bekannt. Jn Magdeburg hat er ſich ſeiner Feſt
nahme zu entziehen verſtanden. Der Täter iſt
180 Meter groß, hat dunkles Haar und trägt
dunklen Anzug. Es wird vor dem Betrüger ge
warnt.

Zwei durchgehende Pferde hätten am
Donnerstag nachmittag in der belebten e
in leicht Unheil anrichten können. Ohne Wagen
agten ſie die Straße herunter nach dem Entenplan

zu und ſchleiften dabei den Kutſcher, dem ſich die
ügel um einen Fuß geſchlungen hatten. Erſt an der
tadtkirche konnten ſie aufgehalten werden Zum

Glück zeigte es ſich, daß durch die glatte Schneedeckeder Straße auch der Kutſcher ohte Verletzungen

davongekommen war.
Der Polizeiſportverein Merſeburg hält am

Sonnabend abend in der „Funkenburg“ ſein Winter
vergnügen ab. (Näheres im Anzeigenteil.)

Das Mandolinen- und e
er begeht am kommenden Sonntag ſein
8. tiſtungs feſt. Das aus dieſem Anlaß
unter Leitung ſeines Dirigenten, Bundeslehrers
Hubert König, im „Caſino“ ſtattfindende Konzert
verſpricht, wie aus dem Programm erſichtlich,
wiederum einen genußreichen Abend. Vor und nach
dem Konzert iſt ein Ball vorgeſehen. (Näheres im

Anzeigenteil.)
Ei roteſtverſammlung unter der Parole

3 e. r m os in g. und Freiheit des Miltelſtandes“
r n am Sonntag vormittag I Uhr imCaſin o der Mitteldeutſche Handwerkerbund, der

Gaſtwirteverein Merſeburg und Umgegend der
Haus und Grundbeſitzerverein, der Verein der Sgal

eſitzer, der Jnnungsausſchuß Merſeburg, der Ein
und Verkaufsverein „Edeka“ und der Kreisland
bund. (Siehe Anzeige im Anzeigenteil.)

t

Volksbücherei „Herzog Chriſtian
Neueinſtellungen im Januar 1929:

H. Böhlau, Der ſchöne Valentin (Lb. 145);
Schmidtbonn, Mein Freund Dei (Lſch. 129);
R. Binding, Erlebtes Leben (Lb. 146); Siewertz,
Das große Warenhaus (Lſ. 177); v. Seeckt, Ge
danken eines Soldaten (Gſ. 52); A. Mahraun, Das
Jungdeutſche Manifeſt (Gm. 49); Leo Trotzki, Die
wirkliche Lage in Rußland (Gt. 26); Lindner,
Ingenieurwerk und Naturſchutz (Nl. 6); H. Heß,
Deutſcher Märchenſchatz (Lh. 221).

x

Gaſtſpiel
von Schmiedels Marivonettentheater.
Am kommenden Sonntag gibt das hier ſchon

beſtens bekannte Marionettentheater von Schmiedel
im Union- Theater nachmittags eine Vor
r Zur Aufführung gelangt das Märchen
„Rotkäppchen und der Wolf das von den
niedlichen Puppen mit größter Nakürlichkeit geſpielt
wird und beſonders bei den Kindern ſeine be
geiſternde Wirkung ſtets von neuem beweiſt. Aller
orten, wo das Theater ſpielte, war die Freude unter
den Kleinen groß. Jn Merſeburg i Schmiedels
Marionetten- Theater ſchon beliebt daß es einer
ausdrücklichen Empfehlung kaum noch bedarf. Das
u iſt aus der Anzeige am Sonnabend zu er
ſehen.

Kommunale Tagesfragen
Rathausanbau. Realſchule. ElſterSaaleKanal.

Man ſchreibt uns:Der Bonne des Wirtſchaftsver
bandes für Handel und Jnduſtrie in
Merſeburg beſchäftigte n in ſeiner am 30. Januar
im „Ratskeller“ hier abgehaltenen Sitzung unter
anderem mit folgenden Punkten: hDer a hatte auf Anregung einiger Mit
lieder, die e am Roßmarktk ſind, ſich mit derSorternng über den

Rathausanbau
befaßt und in einer Eingabe an den hieſigenen ſtra ſich gegen dieſes Projekt aus
geſprochen Die hierauf eingegangene, ins
einzelne gehende Antwort des Magiſtrats
ührte zu einer nochmaligen ſorgfäligen Beſprechungen manches was der Magiſtrat in ſeiner

Antwort anführt, zutreffend erſcheint, glaubte der
Vorſtand des Wirtſchaftsverbandes, doch auf ſeinem
das Projekt ablehnenden Standpunkte verharren zu
ſollen, da er der Auffaſſung iſt, daß der Geſichts

unkt. die wenigen freien Flächen die die Stadt
erſeburg im Stadtinnern hat, dürfen unter keinen

Umſtänden verbaut werden, alle anderen überwiegen
Und deshalb allein ſchon der Anbau unterbleiben

r Vorſtand des Wirtſchaftsverbandes glaubt

Die Preſſeſtelle der Provinzialverwaltung von
Sachſen e über die Etatsdenkſchrift des Landes
hauptmanns folgende Angaben

er Haushaltsplan für 1929 ſchließt in Einnahme
und Ausgabe mit 82,8 Mill. RM. ab. Die e
ziffer des Vorjahres betrug 763 Mill RM. die

des Jahres 1927 80,1 Mill. RM. Die Endziffer
für 1929 übertrifft alſo die des Vorjahrs um
6 Mill. RM. die des Vorvorjahrs um 2,2 Mill. RM.

Jn dieſen Zahlen ſind die laufenden und die
einmaligen Ausgaben des Ordinariums und des
Extraordinariums zuſammengefaßt. Die Summe
der einmaligen Ausgaben iſt gegen das

um 500 000 RM. vermindert. Sie beträgt
T Mill RM. während im e 1927 16,4 Mill.
Reichsmark veranſchlagt waren. Der Vergleich dieſer
Zahlen zeigt, daß der einmalige Bedarf, wie ſchon
im Vor möglichſt zurückgehalten iſt. ie
7 Mill. einmaäliger Ausgaben ſind im weſent
lichen die Auswirkung von Landtagsbeſchlüſſenfrüherer Jahre. So werden 1,8 Mit R M. als
3. Rate zur Errichtung der Landesheilanſtalt
Neuhaldensleben gebraucht Als erſte Rate
zum Bau der Ehbbrücke bei Tangermünde
wird 1 Mill. RM. angefordert. m gewiſſen
Sinne iſt auch dieſe Ausgabe die Auswirkung
nete Landtagsbeſchlüſſe, ebenſo wie die Mil
ion für Beteiligung an Elektrizitäts

unternehmungen und die 750 000 RM.
zur Beteiligung an Gasfernverſorgungs
uünternehm ungen. Bei dieſen beiden Beträgen
iſt zu berückſichtigen, daß ſie zur Beſchaffun
werbender Werte dienen ſollen. So bleiben no
rd. 22 Mill. RM. einmaliger Ausgaben für dieverſchiedenſten Verwaltungszweige. hen
ſind ein Darlehen an die Reichsbahn-
e e für den Bauder Eiſenbahnrege Zöſchen- Leipzig (500 000 RM.), die

Der Haushalitsplan der Provinz
Gachſen für 1929

Erhöhung des Geſchäftsanteils bei der

Aus den letzten Jahresberichten der Wohnungs
aufſichtsbeamten hat der Miniſter für Volkswohl-
fahrt mit Bedauern erſehen, daß die durch Artikel 6
und 7 des er vom 28. ärz 1918vorgeſchriebene örtliche Wohnungsaufſicht
in vielen Gemeinden nicht planmäßig ausgeübt wird.
Andererſeits laſſen die Berichte erkennen, daß plan
mäßiges Vorgehen auch unker den gegenwärtigen
Verhältniſſen Erfolge e e und eine Beſſerung
der u herbeiführen kann. Wie der Amtliche
Preußiſche Preſſedienſt aus einem Runderlaß des
e für Volkswohlfahrt mitteilt, ſieht ſich der
Miniſter deshalb veranlaßt, auf die Bedeutung einer
planmäßigen Wohnungsaufſicht und Wohnungspflege
auch in der Gegenwart nachdrücklich hinzuweiſen
Jn den alten Wohngebäuden iſt wertvolles Volks

vermögen verankert,
deſſen Erhaltung auch im Jntereſſe der Überwin-
dung der Wohnungsnot dringend erwünſcht iſt. Aber

die neu errichteten Wohnun e
müſſen hinſichtlich ihrer Beſetzung und Behandlung
überwacht werden, damit dem Aufkommen von Miß
ne rechtzeitig vorgebeugt wird. Eine geordnete

ohnungsaufſicht und Wohnungspflege iſt vor allem
für die Förderung der Volksgeſundheit unerläßlich.

Der Miniſter ſich bewußt, daß es unter den
den r Verhältniſſen nicht möglich iſt, al le

chäden und Mißſtände zu beſeitigen, daß insbe
ſondere die Räumung überfüllter und en dies
nicht einwandfreier Wohnungen zur Zeit vielfa
nicht durchgeführt werden kann, weil es überhaupt
an ausreichendem Wohnraum mangelt. Dieſer Um
ſtand rechtfertigt aber nicht, daß auf die Ausübung
einer planmäßigen Aufſicht überhaupt verzichtet
wird, denn die größten Mängel werden auch unter
den gegenwärtigen Verhältniſſen beſeitigt werden
müſſen und können. Schon die Abſchwächung der
Mißſtände aber bedeutet eine erſtrebenswerte Ver
beſſerung.

Rechtzeitiges Eingreifen und vorbeugende
Maßnahmen

ſind auf dieſem Gebiete beſonders nötig und nüßlich.
Es genügt deshalb nicht, daß ſeitens der Behörden
erſt eingegriffen wird, wenn Anzeigen und Be
chwerden hierzu Anlaß geben. Nach der Vorſchrift
in Artikel 6 8 1 des Wohnungsgeſetzes hat ſich der
Gemeindevorſtand von den Zuſtänden im Wohnungs
weſen fortlaufend Kenntnis zu verſchaffen, auf die
Fernhaltung und Beſeitigung von Mißſtänden ſowie
auf die Verbeſſerung der Wöhnungsverhältniſſe hinzuwirken uſw. Dieſe Vorſchrift erfordert eine

planmäßige und regelmäßig wiederkehrende
Beſichtigung der Wohnungen.

Wo die Hauseigentümer zur Aufbringung der
Jnſtandſetzungskoſten nicht in der Lage ſind wird in
e und dringenden Fällen mit öffent-ichen Mitteln geholfen werden müſſen.
Hierfür kommen zunächſt Darlehen aus den eigenen
(Sparkaſſen- und Kämmerei-) Mitteln der Ge
meinden in Betracht, die vielfach ſchon bisher zum
Teil in namhafter Höhe zur Verfügung geſtellt
worden ſind. Das Beiſpiel ſolcher Gemeinden
empfiehlt der Miniſter dringend zur Nachahmung.
Weiter kann hierfür ein Teil des Hauszins-
ſteuerauſkom mens nach den Richtlinien vom
12. Juli 1926 in Anſpruch genommen werden. Nach
den dem Miniſter zugegangenen Berichten konnte

Mehr Wohnungspflege
Der Wohlfahrtsminiſter fordert planmäßige Wohnungsaufſicht.

Mitteldeutſchen Heimſtätte (350 000 RM.
eine Beteiligung an den Flughafen-eſell ſchaften mit 150000 RM. die teilweiſeAbopegung der kurzfriſtigen Disagio-

nleihe, die im Haushaltsplän 1927 bewilligt war
(150 000 RM. eine Beteiligung an der
erhöhung der Kraftverkehr Sachſen
Anhalt G. (50 000 RM. eine Beihilfe zur

rhaltung der Erfurter Lutherſtätten50 000 R Außerdem werden Hochbauten
in den Anſtalten der Provinzialverwaltung er
forderlich.

Zieht man die Koſten des Extaordinariums von
der Geſamtſchlußſumme des Haushaltsplans ab, ſo
bleiben für die laufenden Ausgaben
75,325 Mill. RM. Das iſt ein Mehr n bie
das Vorjahr von 6 5 Mill. RM. Um dieſe
Summen richtig zu beurteilen, e zunächſt die
durchlauſenden und Verrechnungskoſten e
werden Dieſe betrugen im Vorjahre 31,1 Mill. RM.
in dieſem Jahre 38,8 Mill. RM. Sie ſind geſtiegen
durch die Erhöhung des Betrages der Kraftfahr
eugſteuner und durch eine Steigerung dera tigkert der e tat und der

Witwen- und Waiſenkaſſe. ach Abzug
dieſer Poſten bleibt als Endziffer des Ordinariums
im neuen Etat der Betrag von 41,6 Mill. RM. Das
bedeutet einen ler egen das Vorjahr von3,9 Mill. RM. Dieſer r etrag erklärt ſich ſo,
daß hauptſächlich infolge der neuen Beſoldungsord-
nung die er ne Ausgaben um 940 000
Reichsmark geſtiegen ſind; der uldendien ſt
braucht 800 000 RM. 550 000 RM. entfallen auf
Beihilfen für Kreis und Gemeindewege-
bau rund 433 000 RM. auf Laſten aus der Be
teiligung an der Mitteldeutſchen Landes-
bank, denen jedoch höhere Einnahmen gegenüber
ſtehen, und 400 000 RM. auf die Erhöhung der Auf
wendungen der Landesmelioration.

Kapital-

Alle geeigneten S müſſen in den Dienſt der
Wohnungsaufſicht un Wohnungspflege geſtellt
werden.

Wo Wohnungsämter
vorhanden ſind, ſind dieſe in erſter Linie zur Leitung
der Maßnahmen berufen. Sie haben durch die
in den letzten Jahren eingetretene Lockerung der
Wohnungszwangs wirtſchaft eine Geſchäftsentlaſtung
erſahren, die es ihnen ermöglichen wird, ſich wieder
in erhöhtem Maße den ihnen urſprünglich zuge
dachten Aufgaben zuzuwenden. Wenn durch Erlaßvom 14. Sktober 1925 auf einen Abbau der
Wohnungsämter hingewirkt werden ſollte, ſo kommt
ein ſolcher nur inſoweit in Frage, als er durch die
Einſchränkung der Geſchäfte auf dem Gebieteder wangs wirtſchaft begründet iſt Die
Aufgaben der Wohnungsaufſicht und Wohnungs
pflege werden durch dieſen Erlaß nicht berührt. Der
Miniſter weiſt hierauf ausdrücklich hin, weil ihm

nungsämter beſtehen iſt gemäß der Vorſchrift in Artikel 6 S 1 Ziffer 2 des Wohnungs
geſetzes auf die

Einſtellung beſonderer ſachkundiger Wohnungs
aufſeher

hin
nge Zuſammenhänge e en Woh

nungspflege und den übrigen Zweigen der Wohl
fahrtspflege. Die Organe der gemeindlichen und
privaten ver und Wohlfahrtseinrichtungen
ſind deshal zur Mitwirkun re ant. ferner
die Kreisärzte, die bautechniſchen Beamten, die
dere e uſw. Wo die Mittel nicht ausreichen,
beamtete Kräfte in genügender Zahl einzuſtellen,
müſſen

ehrenamtliche Helfer
herangezogen werden (Mitglieder der Wohnungs
kommiſſionen uſw.). Aus einigen Bezirken iſt
berichtet worden, daß mit ehrenamklichen Wohnungs
aufſehern gute Erfahrungen gemacht worden ſind.
Aufgabe der Gymeindebehörte (gegebenenfalls desWo nnngsamts) iſt es, für eine genügende fachliche

Ausbildung der in der Wohnungsaufſicht und Woh
nungspflege tätigen Kräfte zu ſorgen, eine dauernde
Verbindung unter ihnen herzuſtellen und ihre
Tätigkeit zweckmäßig zu organiſieren.

Neben den Vorſchriften des Wohnun 8geſetzes
geben übrigens die Beſtimmungen des S II der Ver
ordnung über die Mietzinsbildung in Preußen vom
17 April 1924 den Gemeindebehörden ein wirk
ſames Mittel in die Hand, die Jnſtandhaltung
der Wohnungen und Wohngebäude zu überwachen
und durchzuführen.

Der Miniſterhörden, unter Berückſichtigung vorſtehender Ausführungen und der in feuheren Erlaſſen gegebenen
allgemeinen Hinweiſe dahin zu wirken, daß das Ver
ſtändnis für die Bedeutung und die Notwendigkeit
einer geordneten Wohnungsaufſicht und Wohnungs-
pflege auch in der Gegenwart weiter geweckt und
bertieft wird, und die Gemeinden ihres Bezirkes an
r die ihnen auf dieſen Gebieten geſetzlich ob
liegenden Aufgaben zu erfüllen, ſoweit es die Zeit

umſtände geſtatten.Den Be irks Wohnungsaufſichtsbeamten macht

der Miniſter zur beſonderen Pflicht, bei ihren Be
ſichtigungsreiſen immer wieder aufklärend und
beratend einzuwirken und ſich über die Art und

mit dieſen Mitteln vielfach wirkſame Hilfe geleiſtet
werden.

werden und dadurch der Anbau am Rathaus ver
mieden werden könne, der Stadt dadurch auch ge
ringere finanzielle Opfer erwachſen würden. enn
der Kreis das Gebäude nicht ſelbſt mehr nötig hat,
wird er es a gern an die Stadt vermieten oder
mit der Einrichtung auch verpachten. Es wurdebeſchloſſen, dieſe Delnanahne dem Magiſtrat
nochmals bekanntzugeben.

Weiter kam zur Sprache:
Realſchule Merſeburg oder NeuRöſſen.

Obwohl Einmütigkeit darüber beſtand, daß der
Wirtſchaftsverband nur wirtſchaftliche Belange ver

das neue Polizeirevier vielleicht inn herigen alten Kreishauſe Ecke
Schulſtraße- Kleine Ritterſtraße untergebracht glieder die

folgt und die Realſchulfrage mehr kultureller Artiſt, glaubt der e des n un e va
doch, auch dazu Stellung nehmen zu können. Er hat

ein a e e daran, daß die Kinder ſeiner Mit
öglichkeit der Bildung auf einer ſolchen

Zweckmäßigkeit der in den einzelnen Gemeinden ge
kroffenen Einrichtungen zu unterrichten.

Anſtalt in Merſeburg erhalten da ſie dadurch für
den wirtſchaftlichen Kampf im Leben mit ausgerüſtet
werden. Er ſprach ſich daher dafür aus, daß un
bedingt zu erſtreben ſei, den Sib der Real-
ſchule in Merſeburg ſelbſt zu behalten.
Er gab der Den Ausdruck daß durch die kürzlich gefaßten v. chlüſſe der ſtädtiſchen Körperſchaften

dieſes Ziel erreicht werde.
Schließlich wurde von Fragen, die die Offentlich

keit intereſſieren, geſprochen, ob denn der
ElſterSaale-Kanal

überhaupt gebaut würde. Der Wirtſchaftsverband
als ſolcher iſt korporatives Mitglied des Kanalbau-
vereins Schon daraus iſt zu erſehen, daß er die
Ziele dieſes Vereins unterſtüßt und in jeder Weiſe
fördert. Jn der Sihung von 30. Januar würde

berichtet worden iſt, daß der Erlaß vielfach mißver
ſtändlich aufgefaßt worden iſt. Wo keine Woh

erſucht die Meer Be

baldige Jnangrifffnahme
aus jede mögliche Hilfe zu

tkell werden müſſe. Es beſtand nach wie vor
die allgemeine in daß der Kanal er
Merſeburg wirtſchaftlich von großer Wichtigkeit ſei.
Die Energie und große Rührigkeit, mit der in
dieſer Sache Oberbürgermeiſter Heartzog die Belange Merſeburg vertritt, wurde rühmend erwähnt.

Gültigkeitsdauer der Viſen für
die Vereinigten Staaten von Amerika.

Da bei Reiſeluſtigen nach Nordamerika an
ſcheinend vielfach Zweifel über die Gültigkeitsdauer
der Viſen für die Vereinigten Staaten von Amerika
beſtehen, gibt der Norddeutſche Lloyd, Bremen, das
W bekannt:uota- und Non-Quota-Einwanderungviſen gelten
im allgemeinen vier Monate. Sogenannte Permits
to renter (Rückkehrerlaubnis) haben in der Regel
eine einjährige Gültigkeitsdauer, ſie können aber,
auf Antrag bei einem amerikaniſchen Konſulat, gegen
Zahlung von 3 Dollar, dreimal auf ſechs Monate
verlängert werden. Jnhaber dieſer Viſen oder Per
mits müſſen die Reiſe ſpäteſtens ſo antreten, daß der
Dampfer, auf dem ſie ſich eingeſchifft haben, am
Verfalltage des Viſums oder Permits vor 24 Uhr
den Abfahrtshafen verläßt. Beſuchsviſen haben eine
zwölfmonatige Gültigkeitsdauer. Die Reiſe muß
jedoch, im Gegenſatz zu der vorerwähnten Verpflich
tung, zu einem Zeitpunkt angetreten werden, nach
dem die Landung des Reiſenden in einem amerikani
ſchen Hafen noch innerhalb der Gültigkeitsdauer des
ihm erteilten Viſums ſtattfinden kann.

Alle näheren und weiteren Auskünfte erteilen
der Norddeutſche Lloyd in Bremen oder ſeine Ver
tretung: Verkehrsbüro, Kleine Ritterſtraße 8.

e ves Kanal

Tageskalender.
Freitag, 1. Februar.

„Sonne“: Weiberkrieg. Unfreiwillige Hochzeits-
reiſe. Union Theater: Haus Nr. 17. Poſtraub
in der Teufelsſchlucht. Bockbierfeſt. „Burge
n „Goldener Hahn Kammerlichtſpielez

iger von Kanada. Sträflingskavalier.
Sonnabend 2. Februar.

Kaninchenzüchterverein: Verſammlung. Jahn
en Wintervergnügen. Maskenball„Neues Schützenhaus“, Geſellſchaftshaus Neua
l Göhlihſch. Spergau: Lichtmeßfeſt.id Poſt und Gaſthaus Runſtedt. Bockbier
abend.

Vorausſichtliche Witterung
bis Sonnabend abend.

über England fluten noch Luftmaſſen, deren
Abendtemperaturen bis zu 11 Grad über Null
liegen. Sie bringen beſonders Südengland ver
breitete Niederſchläge, werden aber am Donnerstag
abend durch kontinentale Kaltluftmaſſen langſam
nach Weſten zurückgedrängt. Vor dem Weſtausgang
des Kanals fällt der Luftdruck beſonders ſtark hier
ſcheint S ein Teiltief, der ozeaniſchen Depreſſion
auszubilden, das wahrſcheinlich oſtwärts vordringen
wird. Jn Deutſchland haben ſich gleichfalls die
kalten en nach Weſten vorgeſchoben, ſo d
auch am Rhein das Thermometer wieder den Null
punkt erreicht hat. Von der Oder her kommt eine
ehr kalte Luftſtaffel, die in Schleſien ſchon am
bend 12 Grad Froſt bringt. Jn Königsberg ſind

ſogar 17 Grad Kälte

Oſtwind, in den nächſten Tagen Wetterverſchlechte
rung. Wetterdienſtſtelle Magdeburg

W G GEM S
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Es liegt in der Luft
Revuegaſtſpiel in Röſſen

Es geht auch ohne Fleiſchbeſchau, ohne alles nackt
und tauſend ſüße Beinchen, ohne feenhafte Aus
ſtattung, einige hundert Mitwirkende und noch mehr
hunderk Prunkkoſtüme, es geht mit Witz, geiſtvoller
Satire, weiſe rationierten Portionen Erokik und Keß-
heit. Was dann noch fehlt, erfüllt eine farbig ſprühende,
aggreſſiv zupackende aus Frechheit und Melancholie geſſhee Muſik, die den außeroördentlichen Anſpruch er

heben kann, nie langweilig zu ſein.
v

Jm übrigen liegt dieſe Angelegenheit auch in der
Provinz ſchon lange genug in der Luft, als daß darüber
noch ein mehreres zu ſagen wäre. Die Revue hat
bereits das erreicht, was das Theater von der anderen
Fakultät, das eigentliche, ernſte und hochdramatiſche
erſt auf ſteilem, dornenvollem Wege Schritt für Schritt
erkämpfen muß, ſie iſt Zeittheater, lebt in der Zeit, iſt
aktuell und begleitet das Tagesereignis, die Leute, von
denen man ſpricht, die Schwächen und Marotten der
lieben Mitwelt, mit Jronie, Geiſt und Karikatur.

t

Marzellus Schiffer ſei Dank, daß es dabei ohne
glatte Derbheit, ohne grobwütige Jnſtinktpeitſcherei ab
eht. Das Revueinſtrument wird gewiſſermaßen auf
ammerton heraufgeſtimmt. Viel inneren Zuſammen

hang wird niemand in dieſem Jnſtrument ſuchen. Und
trotzdem liegt etwas in dieſer Luft, in dieſer Hatz durch
die Abteilungen eines Kaufhauſes. Momentbilder
zucken auf, nicht immer in gleicher Prägnanz und
Schärfe, aber ſtets in einem ſprudelnden, wirbelnden
Tempo, das mit Schwung und Schmiß die Zeit über
den Haufen fährt. Hoppla, wir leben

Einzelne Bilder bleiben haften. So wenn
Blandine Ebinger auf der Bühne ſteht als ab
gegebenes Hündchen oder arme Kleine eine ganz
eigenartige Miſchung von Naivität und Raffineſſe.
Höer wenn Willi Prager in abgeklärter Reſi
gnation Portiersphiloſophie verzapft, Hans Waß
mann die Fragewut beſpöttelt oder wiederum Willi
Prager ſich mit den Redensarten des Tages ausein
anderſetzt, Kurt von Wolowſky Pallenberg und
Moiſſi kopiert, nachdem er vorher mit der ſchlanken
Tala Birell ein entzückend degeneriertes Klepto-
manenpaar gemimt hat Das iſt alles ſehr fein, ſehr
raffiniert. Auch Tibor von Halmays Jack
Smith-Parodie iſt noch zu nennen Oskar Karlweis,
Alexa von Poremſki und der blendende Step-Tänzer
Hartwell Cook waren diesmal nicht mit von der Partie

Der Beifall zum Schluß galt ſicher zum guten Teil
auch den ausgezeichneten Jazz-Virtuoſen unter Miſche

nochmals betont, daß guch weiterhin den Be Spolianſkys befeuernder Leitung R. M.

Ausſichten: Kräftiger Froſt, zeitweiſe noch
ſtärker anziehend, meiſt klarer Himmel, mäßiger
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Wie wird das Wetter?
Weiterhin keine Erwärmung.

Die vergangene Woche hat r in Deutſchland in
ſehr ſtarken und lang anhaltenden Schneefällen aus
gewirkt, die zuſammen mit dem noch immer an
dauernden Froſt eine Schneedecke geſchaffen haben,
wie ſie ſeit langen Jahren nicht mehr beobachtei
werden konnte. Es gibt kaum noch einen Fleck im
Reiche, der ſchneefrei iſt. Jm Mittel iſt die Höhe
der Schneedecke etwa 10-20 Zentimeler, doch über
ſteigt in vielen deutſchen Mittelgebirgen, ſtellen
weiſe ſogar im Flachland, Meter. Bei dem hohen
Schnee konnte ſich inſolge der ſtarken nächtlichen
Aneſtraylung die ünterſte Luftſchicht ſehr ſtark ab
kühlen, o daß das Januagrende in Ubereinſtimmung
mit der in unſerem letzten Bericht geäußerten Mei-
nüng in vielen Gegenden Deutſchlands ungewöhnlichtiefe Temperaturen gebracht hat. So hatte am MRun
woch h München 26 Grad Kälte. Zur gleichen
Zen eobachtete man aber auch ein Anſteigen der

öhentemperaturen, meldet doch der Feldberg in
Schleſien am gleichen Termin null Grad! Wir
Ja ſchon in der letzten Zeit darauf hingewieſen,

aß die größte Kälte immer am Schluß einer Kälte
periode einſetzt, ja, daß es im Tieſland dann am
kälteſten iſt, wenn es in der Höhe bereits wieder
wärmer wird. Man könnte hier einen urſächlichen
Zuſammenhang vermuten und es zeigt ſich, daß der
ſelbe in der Tat vorhanden iſt.

Auch jetzt zum Januarende ſieht es noch keines
„wegs nach r e her Tauwetter aus. DieWetterlage iſt aus ihrer abſonderlichen Geſtaltung
noch nicht herausgekonmen. Sehr hoher Luftdruck
lagert über dem Nordmeer und Oſteuxopa, ein
kräftiger Ausläufer hat ſich über Mitteleuropa ein
an Tiefer Druck liegt über dem Atlanſiſchen

zean und Kanada. Da der Druck über dem Nord
meer langſam fällt, über Skandinavien aber im

teigen begriffen iſt ſo zieht die Allantikdepreſſion
anſcheinend nach Nordoſten ab. Die warme Strö-
müng wird e dann nur in Weſtdeutſchland vor
übergehend bemerkbar machen, während für den
Oſten die Kälte kaum eine Unterbrechung erfahren
kann. Ein durchgreifendes Tauwelter verlangt
Vaen SW.«Wind und Regen. Dann müßte ein

Rief von größerer Jntenſität. vom Atlantik über
die r e hinweg zur Oſtſee ziehen. Dieſer Zug-richtung ſteht aber einſtweilen noch das re Skan
dinavienhoch im Wege. Für das Wochenende ſteht
danach nur für das weſtliche Reich mildes Wetter
bevor. Auch dort wird nachts Froſt herrſchen. Jm
übrigen hält das Froſtwetter mit tagsüber etwas
höheren, nachts aber ſehr niedrigen Temperaturen
an. Auf den Bergen wird es verhältnismäßig mild
ſein. Schneefälle ſind un wahrſcheinlich

Zweckverband Dürrenberg.
Konzert.

2 Bad Dürrenberg. Das 2. Abonnements-Konzert,
ausgeführt von der halliſchen Bergkapelle,
findet Freitag abend im Saale des Gaſthofes „Zum
Gradierwerk“ ſtatt. Die halliſche Bergkapelle hat ſtets
eine große Anziehungskraft auf das Publikum ausge
übt. Das Programm iſt ein auserwähltes und bietet
Gewähr für einige genußreiche Stunden

Totengräber erhängt ſich
in der Leichenhalle

s Sschafſtädt. Der hieſige Nachtwächter und
Tokengräber begab ſich Donnerstag morgen nach dem
Friedhof, um für die verſtorbene Frau R. das Grab
zu ſſchaufeln. Da er bis Mittag nicht zurückkehrte,

ing ſeine Frau, um Mittageſſen zu kragen. Dabeiſamt ſie in der Leichenhalle, wo ſich auch die
Leiche der Frau R. befand, ihren Mann er hängt auf.

Zum drikken Male verſchüktet.
S Gröbers. Am 30. Januar verunglückte in der

Grube Klara-Verein der Grubenhäuer Otto
Keller aus Osmünde. Keller wollte einen Stempel
ſtellen. Dabei brachen zwei hinter ihm ſtehende
Stempel und Keller wurde verſchüttet. Nach fünf
ſtündiger angeſtrengter Arbeit konnte Keller von ſeinen
eigenen Kanſeraden noch lebend geborgen werden. Er
würde mit dem Auto nach ſeiner Wohnung gebracht.Es iſt das drittemal, daß Keller verſchuttel iſt.

Hohes Alter.
S Schkeuditz. Jhren 80. Geburtstag feierte am

Donnerstag Frau verm. Emilie Herrmann
Wilhelmſtraße 19 wohnhaft.

Auſgeklärter Diebſtahl.
S Wehlitz. Aufgeklärt werden konnte ein Dieb

e der am Sonntag abend gegen 9 Uhr beim
ieſigen henen en F. verübt wordenwar. Hierbei waren den Tätern 14 edle Zucht-

tauben in die Hände gefallen. Die Täter würden
in der Perſon eines Maurer und Zurichterlehr
lings feſtgeſtellt. Die Tauben konnten inzwiſchen
dem Beſiher wieder ausgeliefert werden.

Schlitlenfahrt der „Einlracht“.
Alkranſtädt. Wie im Sommer zur gemeinſamen

Wagenſahrt durch die Getreidefelder, ſo hatte jetzt der
Kränzchenverein „Eintracht“ unter ſeinem Vorſitzenden
H. Remmicke zu einer luſtigen Schlittenfahrt
eingeladen. Mit Schellengeläut, ab und zu übertönt
durch die Marſchweiſen der mitfahrenden Muſikkapelle,
ging's durch knirſchenden Schnee in den lachenden
Sonnenſchein hinein über Dölzig, Dölkau, Göhren nach
Kötſchau, Lehna und zurück nach Altranſtädt. Hier
chloß ſich abends noch ein kleines, gemütliches Bei
ammenſein an. Gern wird jeder Teilnehmer an die

luſtige Fahrt zurückdenken.

Aus dem Geiſeltal.
Ausgeriſſen.

Oechlitz. Ein auswärtiger Fleiſcherlehrling ſollte
eine Kuh durch unſeren Ort nach dem benachbarten
Mücheln bringen. Hatte dieſe geahnt, was ihr bevor
ſtand? Sie riß ihm aus, raſte über die ſchneebedeckten
Felder, und fand ihre Spur nicht mehr, da ſie zu ihrer
weiteren Flucht einen Feldweg benutzt hatte. Erſt am
anderen Morgen konnte man ſie einfangen und ihrem
Beſtimmungsört zuführen; man fand ſie „im Grunde

wieder.
Die Gemeindebäckerei auf dem Ausſterbeetat.
S Leiha. Seit Menſchengedenken backten die hie

ſigen Einwohner ihren Bedarf in der ſog. Gemeinde
bäckerei. Dieſe, größtenteils Eigentum der Ge
meinde oder auch der Jntereſſenten, wurde vielfach
von einem mehr oder weniger in der Kunſt des
Backens geübten Dorfbewohner verwaltet. Daß es
bei dieſem Verſahren öſter zu Differenzen zwiſchen
dem Bockhausgewaltigen und den Kunden kam, iſt
erklärlich; ein häufiger Wechſel in der Perſon derBackaufſicht war daher unvermeidlich. Der Letzte
auf dieſem Poſten hat nunmehr ſein Amt zur Ver
fügung geſtellt. Da man nun nicht ganz ohne Badk
gelegenheit im Orte ſein kann, hat ſich ein Fach
mann die Gelegenheit benützend, entſchloſſen, eine
eigene Bäckerei zu errichten.

t ſei.

werden aufrechterhalte

Jm Rahmen einer Mitgliederberſammlung der
Ortsgruppe Merſeburg der Deufſchen Demo
kratiſchen Partel Wrh am Donnerstag abend
Dr. Liebig Halle. ir entnehmen ſeinen von
Sachkenntnis zeugenden und feſſelnd vorgelragenen
Ausführungen folgende Gedankengänge:

1929 muß für das deutſche Polk eine Wendung
bringen, ob zum Beſſeren oder zum Schlechteren, ſteht
noch dahin. Wir ſtehen en ertg in einer großen
Wirtſchaftskriſe, dazu kommt die Entſcheidung überdie Dawesbelaſtung. Es wird r zeigen müſſen ob
ſich die Vernunft bei dieſen Verhandlungen durch
ſetzen wird, oder ob wir mit einer weiteren Ver
ſchlechterung unſerer Lage rechnen müſſen. Die
Wirtſchaftskriſe zeigt ſich beſonders deutlich in der
h der Arbeitsloſen, die heute mehr als zwei
Millionen beträgt, ſie zeigt ſich weiter in der Land
wirtſchaft, der Jnduſtrie und dem Mittelſtande.
Gegenüber dem Rufe nach Staatshilſe werd
zu prüſen ſein, wo ſoll der Staat eingreifen? Er
wird nicht eingreifen können, wo ein einzelner Be
trieb ſich dem freien Wettbewerb unterlegen zeigt
oder eine Kriſe lokalen Chargkters auftritt, erſt
wenn daraus eine allgemeine Kriſe entſteht, z. B. eine
Produktionskriſe (Mangel an ellen oder Uber
angebot (Mangel an Abſatzmöglichkeitſ, wird derStaat vor die Frage des Eingreifens geſtellt werden
können. Nicht immer braucht eine Kriſe eine Krank

heitserſcheinung zu ſein, ſie kann, wie es uns die
Gründerjahre nach dem Kriege 1870/71 lehrten, ein
Zeichen der Geſundung ſein.

Die große Frage bleibt. Wie können wir das
Gleichgewicht zwiſchen Angebot und Nachfrage auf
dem Arbeitsmarkt und dem Geldmarkt wiederher-
Weh Man glaubt allgemein, daß die deutſche

war. asNohſtoffbaſis vor dem Kriege groß genu
iſt ein Jrrtum. Bereits in den l tzten Jahren vor
dem Kriege war die deutſche Handels
bilan z r e dieſes Manko r dadurch
ausgeglichen, daß wir eine aktive Zahlungsbilan z hatten. Deutſchland war vor dem Kriege
ein Gläub gerſtaat, außerdem war die deutſche
Handelsflotte mit ſtarken Auslandaufträgen be W
tigt und viele deutſche Kaufleute betätigten ſich als
Kommiſſionäre, ſo daß wir eine zureichende Ergän
zung durch die indirekte Rohſtoffbaſis hatten.

Der Krieg brachte uns eine ſtarke Ver
engung unſerer direkten Rohſtoffbaſisdurch den Verluſt weiter Frzengeng- ebiete landwirt
ſchaftlichen und induſtriellen Charakters, Aus dem
Gläubigerſtaat von einſt iſt ein tiefverſchulde-
ter Staat geworden, dazu kommt die rieſige Be
laſtung durch den Dawesvertrag. So ſehen
wir heute keine Möglichkeit dafür, daß unſere Wirt
an einen Überſchuß jn der Handelsbilanz erreichen
ann, der etwa drei bis vier Milliarden betragen

müßte, wenn die e der Zinsſchulden an das
Ausland und die Dawesbeträge ohne Geſährdung
unſerer Währung möglich ſein ſoll. b aber die
wirtſchaftliche Einſicht in die Zuſammenhänge bei
unſeren ehemaligen Gegnern heute ſchon groß genug
iſt, hier Wandel zu ſchäffen, muß bezweifelt werden.
Vielleicht wäre es beſſer geweſen, mit dem Aufrollen
der Reparationsfrage noch zwei Jahre zu warten,
damit dann der Reparationsagent von ſich aus hätte
erklären müſſen, daß eine Tränsferierung ohne Ge
fährdung der deutſchen Währung nicht mehr e

Von der Regelung der Repargtionsverpflich
tungen wird es e e wir unſere Wirtſchaſt

n können denn ſie verhindert
a die Erweiterung unſerer indirekten Rohſtoff
aſis.

Bei der Betrachtung der Einzelfragen zeigt es ſich,
daß ſich die ganze Nachfrage auf dem Geld markt
auſ Amerika konzentriert, das heute faſt eine Mono
polſtellung als Kreditgeber einnimmt. Amerika dik-
tiert dahr heute die Höhe der Geldſätze. Nach
Amerika fließen enorme Gelder infolge der Verſchul

Raiffeiſenbank G. m. b. H., durch S in den
Beſitz der Gewerkſchaft „Gute Hof
Michelwerke, übergegangen. Die
„Guſtav Haſſe“ iſt ſeit ca. 8 Jahren außer Betrieb.

Todesfall.
S Schortau. Jm Alter von 64 Jahren verſtarb

d ein über die Grenzen der engeren Heimat weit
ingus bekannter Mann, der Maurer und Zimmer

meiſter Eduard Löhnitz. Bis vor einigen
Jahren Ortsrichter der hieſigen Gemeinde, bederen er bis zu ſeinem Tode das Amt des ſtell
vertretenden Amtsvorſtehers des Amts
bezirks Bedra.

Rund um Querfurt.
Kleinfener.

0 Querfurt. Donnerstag vormittag, kurz nach
9 Uhr, wurde durch Sturmläuten die Feuerwehr
glarmiert. Aus bisher noch nicht aufgeklärten
Gründen war in einem kleinen Sfallgebäude
eines Weidlichſchen Arbeiterwohnhauſes das Stroh
in Brand geraten Den Bemühungen der
Bewohner gelang es, den Brand n v zulöſchen, ſo daß die Feuerwehr nicht mehr in Aktion
zu treten brauchte. Der Schaden iſt nur gering.

Gefallenen-Denkmal.

5 Ouerfurt. Der e Derſnn gegründet 1870, hat, wie wir bereits mitgeteilt haben,
zur Bildung eines Fonds zur Errichtung eines
würdigen Gefallenen-Denkmals angeregt. ie hie
ſigen Ban ken wurden gebeten, ein entſprechendes
Konto einzurichten Wir werden die eingezahlten
Spenden in einer beſonderen Rubrik laufend ver
öffentlichen. Bisher wurden auf das Konto ein
gezahlt: Kriegervperein, Querfurt, gegründet
1870, 100 M. Gewerbeverein Querfurt
100 M., Firma Wachsmuth Sigleur
Comp. 100 M., Jung deutſcher Orden,Bruderſchaft Querfurt, 10 M.

Kinderbewahranſtalt Querfurt.
Ouerfurt. Vom e Montag, dem7. Februar, an iſt die Kinderbewahranſtalt wieder

geöffnet.

Maſſernepidemie unter Schulkindern.
5 Schnellroda. Jn der vorigen Woche mußtedie die Schule geſchloſſen werden, da von den

10 Schulkindern 34 an den Maſern erkrankt waren.
Der Arzt hatte da alle Hände voll zu tun!

Einbruch.
5 Obereichſtädt. Ein dreiſter Einbruch wurdeher n der Siedlung an der Barnſtädter Straße

im Anweſen des Arbeiters O. Wuſterhauſen ver
übt. Als der Mann zur Schicht abweſend und die

Wird „Guſtav Haſſe“ wieder in Betrieb genommen?
S Roßbach. Wie verlaufet, iſt die Braunkohlen

grube „Guſtav Haſſe“, Eigentümerin Deutſche

Frau zwiſchen 19 und 20 Uhr zu einer kranken
Frau gegangen war, drangen Diebe in die Wohneg n ſtahlen das Geſchlachtete. Außerdem

europäiſchen
wenn

1929 das Schickſalsjahr ver
Heutſchen Wirtſchaft

dung Europas, andererſeits iſt Amerika ein Land,
das mit ſeiner direkten Rohſtoſſbaſis vollkommen
auskommen kann.

Auf dem Arbeitsmarkt wird vorausſichtlich
erſt in den nächſten Jahren eine Entlaſtung ein
treten wenn die ſchwachen Nachwuchsjahrgänge in
das Beruſsleben eintreten, dann wird auch auf die
älteren Jahrgänge wieder ſtärker zurückgegriffenwerden güſſen

Die Jnduſtrie leidet unter Abſatzſtockungen,
wenngleich ſie ſich durch die Rationaliſierungsmaß
nahmen eine gewiſſe Konkurrenzſähigkeit geſichert hat.b eine Senkung der Löhne der nduſtrie Vorteil
bringen würde, muß bezweiſelt werden, einmal würde
ich das Ausland durch hohe Zollſchranken gegen ein
n ren wehren, zum anderen würde die

Kaufkraft im Jnlande erheblich abgeſchwächt.
Jn der Arbeiterfrage deutet das Jahr 1929

auf ein kriſenreiches hin, die Mehrzahl aller Tari
verträge wird in dieſem Jahre ablaufen, allein im
März 38 Prozent! Es iſt zu hoffen daß die Arbeitskämpfe nicht ſolche Aushaße annehmen als der letzte

Kampf in der weſtdeutſchen Eiſeninduſtrie.
Die Entwicklung der Induſtrie bringt mit ſich,

daß das Handwerk ſich mehr auf Kunſtgewerbebetried
umſtellen muß, wenn es lebensſähig bleiben will.
Mancher Zweig wird allmählich durch die Konkurrenz
der Maſchinen erdrückt; ungeſund iſt es, wenn gewiſſe
Gewerbe künſtlich erdrückt werden, z. B. das Jn
ſtallationsgewerbe durch die Elektrizitätswerke.

Der Klein handel hat in der e tr gelitten. Der Reinigungsprozeß nach Be
endigung der Jnflation war allerdings notwendig
weil das indringen in dieſen Erwerbszweig
während der Geldentwertung zu einer Überſetzung
geführt hatte.
ünd mehr zum Abſterben verurteilt, weil die wirt
ſchaftliche Entwicklung dieſen Stand überholt hat.
Gegen die Konkurrenz der Warenhäuſer und der
Konſumvereine wird ſich der Einzelhandel durch Zu
e e en wie es z. B. in dem „Edeka“ ch
wehren müſſen. Ausnahmerechte können ihm nicht
helfen, ſondern nur der Weg der Selbſthilfe.

Die Rationaliſierung der Verwaltung wird zu einer Senkung der Steuerlaſten
n können. Falſch iſt es, den Maſſenabbau von

eamten zu wiederholen, es muß vielmehr ein Ab
bau der Aufgaben erfolgen und dann eine
Sperrung in der Beſetzung von Amtern eintreten.
Die günſtigſte Zeit für dieſe Maßnahme iſt dann ge
geben, wenn die ſchwachen Geburtsjahrgänge die Be
rufswahl treffen.

Der Notlage der Landwirtſchaft kommt be
n Bedeutung m weil es ſich bei ihr um einen
er wicht gſten Teile e Rohſtoſfbaſts handelt.Hier wird der Staat in Notzeiten helſen müſſen, aber

dieſe Hilfe darf nicht dauernd verlangt werden.
Auch die Landwirtſchaft muß das Gebot der
Selbſth lfe oberſte Richtſchnur werden. Die Land
wirtſchaft muß ſich umſtellen, ſie muß kaufmänniſch
rechnen lernen. Sie muß durch Standardiſierung
der Waren die Einfuhr ausländiſcher Lekenemittel
zurückdrängen. Der Abwanderung des landwirt

e Nachwuchſes muß durch Schaffung neuer
auernſtellen ein Riegel vorgeſchoben werden.
Das Ziel der n Politik muß bleiben Er

weiterung der indirekten Réhſtoffbaſis bei Behand
lung der Reparationsfrage und beim Abſchluß von
Handelsverträgen. Eine endgültige Beſriebung desirkſchaftslebens wird erſt hat h ſein,

die Zollſchranken Europas fallen und Europa
ſich der Verbundenheit aller Stämme bewußt wird.

Jn der lebhaften Ausſprache wurde eineReihe von Einzelfragen angeſchnitten.

Der Vorſitzende des Ortsvereins, Studienrat
Dr. Koerlin, dankte dem Redner für ſeinen Vor
trag. Aus den geſchäftlichen Mitteilungen iſt zu er
wähnen, daß die Hauptverſammlung im Februar
ſtattfinden wird.

richteten ſie noch allerlei Unfug an, durchwühlten
die Betten und ſchütteten einen Sack exn aus.
Offenbar ſind die Spitzbuben mit den Verhältniſſen
vertraut geweſen. Hoffentlich gelingt es, die Diebe
zu faſſen.

Anmeldung der Schulneulinge.
(5 Obhauſen. Zum Schulbeginn Oſtern 1929

kamen aus den drei Gemeinden des Schulperbandes
36 Schüler zur Anmeldung, und zwar 28 Mädchen
und nur 8 Knaben. Da Oſtern weniger Schüler
entlaſſen werden, wächſt die Kinderzahl abermals
an. Die ſteigende Kinderzahl macht ſich beſonders
in den Klaſſen der Grundſchule unangenehm be
merkbar,

Gerichkskage.

(5 Schraplau. Für das Jahr 1929 ſind vom Amts
gericht Eisleben folgende Gerichtstage für Schraplau
feſtgeſetzt: 1. Februar, 1. März, 5. April, 3. Mai,
7. Juni, 2. Juli, 20 September, 4. Oktober, 1. No
vember und 6. Dezember.

Säuglingsberakung.
D. Schraplau. Die nächſten Säuglingsberatungs

ſtunden ſind auf den 5. Februar, 5. März Und 2. April
anberaumt.

Städtiſches

Schraplau. Der Stadtverordnetenvorſteher gibt
eine Einladung zur Stadtverordnetenſitzung
am Sonnabend, 2. Febr., mit folgender Tagesordnung
bekannt 1. Bürowahl; 2. Wahl der Komiſſionen;
3. Kenntnisnahmen: a) Kaſſenreviſionen November bis
Januar 1928); Stellungnahme des Reichsſtädte
bundes bei Abſtimmung der Stadtverordnetenverſamm
lung; c) Beſchwerde über Wohnung-beſchaffenheit;
4 Vertrag über Errichtung von Reklameflächen;
5. Entlaſtung: a) Waſſerwerkskaſſe; Vorſchußkaſſe;

Elektrigitätswerkskaſſe; ch) Armenkaſſe; e) Berufs
ſchulkaſſe; Kämmereikaſſe. Nichtöffentliche Sitzung:
1 Bürgſchaftsübernahme. Wir werden über die
Sitzung berichten.

Aus dem Unſtruttal.

Unſtrutga u
im Sängerbund „An der Saale“,

Jahreshauptverſammlung.
S Reinsdorſ. Am letzten Sonntag fand hier die

denn des Unſtrutgäues ſtatt. DerVorſitzende Lehrer Albrecht Roßleben, begrüßte
die anweſenden Vereine, zuerſt den als Gaſt er
ſchienenen Geſangverein Reinsdorf, die Handwerker
Ledertaſel Roßleben, den Gemiſchten Chor Roß-
leben, den Männergeſangverein Nebra, und die Ge
ſangvereine Liederſt di, Niederſchmon und Spielberg.
Jn einem Rückblick über das vergangene Jahr er
wähnte der Vorſitzende das Gauſängerfeſt in Roß-
leben. die Teilnahme am Sängerfeſt in Wien und
andere Veranſtaltungen der Gauvereine. Als Auf
gaben des neuen Jahres bezeichnete er Vergrößerung
und Ertüchtigung des Gaues, Er betonte die Vor

Der Zwiſchenhandel wird mehr

teile des Anſchluſſes an den Deutſchen Sängerbund.
Der Unſtrutgau begründet eine Gaubücherei und
richtet im kommenden Jahre Arbeitsgemeinſchaſten
ür die Chormeiſter ein. Dann wies er W den
Fhormeiſterkurſus in lle hin. Nach der Eröffe
nungsrede entſpann ſich eine Ausſprache über die
Arbeit des Gaues, nach der r wurde, das
Gaufeſt im nächſten Jahr in Nebra abzuhalten
Dann wurden nach kurzer Beſprechung die vom Vor
ſtand vorgeſchlagenen Saßungen angenommen. Jn

u Merget e dereieder recht Streubelchiürlitz, Roßleben, wiedergewählt. Als zweiter
Vorſitzender trat Lehrer Marr, Liederſtedt, und
Lehrer Wille, Niederſchmon, als ſtellvertretender
Gauchormeiſter ein, Nachdem dieſer vereinstechn ſche
Teil der Verſammlung erledigt war folgte ein Vortrag des Gauchormeiſters Süreubel über ſchwe
bende Fragen des Chorgeſanges mit praktiſchen
UÜbungen. Die n erſchienenen Sänger hörten
aus fachmänniſchem Munde über ehe en an
einen guten Chor. Eingerahmt wurde die Tagung
von gemeinſamen Chören, und zum Schluß erfreute
die Handwerker-Liedertafel e durch den treff
lichen Vortrag des Chores „Rheinglaube“.

Spar und Darlehnskaſſe Laucha.
S. Laucha. Am Montag, dem 4. Februar, hält

die Ländliche Spar- und Darlehnskaſſe Laucha ihre
ſehr beliebte h ar hre wieder im
„Schützenhaus“ ab. Die Kaſſe bietet wieder einige
intereſſante Stunden, indem zwei lehrreiche Vor
träge über „Die Bodenſäure und ihre Be
kämpfung“ ſowie „Die Macht des genoſſenſchaft
lichen Zuſammenſchluſſes“ W werden, ſowieein re Film über „Ho Buchenſchwaige“ ge
zeigt wird.

Weißenfels und Umgebung.

Freitod um 10 Mark.
A Theißen. Ein 17jähriger Lehrling, das einzigeKind ſeiner Eltern, e ſich n ſich d et

ſicht auf dem Bahngeleiſe bei der Siedlung Ronnewitz

verſucht zu haben, einen Gefangenen aus der Gewalt
eines Polizeioberwachtmeiſters zu befreien Seine
e wurde auf 80 RM., evtl. 6 Tage Gefängnis

eſtgeſetzt.

Der Arbeiter Hermann B. in Löſſen war be

rechtigung in das befriedete Eigentum des Landwirts
Ferdinand Franke eingedrungen zu ſein und dort
Unzucht begangen zu haben. Die Verhandlung fand
unter Ausſchluß der Offentlichkeit ſtatt. Wegen der
Unzucht erfolgte mangels ausreichender eweiſe

Verurteilung zu 25 RM.
Gefängnis.

Der Bauarbeiter Willi W. aus Halle a. d. S.
n unter der Anklage, am 30. x 1928 in der

ieſigen Gagfahſitedelung r
meiſter bei der Ausübung ſeines Amtes Widerſtand

die Arbeiter Okto T. und Bruno K g.

eldſtrafe, evtl. 5 Tagen

alle a. d. S. an e es unternommen zu
äben, durch Gewalt dieſen Beamten zur Unter
aſſung einer Amtshandlüng zu nötigen, T. außerdemden W zu der von dieſem begangenen ſtrafbaren

Handlung durch auſreizende und aufhetzende Redens
arten vorſätzlich beſtimmt zu haben. Es wurden be
ſtraft: W. mit 80 RM., evtl. 6 Tagen Gefängnis

M. aus Braunsdorf war„beſchuldigt, im März 1928 widerrechtlich in das
Ledigenheim der en Körbisdorf eingedrungen zu ſein, obwohl ihr dies von der Ver
waltung verboten war. Das Gericht erkannte auf
eine Geldſtrafe von 5 RM. evtl. 1 Tag Gefängnis

Der Arbeiter Otto H. aus Weißenfels ſtand
unter der Anklage, am 3. Oktober 1928 in den
Leunawerken den Dreher Alfred Geßner vor
fätzlich körperlich mißhandelt zu haben, indem er
denſeeben mit einem zwei Pfund ſchweren Hammer

Die Frau Marie

ner ihn wegen einer unſachgemäßen Arbeit zur Rede
geſtellt hatte. Urteil 1 Monat Gefängnis
unter Zubilligung einer Bewährungsfriſt bis März
1932 bei Zahlung einer Buße von 50 RM. in zwei
Raten bis 1. April 1929.

Der Vertreter Martin B. aus Merſeburg
war angeklagt, am 4. April 1928 das Vermögen derFirma Alfons Aboſch in Magdeburg bei Beſtellung

ünd Empfang von 50 Pfund Margarine zum Weiter-
verkauf durch Vorſpiegelung falſcher Tatſachen um
den Wert dieſer Marsarine geſchädigt zu haben.
Mangels ausreichender le erfolgte Frei
rn s da vielmehr ein Zivilanſpruch in Frage
ommt.

Der Arbeiter Paul O. aus Merſeburg war be
ſchuldigt, am 4. November 1928 in Merſeburg einen
dem Otto Müller daſelbſt gehörigen Ruckſack mit
Jnhalt dieſem in der Abſicht rechtswidriger Zueig
nung weggenommen zu haben. Zwecks weiterer Er
mittelung erfolgte Vertagung.

Der aus der Unterſuchungshaft vorgeführte Berg
arbeiter Franz M. aus Schackſtedt hatte am
6. Januar 1929 in den Baracken der Beunger Kohlen
werke ſeinen Mitarbeiter Jakob Sluga mit einerBierflaſche ſchwer mißhandelt; i
unbefugten Beſitz einer Stich- und Stoßwaffe. Er
wurde wegen der Körperverletzung mit 1 onat
Gefängnis, und wegen unbefugten Waffenbeſites
mit 5 RM. evtl. 1 Tag Haft, beſtraft. 20 Tage
wurden auf die verbüßte Unterſuchungshaft an

gerechnet. eAntrag auf gerichtliche Entſcheidung
wegen zugeſtellter polizeilicher Strafverfügungen hatten
geſtellt I. Kaufmann Alfred H. aus Merſeburg,
der am 8. Oktober 1928 durch ſeine Arbeiter von
ſeinem Laſtkraftwagen Braunkohlen unmittelbar vom
Fahrzeug auf die Straße hatte abladen laſſen. 2. Der
Feuerwehrmann Louis B. aus Merſeburg der
am 26. November 1928 bei Dunkelheit die hieſige
Weißenfelſer Straße mit einem Kraftfahrzeuge be
fahren hatte, ohne das hintere Kennzeichen beleuchtet
zu haben. 3. Der Kaufmann Waldemar M. aus

eißenfels, der wegen der gleichen Übertretung
polizeilich beſtraft war. begangen am 23. November
1928. Jn allen drei Fällen wurde auf Einſtellung
des Verfahrens erkannt, formaler Gründe wegen.

Einſpruch gegen einen ihm zugeſtellten amts
richterlichen Straſbefehl hatte erhoben der ArbeiterRichard M. aus R erſeburg der beſchuldigt war,

am 23. Oktober 1928 durch Vorſpiegelung falſcher
Tatſachen das Vermögen des Wohlfahrtsamfes um
10 RM. geſchädigt S haben. Es verblieb bei der
im Strafbefehl feſtgeſetzten Gefängnisſtrafe von einem
Monat

vor eine Lokomotive und wurde ſofort getötet. Er
hatte ſeinen Eltern 10 Mark entwendet und wagte ſich
nicht mehr nach Hauſe.

Amtsgericht Merſeburg.
Sitzung vom 31. Januar.

Der Handelsvertreter Karl J. aus Me et
war angeklagt, am 3. November 1928 in Merſeburg

ſchuldigt, am 5. November 1928 in Löſſen ohne Be

einen Polizeioberwachte

auf den Kopf ſchlug, und zwar aus Arger, weil Geß

außerdem war er im

S

22

32

Wenn wegen des Hausfriedensbruchs aber

T. und K. mit je 60 RM. evtl. 12 Tagen Gefängnis

e
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Aus Mitteldeutſchland
Neue Gaswellen über Halle.

Halle. Jn den vergangenen Nächten wurdeHalle Süd wieder von e ergalunt heim
geſucht, die ſich außerordentlich peinlich bemerkbar
e Nach den übereinſtimmenden Außerungen,
ie beim Stadtgeſundheitsamt vorliegen, ſteht feſt,
i die Vergaſung gegen 22 Uhr eingeſeht und ihren

Höhepunkt gegen Mitternacht erreicht hat. Die Ver
gaſus führte zu den bekannten Begleiterſcheinungen

i den vergaſten Perſonen die ſich durch übelkeit
und Er brechen bemerkbar machten Das Stadt
gundheitsamt hat ſich mit dem Oberbergamt in

eder geſetzt, das ſofort eingehendee ch un gen anſtellte. Man vermutet daß
e Saswellen wieder aus der Richtung der Grube

„Alwine“ in Bruckdorf über Halle zogen. Es be
ſteht aber auch die Möglichkeit daß dieſe neuerliche
Vergaſung auf andere Quellen, etwa auf Ammendorf,
aurückzuführen ſind.

„„Kauft Lava
Der falſche Jtaliener.

F. Halle. Einen originellen Schwindel verübte in
den Dörfern um Halle ein angeblicher Jtaliener Er
handelte mit Lava vom Aina. Dieſe Lava, ſo er
sählte er den Leuten, habe ſein Wohnhaus zerſtört
und ſeine Frau und ſeine beiden Kinder verſchüttet
Jir 30 Pfennig verkaufte er ein Stück Lava.

ie Leute kauften aus Mitleid Jn Zöberiß er
reichte den Jtaliener aber ſein Geſchick Ein Stein
bruchbeſizer ſprach ihn italten iſch an Da
zeigte der Mann plötzlich daß er nur der deutſchen
Sprache mächtig war. Auch ſtellte der Fachmann
feſt, daß die angebliche Lava nur Bruchſte in aus
den Brüchen der halliſchen Gegend war.

Gründung einer Zentral-Eierverwer
tungsgenoſſenſchaft.

Halle. Jn Halle wurde kürzlich die Gründung
einer Zentral-Eierverwertungsgenoſſenſchaft für die
Provinz Sachſen und die angrenzenden Länder

e. G. m. b. H. mit dem Sitz in Halle vollzogen Die
Tätigkeit der Genoſſenſchaft ſoll ſich zunächſt darauf
beſchränken, den Genoſſenſchaften in der Organi-
ſationsarbeit mit Rat und Tat zur Seite zu ſtehen.

Anterſchlagungen im Amte
Zuchthaus für Juſtizbeamte.

F Bernburg. Vor dem Großen Schöffengericht
Bernburg wurde verhandelt gegen den Oberjuſtis

ekretär Georg Röber, den Juſtizpraktikanten Kurt
Kiepriſch und den Juſtizpraktikanten Max Löwe,

ſämtlich in Unterſuchungshaft. Sie waren angeklagt,
in den Jahren 1926 1987, Rieprich auch 1928, in
Bernburg fortgeſetzt als Beamte gemeinſchaftlich
amtliche Gelder unterſchlagen, auch ihnenamtlich anvertraute und zugängliche Akten vorſätzlich
beiſeitegeſchafft zu haben, und zwar in der
Abſicht, ſich rechtswidrigen Vermögensvorteil zu ver
ſchaffen. Der Staatsanwalt beantragte gegen Röber
zwei re ten die anderen Angeklagten je ein
Jahr ſechs Monate Zucht haus.

Sznaazungsg 666 000 09
F. Jlſenburg. Die Unterſuchung über die Un

xegelmäßigkeiten in der Gemeindekaſſe Jlſenburg,
deren Rendant Baumgarten ſich erſchoß, n noch

abgeſchloſſen. Dagegen wird von wohlunter
vichteter Seite verſichert, daß die Verfehlungen weit

über 60000 Auche ich s mark betragen dervom Dienſte ſuspendierte Gemeindevorſteher, Amtsbe eher er Ludwig Schmidt iſt
nebſt anderen Perſonen es werden noch drei
weitere genannt daran beteiligt. Jn der Be
völkerung herrſcht auch Unwille gegen die nächſthöhere
Behörde. Man kann es allgemein nicht begreifen,
daß dieſer das Treiben in Jlſenburg, das ſeit Jahren
n hene en war, verborgen geblieben ſein ſoll.

an hätte erwartet, daß die Aufſichtsbehörde früher
bereits eingegriffen hätte.

Nachwirkungen des Falles Gottſchalk.
Sich häufende Selbſtmordverſuche ruinierter Landwirte.

Halberſtadt. Nachdem bereits kürzlich ein Guts
beſitzer im Zuſammenhang mit dem Ruin des, wie ge
meldet, durch Selbſtmord aus dem Leben geſchiedenen
Rittergutsbeſitzers Gottſchalt Selbſtmord verübt
hat, werden jetzt drei weitere Selbſtmord
ver ſuche von Gütsbeſitzern im Halberſtädter Bezirk
bekannt. Jn Athenſtedt fand man einen Guts
beſitzer erhängt auf, doch gelang es, ihn wieder ins
Leben zürückzurufen. Jn Danſtedt verſuchte ein
zweiter Beſitzer in einem Tobſuchtsanfall Hand an ſich
zu legen. Schließlich wurde in Wegeleben ein
dritter Gutsbeſitzer in Schutzhaft genommen, da er
hartnäckig immer wieder verſuchte, ſeinem Leben ein
Ende zu machen.

Vom Gittermaſt erſchlagen.
4Schöppenſtedt. Der 37 Jahre alte Mon

tenur Guſtav Puſch aus Neindorf war für das über
landwerk beim Aufſtellen eines eiſernen Gittermaſtes
tätig. Als die Bedienungsmannſchaften den Maſt zu
drei Viertel hochgewunden hätten, rutſchte er nach
links ab und ſchlug um. Puſch wurde am Kopf
getroffen und war ſofort tot. Er hatte einen
Bruch der Wirbelſäunle und einen Schädel
bruch erlitten.

Hat Gentſch den Roſitzer Mord
begangen

Er widerruft das Geſtändnis.
Altenburg. Der in Borna verhaftete Berg

arbeiter Gentſch der ſich ſelbſt bezichtigt hatte, imJahre 1926 bei Roſitz den Bergarbeiter S ießer
mordet zu haben, wurde zunächſt in das Amts
gerichtsgefängnis Borna eingeliefert. Man benach
richtigte dann die Staatsanwaltſchaft in Altenburg,
die Gentſch ſpäter nach Altenburg überſühren ließ,
wo die Angaben des Mörders geprüft werden. Man
ſteht der Selbſtbezichtigung noch ſehr ſkeptiſch
gegenüber, da Gentſch als Pſfychopath gilt

Wie die Kriminalpolizei jetzt mitteilt, hat Gentſch
ſein Geſtändnis vor dem Unterſuchungsrichter
widerrufen. Es ſind weitere Ermittlungen im
Gange, die aber noch zu keinem endgültigen Reſultat
geführt haben.

18 Perſonen in Lebensgefahr.
F. Erfurt. Jn den Morgenſtunden entſtand in den

Büroräumen einer Schokoladenſabrik ein Großfeuer.
Da das Treppenhaus tkotal verqualmt war, war den
Bewohnern des Obergeſchoſſes der Ausweg ab
geſchnitten. Einige von ihnen hatten ſogar ſchon
das Dach beſtiegen. Alle Perſonen, insgeſamt
18, Erwachſene und Kinder, mußten über die me
cha niſche Leiter in Sicherheit gebracht
werden. Sie wurden von dem Beſitzer eines in der
Nähe befindlichen Varietétheaters in warmen Räu
men untergebracht und konnten ſpäter ihre Wohn
räume wieder aufſuchen

Die Wange abgehnackt.
Leipzig. Das Opfer eines eigenartigen Un

lücksfalles iſt der 56 Jahre alte ZimmermannRichard Lehmann geworden, der auf einem Neu

bau in der Döbitzer Straße in Leipzig-Connewitz be
ſchäftigt iſt. Durch eine aus der Höhe herunter-
fallende Art wurde ihm ein Stück Fleiſch aus der
linken Wange geriſſen. Ein Kollege hatte die Axt
in einen Balken eingehauen, aus dem ſie ſich durch
Erſchütterungen löſte und herabfiel.

Feuer auf Grube „Levpolsen Auf der Grube Leopold brach
nachts in der kleinen Deſtillation ein Feuer
aus, das ſchnell größeren rn annahm und auchnach der großen Deſtillation ehren e
drohte. Die ſchnell herbeigerufenen Wehren der
ganzen Umgebung konnten jedoch den Brand lokali-
ſieren und ſchließlich ablöſchen. Der Betrieb er
leidet keine Störung

Aus aller Welt
Ein Doppelſchornſtein auseinander-

geriſſen
Geſtern nacht gegen *2 Uhr, ereignete ſich auf

der Grube „Bertha“ der Niederlauſitzer
Kohlenwerke eine Exploſion, die ſo heftig
war, daß ein Doppelſchornſtein ausein-
andergeriſſen wurde. Ein Arbeiter, dereng durch Gas vergiftet war, wurde in
das hieſige Knappſchaftskrankenhaus gebracht.

Drei Perſonen
auf rätſelhafte Weiſe vergiftet.

Jn Gräüſſau wurden am Mittwoch in ihrer
Wohnung die 35 Jahre alte Landwirtsfran Beer
mit ihren beiden Kindern, zwei Mädchen im Alter
von ſechs und acht Jahren, in ihren Betten unter
Vergiſtungserſcheinungen beſinnungslos aufgefun
den. Das ſechsjährige Mädchen war bereits tot.
Die Mutter und die andere Tochter zeigten noch
ſchwache Lebenszeichen. Sie wurden in das Landes
huter Krankenhaus über führt, wo auch das acht
jährige Mädchen geſtorben iſt, während
die Mutter noch mit dem Tode ringt. Die Leichen
wurden beſchlagnahmt. Ob es ſich um einen Doppel
mord und Selbſtmord mit Gift handelt, oder ob als
Todesurſache Vergiſtung durch verdorbene Nahrungs
mittel vorliegt, bedarf noch der Aufklärung. Frau
Beer lebte mit ihrem Mann in Scheidung.

Exploſion in einer Schule.
Vier Mädchen bei einem Experiment verletzt.

In der oberſten Mädchenklaſſe der Mittelſchule in
Werder erfolgte bei Vornahme eines chemiſchen
Experiments zur Herſtellung von Schwefeleiſen eine
Exploſion, bei der alle Schülerinnen zur Erde ge
ſchleudert wurden. Vier Mädchen wurden leicht ver
letzt. Nach Anſicht des Lehrerkollegiums handelt es
ſich um eine Staubexploſion, bei der ſich der in
der Experimentierſchale befindliche Staub chemiſch mit

anderen Stoffen verbunden hatte.

Furchtbares Autounglück in Metz.
Ein Kraftwagen fährt in eine ScharKinder. 22 Verletzte.

Jn Metz hat ſich ein ſchreckliches Unglück ereignet.
Dort findet auf dem Theaterplatz ein Jahrmarkt
ſtatt. Aus bisher unbekannten Gründen fuhr ein
Auto mit voller Fahrt in eine große Kinder
ſchar hinein, die vor einer Bude ſich aufhielt. Es

e und etwa 20 Kinderverletzt.

Aeberſchwemmungskataſtrophe

in Sao Paulo
Staat und Stadt Sao Paulo in Braſilien ſind

von einer großen Unwetterkataſtrophe
heimgeſucht worden. Jnfolge der ſtarken Regengüſſe
ſind an vielen Stellen Überſchwemmungen
entſtanden. Die Schäden ſind gewaltig. Einige
Stadtteile ſtehen unter Waſſer, viele Familien ſind
obdachlos geworden und mußten in ſtädtiſchen Unter
kunftsſtellen beherbergt werden. Der Tietafluß iſt
ſtark angeſchwollen. Zwei Leichen ſind bisher ge
borgen worden.

Drei Dampfer im Oereſund
auf Grund gelaufen.

Am Dienstag abend geriet bei dichtem Nebel im
Herefund ein Kohlendampfer aus Danzig mit
3000 Tonnen Kohlen für Kopenhagen an Bord auf
Grund Ferner ſtrandete der norwegiſche Dampfer
„Bruce“. Bergungsdampfer ſind zur Hilfeleiſtung ab
gegangen Jnfolge dichten Nebels ſtrandete am Diens
kag vormittag bei Agerſö ein Petroleumdampfer, der
jedoch aus eigener Kraft wieder freikommen konnte.

Großfeuer in einem franzöſiſchen
Beſatzungsgebäude.

Ein Oberbrandinſpektor tödlich vers
unglückt.

Die in der Waldſtraße in Mainz gelegene große
Lagerhalle der franzöſiſchen Beſatzungsbehörden,
in der Hunderte von Autos der Beſatzung unter
gebracht waren, geriet in der Nacht zum Donners
tag in Brand. Jnfolge der großen Benzinmengen
verbreitete ſich das Feuer außerordentlich raſch. Die
eng alarmierte die Mainzer Feuer
wehr, die mit zwei Löſchzügen anrückte. Bei den
Löſcharbeiten fand der Oberbrandinſpektor Le ichner
beim Einſturz der Brandmauer den Tod. Ein
weiterer Fenerwehrmann wurde ſchwer
verletzt. Die Entſtehungsurſache des Feuers
noch unbekannt, jedoch wird vermutet, daß die Halle
durch Kohlen in Brand geraten iſt, die aus einem
brennenden Ofen herausgefallen ſind.

RadioEcke
Sonnabend, 2. Februar.

Mitteldeutſcher Sender.
Seipzig (Oresden). Wellenlänge 361,9 Meter.

10.00, 15.50 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
10.05 Uhr: Wetter, Schneeberichte, Verkehrsfunk. Bekanntgabe

des Tagesprogramms. Was die Zeitung bringt.
11.45 Uhr: Wetter Schneeberichte und Waſſerſtandsmeldungen.
Funkwerbenachrichten, Zeit, Preſſe und Börſe.
12.00 Uhr: Schallplatken

13.30 Uhr: Funkwerbenachrichten.
roſtmeldungen.
e

Leipziger Rundfunkorcheſter.
unkwerbenachrichten.

18.09 Uhr Funkbaſtelſtunde.
an n Saiten

r Spani r Anfänger. eProf. Dr. G. Vllkowſtt, Leipzig: „Leſſing als

Hr. F. Kaphahn, Dresden „Die Geſchichtedes europäiſchen Lebens übte III. Die Renaiſſance.
20.90 Uhr Wiener und Berliner Schlager.
22.00 Uhr Arbeitsnachweis, Schneebericht, Wetter, Preſſe, Be

kanntgabe des Sonntagsprogramms.
22.30 Uhr Ubertragung Opernballes aus dem Opernhaus

in sben.

Deukſche Welle.

Königswuſterhauſen (Zgeeſen). Wellenlänge 1250 (1649) Meter
9.00 Uhr Ubertragung der Wintertagung der Deutſchen Landheſt Hauptverſammlung. Güterdirektor

Die Lage und Ausſichten des deutſchen
Dr. Mikuſch, Wien Weltwirtſchaftl

dem Gebiete der Zuckergrzeugung
eriſche Darbietungen die Schule

hythmus.

Übertragung Berlin Nachrichten.
13.45-14. 15 Uhr: Bildfünkverſuche
14.30-15.00 Uhr: Kinderſtunde. Baſtelſtunde: Tombolageſchenke.

(Leitung: Urſula Scherz.)
15.00—-15.30 Uhr: B. S. Graef: Sprechtechnik.
15. 30—15.40 Uhr Wetter und Börſe.
15.40--16.00 Uhr: Frauenſtunde: Urſula Scherz und W. Wauere

Künſtleriſche Handarbeiten für Frauen und Mädchen
Maskenkoſtüme.

16.0016. 30 Wert Dr. Litt: Wiſſenſchaft und Bildung.

r

16.30--17.30 Uhr: UÜbertragung aus Hamburg. Konzert.
17.30—18.00 Uhr Min. Rat a. D. Falkenberg, M. d. R. Anteil

nahme der Beamtenmaſſen am Organiſationsleben.
18.00 18.30 Uhr: Dr. W. hl: Studienreiſe junger Arbeiter

ins Ausland.
18.30 18.55 Uhr: Spaniſch für Anfänger.
18.55-19.20 Uhr: Dr. K. Kilers: Der ethiſche Wert der We
r n Rektor Winter Zum 100jährigen Geb g

e rehms.20.00 Uhr: Ubertragung aus dem Herrenhaus: Brehm-Feier.
Anſchließend Preſſe
22.30 Uhr Funk-Tanzunterricht. Geleitet von Reinhold Sommer
Danach bis 6.30 Uhr Tanzmuſitk.

Leitung Franz Rößner.
Verantwortlich- Dr. rer pol. Hanns Thormann fürPolitik Franz Rößner für Feuilleton und Unterhaltung

ranz Gomm für Kommünalpolitik und Verkehrsfragen
r. jnr. Maxrimilgan Bott für den allgemeinen lokalenSeil es für Volkswirtſchaft Paul un dt für Mitteldeutſchland und Gerichtsſaal- Ot o Georgi für Sport und

Aus aller Welt; Paul gehlitz für den Anzeigen undReklameteil, ſämtlich in Merſeburg.
Einſendungen m ur an die Schriftleitung. nicht an Perſonen
Rückporto iſt beizufügen; für unverlangt eingeſandtes Manuſkrip
keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg
Hruck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten.
w
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Bei diesen Preisen brauchen
Sie nicht mehr zu überlegen.
Auch der Sitz u. die Qualität
betried gtdieverwöhntesten
Ansprüche. Dabei gewähren
wir Ihnen bei kleiner An-
zahlung für den Rest einen

mehr monatlichen

Besichti gen Sie unsere
Schaufenster-Auslage

Geld sparen Sie, wenn Sie
von meinem Werbeangebot Gebrauch machen.

Moderne Jarnilsen-
Nöhmaſchinen

in Nußbaum und Eiche, mit schriftlicher Garantie, zu
folgenden fabelhaft günstigen Preisen:

Langschiffehen-Modell
Schwingschiffehen-Mocdell
Schwingschiffchen-Modell,

versenkbar
Zentralschiffehen-Modelt
Zentralschiffehen-Modell,

versenkbar
Barpreise ab Fabrik. Günstige Teilzahlung zu Sonder-

bedingungen
Geschaft sagen und die Maschinen vorführen.
Emil Schütze, Inh. A. Gieseler

unck Rück-
Wärts-

nähen ein-
gerichtet 163.

Lassen Sie sich alles Nähere in meinem

Merseburg, Bahnhofstr. 8.
Eines d. bedeutendst. Geschàfte seiner Art in Deutschland

Kredit.

i Pfund
GS, 70O, S0, OO, 100, 440, 120 P

Fritz Baufeld, Merseburg

Gotthardistraße 8

Der gute

Kaffee

Kaſfeegroßrösterei
Fernruf 585

Tee Kakao Schokoladen

Erfenplam

ZTenenge ung henen

Seifen u. Parfümeriefabritk
ſucht z. Erweiterung ihrer Privat
Land Kundſchaft

geeignete Vertreter
gegen hohe Proviſion
direkt an Private.
mit Angabe des gewünſchten Be
zirkes unſer V. R. 1704 an Rudolf
Moſſe, Magdeburg

Gedüngtete

Cemüse- un
Obstkonserven
welche 58 mehr Mine

ralſalze als gewöhnliche
Konſerven enthalten

Lief empfiehltieferung eBewerbungen BReformhaus
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Verein der Saalbesitzer Merseburg u. VUmg.
Merseburg

Merfeburger Korrefpondent. Freſkag, den 1. Febrnar 1929

mineSonntag, den 3. Februar, vormittags pünktlich 11 Uhr, im „Casino“ zu Merseburg

unter der Parole: „Für Erhaltung und Freiheit des Mittelstandes“

Mitteldeutscher Handwerkerbund Gastwirtsverein Merseburg u. VUmg.

Innungsausschuß Merseburg

mit Ausnahme
von Wolle, Garnen u. Markenartikeln r Markt 19

Freie e e e e
ei Einkauf von

Haus- u. Grundbesitzerverein
E. V. Merseburg

Ein- u. Verkaufsverein „Edeka“

S

n in hehannt guten Quclſtäten

ASores Meterware Stickereien Decken

beste Gelegenheit für Anschaffungen zur Konfirmation und Ergänzungen in der Wirtschaft

tn Sehr großer Aus zu üüher zeugen guBerorclentlichen Preisen

Rabatt gut alte

dem Ausverkauf e bnicht unter e0 negenden Artikel M

e ahnt
gewaähre ich auf sämtliche

Herrenhüte
nur kurze Zeitnutzen n gen bekannt bigen

Prelslagen wie bisher

J. ennche
Schmale e Straße 137

Möbel ohne Geldkönnen Sie t kauf., aber ich hl
ohne vorherige Kaſſe, indem ich Jhnen die
Zahlung a. Wunſch b. z. 2 Jahr. kreditiere.

Schlafzimmer-, Spelsezimmer-,
Herrenzimmer- und Küchen-Ein-

richtungen
finden Sie bei mir in größter Auswahl
in beſten Qualitäten bei nur ganz be
ſcheidenem Verdienſt meinerſeits, zu den
külanteſten Bedingungen u. größtem Ent
gegenkommen b. etwaig. Krankheitsfällen.

Daxum bitte ich Möbelkäufer bei Bedarf ſich
meiner großen Läger zu bedienen, indem ich
prompte, beſte und kulanteſte Bedienung
jedem Käufer zuſichere.

Katalog und Preisliſte gratis.
Maumhburser Möäöhbelhaus

Inhaber O. Richter
Naumburg a. S. gr. Neustraße 42

Lager in Weißenfels in Sprengers Lederlager
RudolfGötzeStraße 22.

ckel, Miteſſer werdenDnreines denen durch
d. Teintverſchönerungs

Gesicht men Se
tig

Sie erzielen einen ſammetweichen Teint. Nur zur

mittel Venus (Stärke

da ſtrandschlodchen
Sonntag, den 3. Febrnar, von nachm. 4 Uhr an

errlich dekorierter SaalFlotte Muſi Tanz frei!
Es ladet freundlichſt ein Der Wirt.

Gchropart Zum Raben
Sonntag, den 3. Februar

großer Beoll
Anfang 5 Uhr, flotte Muſik neueſte Schlager.

Es ladet freundlichſt ein

Burestaden
Sonntag, den 3. Februar 1929

Maskenball
von abends 7 Uhr an.

Die 3 beſten Masken werden prämiiert.
Masken haben freien Eintritt.

Es ladet freundlichſt ein Rich. Schiller.

Achtung? Achtaung?
Cath. Lindner, Kötzschen

Sonntag, den 3. Februar

groß. Maskenball
Einlaß der Masken 7 Uhr.

Die 2 beſten Damen ü. Herren
J Masken ſowie die vriginellſte

2 Maske erhalten Preiſe.
Sonnabd. u. Sonnt. Schinken u. Wurſtauskegeln
Es ladet frdl. ein F.C. „Vorwärts“, Kötzſchen.

Bauch Herren-, Burschen-Anzuge h
J Keſlneranzüge, FPaletots, Gummimänte!

erhalten Sie auf bequeme

Teilzahlung
haben bei: Gotthardt Drogerie H. Emanuel,

Gotthardtſtraße 31.

Der Wirt Engen Dochert.

Her Wirt

Gofſdmer MAcuimn
Gotthardtstr. Gotthardtstr.

Ab heute u. folgende Tage

großes Bockblerfet
Große Ueberraschungen

J Musikalische Unterhaltung
nach dem Motto „VineMittagspause in Hollywood

m Futigon Zuspruch bittet

Der Wirt Paul Schneider.

NPreußlscher Adler
Sonntag, den 3. Februar, 3 Uhr u. 8 Uhr

groß. Preis Skaten
n ladet ein

Göhlitzſch m e
I Sonnabend, den 2. Februar 1929

Lumpen Ball
l Es laden freundlichſt ein

KaninchenzüchterVerein.

abends 7 Uhr, ſtattfindenden

Kappenfeſt
„Gut Zucht“, KötzſchenBenna. Der W

R Sonntag, den 3. Februar

Maskenball
mit Prämiierung.

R Beginn 7 Uhr. ren 9 Uhr.
laden freundlichſt ein

Der Kleintierzuchtverein

m rer
Der Wirt. 9

Bahnhof Niecder-Beuna
Zu dem am Sonntag, dem 3. Februar,

laden See ein winchenzüchter re S

Achtung Cchleger! I
Jm Merſeburger Korreſpondent vom 31. Jan.
wird der Verlauf einer Generalverſammlung
der „Heimattreuen Oberſchleſier“ die am Diens
tag in den Räumen des Alten Deſſauer getagt
hat, geſchildert. Hierdurch kann leicht der An
ſchein erweckt werden, als ob es ſich um eine
Verſammlung, des ſeit dem am 12. Febr. 1920
hier am Orte beſtehenden eher der heimat
treuen Oberſchleſier handelt, der ſeit unſerer
außerordentlichen Mitgliederverſammlung vom
5. Oktober 1928 den Namen „Schleſierverein“
angenommen hat, um allen Schleſiern
Gelegenheit zu geben, ſich in dieſem Verein
zuſammenzufinden. Der neue Verein heimat
treuer Oberſchleſier iſt von Perſonen gegründet
worden, die durch Beſchluß der außerordent
lichen Mitgliederverſammlung vom 5. Okt. 1928
voin Schleſierverein ausgeſchloſſen worden ſind.
Anſcheinend ſoll die neue Vereinsgründung nur
eine Zerſplitterung der Schleſier Merſeburgs
herbeiführen. Wir erſuchen daher unſere ver
ehrten Landsleute anſerem alten Verein der
Schleſier die Treue zu bewahren
Der geſchüſtsführ. Vorſtand vom Schleſierverein

Merſeburg und Umgebung.
Mitglied der Vereinigten Verbände heimat

treuer Oberſchleſter, Zentralſtelle Berlin.

Schlesferverein
I Gegründet 18920

Sonntag, den 3. Februar 1920
Winter Vergnügen

im Schützenhaus.
Humor überraſchungen Stimmung
J Alle Schleſier werden nochmals herzlich

J eingeladen. Beginn 5 Uhr nachm.
Der Vorſtand.

rn „Tum heltern Blick

Sonntag, 3.Febr., ab 6 Uhr abds.

gr. Phte- Ball
Flotte Muſik d. nWallendorfu. Umgebung.uböfaſutant, iuenini J

Engelhardt. Neueſte Schlag. Stimmung Tanz f fr.!

Es ladet freundlichſt ein Der Wirt.

Kreislandbund

Von Freitag, den l. bis einſchl.
Aen den Februar 1929

e en Sehoration
Stimmungs MuſiklPopflegte Dere kreitag abend Wechegchen

Alte Posg“ Sonnabend
u. Sonntag

J Bavrisch. Bler- Abend
Fidele Stimmungl I
Zum Ausſchank kommen
Bayriſche Biere, hell und dunkel

IoHrer Sr. Ierebun
Sonnabend, den 2. Februar 1929

Wintervergnügen
in der Funken burgKonzert Vorträge eeekegen

Fest Ball
Beginn 20 Uhr Beginn 20 UhrDer Vergnügungs Ausschuß

S lIVn- und SorMeteln ad

Sonntag, den 3. Februar

mit Wrämntterung
in Meuſchau, Lipperts Gaſthaus
Anfangs Uhr. Maskeneinlaß 7 Uhr.

Ind lauten Orcherte

Mergehurg

Hirektion: Bundeslehrer Hubert König
Sonntag, den 3. Februar 1929
anläßlich des

3. Stiftuneskestes
im „Cafino“

Mandlolinenbonzert
Ab 6 Uhr: BallKonzertbeginn um 8 Uhr

Eintritt
Damen 0,75 u. Herren 1,00 RM.

Nach dem Konzert Zeſtwan

Tanz frei eEs ladet freundl. ein Her Vorſtand.

Cdsthaur Runstedt
Sonnabend, den 2. Februar,

abends 7 Uhr
ülober Bochbier-Ruwmel

m t T aSchrammel Muſik
umor! Stimmüng!
s ladet ein Der Wirt.

Kein et keine
gen brennen ſo heiß,

Als ein Hühneraüge
Das von „Lebewohl

nichts weiß.

J

Gemeint iſt atelch das berühmte,
von vielen Aerzten empfohlene Hühnerauügen

Lebewohl mit druckmilderndem Filzring für
die Zehen und LebewohlBallenſcheiben für die
Fußſohle, Blechdoſe (8 Pflaſter) 75 Pfg.
LebewohlFußbad gegen empfindliche Füße und

geee Schachtel (2 Bäder) 50 Pf. er
hältlich in Apotheken und Drogerien, ſicher zuhaben bei: n Gotthardtſtr. 31,
n e an Nert 17, Fr. Leverl, Drog. Burg

raße

Leſer,
kauft bei unſeren Jnſerenten!

ober Maskenball
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„ſtundenlang ſich mit ihm beredete. Er zwang mich

t S ekeg t 5

wachſen mein

Nr. 27.
d

Merfeburger Korreſpondeat. Freikag, den 1. Februar 1929. See 7. S
Der Raub des Radiums
Ein Zukunftsroman von El mar Vente.

17) (Nachdruck verboten.)Hermanns Züge wurden hart bei dem Gedanken
an die Untaten dieſes Verbrechers, dem er noch nichts
laden konnte, da er keine Beweiſe in Händen

„Ja er iſt der lebende Fluch der böſen Tat.“
„Er empfängt einen Japaner, der ſchon dreimal

jedesmal, das Zimmer zu verlaſſen, wenn der gelbe
Menſch bei ihm weilte.“

in Japaner Kennen Sie ihn das eißt,See Sie irgend etwas über den Menſchen, Frau
da
„Nur, daß er hier in Apia Handel treibt, er

r Tee und Waren von Japan und führt Kopra
gu

„Wo hält er ſich hier auf, wiſſen Sie?“
„Bei einem anderen Japaner, der weiter hinauf

an der Straße einen Laden betreibt.“
„Was denken Sie darüber, Frau Jda?“
„Und Sie, Herr Doktor
„Er will das Radium an Japan verkaufen, der

elende Schurke
Dasſelbe iſt mein Verdacht und ich wurde be

ſtärkt in meiner Vermutung, als ich einige Worte
auffing, die ich durch die Tür erlauſchte.“

Hermann horchte geſpannt auf.
Der Japaner ſpricht ein PidgeanEngliſch undFitzgerald rig ein wenig japaniſch es iſt ein
reuliches auderwelſch aber ich verſtand, daßSe auf die eines japaniſchen
ampfers wartet, um nach Yokohama zu fahren. Es

daß der Japaner drahtlos nach Tokio eine
peſche ſchickte, die ihm Fibgerald dittiert hatte.

T n für Se denten r fragte ſie:
hann mir nicht denken, da jetzt die Japanerdas Radium für en ſgſhge Huege aufkaufen

würden, da ſie doch vorausſichtlich nichts von ſeiner
Bedeutung für die Kriegsführung wiſſen.“

Aber Fitzgerald weiß davon daß heißt, ſoweit
wie der Laie davon verſtehen kann. Sollten jedoch
die e ſelbſt das Element nicht für dieſen
Zweck gebrauchen können, ſo würden ſie do durch
den Ankauf desſelben die weißen Mächte verhindern,
es anzuwenden.“

„Das iſt wahr alſo was iſt da zunächſt zu tun,
da die Zeit wohl nie ſo edrängt hat, wie jetzt
a e ſorgend anſchauend.

Zunächſt wird es wichtig ſein, den apaner zubeobachten Wer beſorgt hier das Depeſchieren 2

„Ein amerikaniſcher Beamter im oſtgebäude,
glaube ich.“

etwas aus ihm uszudas Gold hat oft v ſehr

Und wenn der Viscount es gewahr würde, ſo
wären unſere Pläne wertlos, denn dann würde er
i ſcharf beobachten und alles vor mir ver

ließeW wahr! Laſſen Sie mich überdenken,
Ida und ſolange müſſen wir eben abwarten.“

Zu meinem Honderverrauf auf aue
im Preiſe nicht herabgefetzten Waren

Kunstseidene Wäsche BSettwäsche

e e rn 4 r

Kopf arbeiten muß, und da kann kein Haar

Ach ſo“, nickt der Kleine ve nd, „nweiß auch war un ken S Friede
bart kriegtl“

ſandte

t e ren ergen gnpört, Mhedett den 8. 8.Wir iſt der faulſte Junge, den es gibt
Wieſo denn, Jnge fragte die Mutter. „Er
wartet immer, bis ich mein Vachtgebet verrichtet
habe, dann ſagt er einfach Amen

KleinGlſe bringt ihre Puppe zum uppendoktor. Gn o ſpäter in ſie l
Leparierte Puppe abholen. „Welche war es

an Lore

Er fiel in die Kiſſen zurück. Das viele S rechen
hatte ihn ſtärker angegriffen, als er erwartet hatte.

Beſorgt blickte Jda von Santow auf das Geſicht
ihres Helden. Mit unendlich liebender Fürſorge
ſtrich ſie die Haare aus ſeiner feuchten Stirn und
wartete ein Weilchen, ehe ſie fortfuhr:

„Aber eine hoffentlich gute Nachricht habe ich
Jhnen zu bringen, Herr Dottor.“

Jntereſſiert ſchlug Hermann wieder die Augen
auf:

ie entnahm ihrer Herrenbrieftaſche eine Zeich
nung und legte ſie vor ihm aufs Polſter.

„Jch durchſuchte die Briefſchaften des Viscount,
während er eine Zeitlang bewußtlos oben auf ſeiner
Matratze lag, und fand eine Zeichnung, die mir ein
Situationsplan zu ſein ſcheint die Stelle, an welcher
er in Colon das Radium und auch die ihnen ge
ſtohlenen Jnſtrumente den Fernſeher und Fern
ſprecher verborgen hat, ich habe jene Zeichnung
genau nach Größe und Zahlen kopiert.

„Glauben Sie, Frau Jda?“
„Ja bei mir iſt jeder Zweifel ausgeſchloſſen

daß dies der Orientierungsplan jener Gegend iſt.
„Aber, warum nahm er die Gefahr auf ſich, ein

ſo laut vedendes Papier mit ſich zu führen, wenn er
e doch genau weiß, wo der Schatz vergraben
iegt 2“

„Vielleicht um im etwaigen Falle einen Ver
trauten mit der Aushebung der Diebesbeute beauf
tragen zu können im Falle von Krankheit oder
ſonſtwie der Menſch ſieht alle Fälle vor, aber auch
der geriebenſte Spitzbube verrat ſich oft durch ſeine
üÜberklugheit.“

Hermann nickte und beide ſchauten auf das Blatt
apier.
„Schauen Sie dies hier ſind die Schleuſen,

eins, zwei, drei, vier hier links alſo ſüdlich, der
gewundene Strich, ſcheint ein Trail, eine Fährte, zu
ein, die in den Hügel hinaufführt dieſe Kreiſe
tellen unzweifelhaft größere Bäume dar und endlich
ier das Kreuz e von dem letzten höchſt
mer Baume wird die Stelle bedeuten, wo
illiarden von Wert in einer kleinen Stahlkiſte

unter der Erde liegen.“
Und jenes andere Kreuz, etwas nördlich von

dieſem
„Das wird die Stelle bedeuten, wo Jhre Apparate

verſcharrt ſind.
„Jch glaube, Sie haben recht, Frau Jda.“
Er verfiel in tieſes Sinnen, dann ſagte er plötzlich

ohne Zuſammenhang
„Wie Sie dieſe häßliche Männertracht entſtellt,

e ereudig erſchreckt ob dieſer Au erung aus ſeinemMüunde, ſchaute ſie ihn an f
„Nur noch eine kurze Weile, ſo Gott will dann

hat dieſe verhaßte Maskerade ein Ende für immer
T und Sie werden mich nur noch als eine alte Dame

kennen, Herr Doktor“, ſcherzte ſie.
Er wollte ihr erwidern, doch ſie kam ihm zubor.

Sie hatte einen Blick durch das Fenſter auf die
weiße KHiesſtraße die Promenade Apias ge
worfen:

„Dort kommt der Kapitän der „Elyde' wahr
rn um ſich von Jhnen zu verabſchieden er
arf mich hier nicht finden bis zum Abend

Hermann!“ hauchte ſie leiſe und war aus der Türe

Rabatt.
Leibwaäsche Herrenartikel

10 Wäſcheh ans
Handarbeiten Woll waren

denn ehe der Kommandant der „Clyde“ das Haus
etrat.

Er wurde von Sam in das Zimmer ſeines Maſſa
führt, wo der joviale Herr ohne Zeremonien aufLa Bett zutrat, ſeine Hand dem Daliegenden ent

gegenſtreckend:

„Wie geht es Jhnen, Miſter Bräker Wie gut,
es noch ſo glimpflich abgelaufen iſt! Jch kam

um Abſchied von Jhnen und Lord Fitzgerald zu
nehmen, ſowie von dem jungen Lord unſere Elyde
iſt wieder ſo weit zuſammengeflickt, daß wir ſie nach
den Phönixinſeln navigieren können, glaube ich
ob weiter? das muß ſich finden. Nur der
Mangel an Hilfsmannſchaft macht mir Sorge.

Gin Gedanke kam Hermann:
„Mein Schwarzer, ein ter Mechaniker, hat inmeiner Angelegenheit nach Fristo zu reiſen

„Die Gelegenheit kommt ja wie gerufen.
„Ja, es würde mir Freude machen, Jhnen einen

Dienſt erweiſen zu können, De Kapitän. Die
Frage iſt aber, wie lange der Neger auf den Phönix
zu warten hätte, bis ſich eine Verbindung von dort
e Franzisko finden würde Die Sendung

t Eile.“
„Auch dieſes trifft ſich ſehr fut; Herr Doktor.

Die „Liverpol' ſtartet für Kalifornien ſofort nach
unſerer Ankunft auf den Phönix ſie ſoll in Frisko
auf Dock gelegt und überholt werden.

„Gut, und wann fahren Sie, Herr Kapitän
„Jn genau zwei Stunden Jch kann mich doch

auf den ger verlaſſen
„Sie haben mein Wort, Herr Kapitän.“
„Jch danke Jhnen, Herr Doktor Bräker.“Vann ein kürzes Abſchiednehmen und Hermann

klingelte für Sam:
laſſe hat der Kapitän ſchon das Haus ver
laſſen

„Ja, d er ging zu den Briten oben hat
ſich aber wohl nur verabſchiedet

„Höre, Sam du haſt dich bereit zu machen, um
mit der Clyde nach den Phönix und von dort mit
der Liverpool nach Frisko zu reiſen, verſtanden ?2“

Sam ſah ſehr niedergeſchlagen darein, aber da
er gewohnt war, den e ſeines Maſſa ohne
Bedenken nachzukommen, ſo nickte er nur

Hermann inſtruierte ihn über das Hotel in
Frisko, in welchem er auf Herrn von Felder zu
warten habe und daß in allem die größte Eile not
tue:

„Und Weiber und Whisky aushalten ver
ſtanden

Des Maſſa. aber wer
Die Anhänglichkeit des Schwarzen rührte Her
mann aufs tieſſte, doch ließ er dieſe Regung nicht
merken
„Habe keine Sorge, Sam ich werde hier
jemand finden, der mich betreuen wird jetzt packe
deine Sachen nur das Nötigſte ich werde dir
Geld und Anweiſungen geben und einen Brief, den
du allein an Herrn von Felder abzuliefern haſt
verſtanden

Sam drehte ſich um und nickte ex wollte ſeine
hervordringenden Tränen Maſſa nicht ſehen laſſen
und verließ haſtig das Zimmer

Hermann nahm Feder und Papier, das ihm ſtets
zur Hand lag, und ſchrieb die bewußte Note an Hans,
welche er ſorgfältig verſiegelte,

Als Sam mit einem Handkoffer wieder eintrat,
übergab ihm Hermann die Note, welche der Schwarze
im Futter ſeines Koffers geſchickt verſtaute, neben
einigem r re h Dann ging er ohne weiteren
Abſchied zur Türe hinaus.Jetzt ſt wurden Hermann ſelbſt die Augen feucht.

Er war allein mit ſeinen Gedanken und gewohn
heitsgemäß nahm er eine Jnventur ſeiner Lage auf,
die nicht gerade die roſigſte genannt werden konnte.

Die koſtbare Zeit verrann, ohne daß er ſich be
tätigen konnte, e auszunutzen.

Von Deutſchland, von der Heimat hatte er keine
Nachricht, ſeit ihm der Fernſprecher in Colon ge
ſtohlen worden war.

Über die große Entdeckung der beiden Profeſſoren
Junge und Taylor hatte er nur geleſen, d. h. nur ſo
viel, als die Zeitungen ſelbſt darüber wußten, d. in
was erlaubt war, in die Offentlichkeit zu dringen

Wie notwendig war es jetzt, mit der Gewinnung
des Radiums aus dem Gelände in Arizona zu be
innen, Anlagen zu errichten und Laboratorien zuboten ob wohl Hans jetzt, ohne zu große Schere

reien, den Ankauf bewerkſtelligt hatten
Und ob wohl wenn alle dieſe Schwierigkeiten

glücklich überwunden waren, die Gewinnung des
adiums ſo geheimgehalten werden konnte, daß ihr

von den amerikaniſchen ldtürſten keine Hem
mungen in den Weg gelegt wurden?

Alle dieſe Fragen konnten nur durch Hans beant
wortet werden und falls das Glück ſo gnädig ſein
ſollte, daß Sam Hans von Felder ſofort in Frisko
antraf, ſo mußten Wochen darüber vergehen, ehe ſie
die Reiſe zurücklegen konnten, da keine direkten
Flugverbindungen exiſtierten und nur mit einer um
ſtändlichen Seefahrt vielleicht über Auſtralien oder
im günſtigſten Falle über Honvlulu, das eine direkte
Route mit Auckland, Neuſeeland verband, gerechnet
werden konnte und darüber konnten lange Wochen

Wochen ſeeliſcher und körperlicher Qual vergehen.
Es war ein Segen, daß Erika und der Vater nicht

über ſeinen Unfall wüßten; es würde die beiden un
e beängſtigen, da die Heilung doch normal
und ſchne
und er es ſelbſt auch fühlte

Wenn nur die Ungeduld des müßigen Wartens
nicht ſo quälend vor ihm ſtände.

Über ihm, in derſelben Verfaſſung wie er ſelbſt,
lag ſein ärgſter Feind auf ſeinem Feldbette und
brütete ohne Zweifel über eine Gelegenheit nach, ihn
vernichten zu können.

Das Gewiſſen eines Menſchen, der ſeinen eigenen
Bruder des äußeren Vorteils wegen ermordete,
würde nicht davor zurückſchrecken, ihn, den Fremden,
zu beſeitigen, ſobald es vhne die Gefahr einer Ent
deckung bewerkſtelligt werden konnte.

llerdings war Jda von Santow da, die jede
Regung des Viscount überwachte, die ihn mit aller
Aufopferung ſchützen würde, doch war ſie den Plänen
dieſes abgefeimten Verbrechers gewachſen

(Fortſetzung folgt.)
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habe harlotte Fricke: Na, nun gher raus aus demKrankenbekt und rein in den Winter!
„Papa, gib mir doch mal fünfzig Pfennig,
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Merſeburg, den 1. Februar 1929

Die herrliche Winkerzeit!
Winterlandſchaſt

Unendlich dehnt ſie ſich, die weiße Fläche,
Bis auf den letzten Hauch von Leb
ie muntern Pulſe ſto en leer;

ten längſt, die Bäche,
Es regt ſich ſelbſt der kalte Wind nicht mehr.

Der Rabe dort, im Berg von Schnee und Eiſe,
Erſtarrt und hungrig, gräbt ſich tief hinab,

Und gräbt er nicht heraus den Biſſen Speiſe,
So gräbt er, glaub' ich, ſich hinein ins Grab

Die Sonne, einmal noch durch Wolken blitzend,
Wirft einen lehten Blick aufs öde Land,

Doch gähnend auf dem Thron des Lebens ſitzend,
Trotz ihr der Tod im weißen Feſtgewand.

Aus Friedrich Hebbels Schriften

Ein Wintertag.
Vom „Veilchen“ aus Leung (13 Jahre).

Ein kalter, klarer Wintermorgen war es. Auf der Rodelbahn rig reges Leben undDer Rauhreif glitzerte kriſtallkkar an Bäu Treiben. Viel Leute ſind Weggeſahren, hinaus
men und Sträuchern. Der Schnee nirſchte ins Gebirge, um dort Winterfreuden zu er
unter den Schrikten. Die Vögel kamen zu leben. odeltraulich bis an die F
fanden. ald und Feld
Schneedecke eingehüllt,
ſchon unter der großen

mel herab. Von
geläut an unſer Ohr.
Pferdeſchlitten.

enſter der menſchlichen
nung geſtogen weil ſie draußen kein Futter

waren in eine weiche
Die Tannen ſchwankten
Schneelaſt, und immer

wirbelten noch mehr Schneeflocken vom Him
fern klang helles Glocken

Es näherte ſich ein

Sie ziehen mit Skiern undſchlitten nan auf die Berge und ſauſen dann
zu Tal.

Auf dem Teiche iſt großer Tumult. DieMeanrtſchuhläufer wiegen ſich im Takte der
Muſik.

Der Tag neigt ſich ſeinem Ende zu. Es wird
einſam auf den Straßen. Bald liegt alles ruhig
und ſtill. Nur hier und da blinkt noch ein
Licht in die winterliche Nacht hinaus.

Alles rodelt
Eingeſandt von Albert Haring,

Podelſchlitten darf ich bitten!
ſitz vorn, hinten du.

alt dich r Schnabel zu!
Tolle Fahrt!

Luſtig ſauſen, und vergnügt,
Hin wir brauſen, ohne Zweifel,
Wie der Teufel; wirbeln Schnee.

Jn die Höhl

Niederwünſch.

Jmmer munter geht's bergunter.
Wie der Wind unten ſind
Hei! Schön war das,

Machte Spaß!

a daß man dann mühſam
Muß wieder hinauf,
Das iſt wie des Daſeins
Erbärmlicher Lauf.

vonſtatten ging, wie Dr. Hale verſicherte
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Taſchentuch

Seike S. Merſeburger Korreſpondenk. Freitag. den 1. Februar 1929.
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Febr. ſeur zirur an

Das führende
Großkaufhaus
für Qualitätswaren

i Benucfeten Sie Hütte unsere
e e e e e e e e e.emorgen erscſieinende Beiloge

S Hersehurg

Keulen à Pfund 1.70 Mark
Wildenten a Stück 2.50 Mark

Puter Mastenten Masthähnchen
Tauben Suppenhühner Schleie

böhmische Spiegelkarpfen
empfiehlt

Emll Wolft, Roßmarkt

Achtung! Domgemelnde!
Letzter Termin für Zahlung derKirchen-

steuern per 1928
Februar 1922

Zahlstellen: Städtische Sparkasse,

2 Bettstellen mit
Matratze Mk. 110.-
Grober Kleider

schrank Mk. 60.-
Plüschsofa, zwei
Sessel Mk. 85.-

Nußbaum-Büfett
Mk. 165.-

Plüschsofa Mk. 75.-
Stegtisch, Kredenz,

Achtecktisch,
Prunkschrank, Ver
tiko, Chaiselongue,
Waschtoiletten mit

Spiegel.
Herrenzimmer.
Schlafzimmer,
Kücheneinrich-
tungen verkauft

billig
Erfedrich Peſſobe

Halle a. S.,
Geiststraße 24/25.

Trumeaus Mk. 55.-

Merseburg u. Domküsterei, Domplatz7, L

Freitag. d. 1. Febr.
d. J. beſte belg. u.
holländiſche

ſow. auch Pferde
teicht. Schlages
in großer Auswahl
n den Stallüngen
d. Gaſthof. „Stadt

kauf und Tauſch

Getreidehaudlüng

ne
Aus ſriſchimportierten Transporten ſtelle ich ab

Berlin i. Lützen unter weitgehendſter Garantie
und günſtigen Zahlungsbedingungen zum Ver

Max Kelling Nachf, Jnh. Paul Hrinſchen

Lützen Pferdehandlung
Telephon Lützen 20.

Merſeburg,
Kl. Ritterſtraße 8.

primaver Hammelſleiſch
Buchdr. Th. Rößner, a Pfd. 1.10 u. 120 Mk.

Alles andere beßann
billigſt!

z Eleischerei Fternherg

ff. Tafelmargarine
ff. halmbütter
ff. pikantes Thäringer
Pflaumenmus

Pfd. 58 Pfg.PFfch 62 Pfg. Hora ſolh. loewe E. f. Semens Ama oumn

Pfch. 50 Pfg.

Wnhelm Rötterttzch Nacht.
un g hüche, Empehle dieſe Woche S

(Sonnenschein ins Heim
durch

Radiio
Netzanſchluß und Batterie Empfänger

Günſtigſte Zahlungsbedingungen
Emil Schütze, un l. Bieler

RadioGroßvertrieb

Meurössen 9364

D. Poſten die geeignete Kraft

c der etwas ucht oder zu verkaufenr je en hat, Stellung wünſcht oder für einen Otto Felsberg, Torplatz 12

jenugt eine kleine Anzeige im Merſeburger Korreſpondent,
jem führenden (Famiſien-) Blatt in Sitad! ind Land. l

Radio- Apparate Ersatztene
A nodenbatterien

ſucht (Haupteingang Leunawerk

Von L. (k. ſ.) H. (14 Jahre.
Wir gehen, laut Familienbeſchluß, rodeln,

und ziehen auch gleich mit zwei Schlitten los.
Als naheſte Rodelbahn wurde der Scheitplatz

n r Trotzdem das nurein „Bähnchen“ iſt, ich muß mich gegen meine
zwei Schweſtern fügen, weil Mädchen bekannt

Die Bahn war etwas wurden feſt rSchimmel davorgeſpannt, und die
los. Aber ach ſchon kam die erſte Panne,

r mir hatte ſich gelöſt und
mußte erſt wieder befeſtigt werden. Nun konnte
es wieder e e n Mit Schellengeläute

oſental, die Unter-Alten
urg entlang, den Weinberg hinab und am

anerkannt. Alſo: dahin!

lich ſo „tapfer“ ſind.
glatt, infolgedeſſen drehte ich mich ſamt Schlitten
und machte einen eleganten „Köppert“ in eine

Bald war ich nicht allein der
Meine Schweſtern fanden auch

den Weg ins „Kühle“. Jch verſuchte mein Heil ing es durch dasnoch einmal und konnte gerade noch meine ß

Vertiefung.
„Glückliche“.

Schuhe gegen einen Pfahl ſtemmen (wobei
mir die Zehen verſtauchte), ſonſt wäre ich gegen
einen Baum geraſſelt und hätte vielleicht meine

Knochen und Rodelſchlittentrümmer in meinem
Doch meine

Schweſtern hatten dies eben an einen anderen
Stamm ausprobiert. Der Verſuch war jedoch dorf. Leider lag dort ſo gut wie kein Schnee.
an der Härte der Knochen und des Holzes i dſcheitert. Nach dieſen zwei Extrafahrten hatte t nach Markſcheffel eingeſchlagen, die Lauch

5 3ich es weg. Jch ſauſte im Halbſchwung d ber die Veheſtrege,
Sogar der

über unſere drollige Fahrt.

ſammeln können.

gegen die Schienbeine eines anderen, und
hatte als Gegengabe ein paar rote Backen, wo

Familienrodeln am Scheitplaß.

der Schlitten hinte

Eine ſchöne Schlittenfahrt durchs Land.

Von Helmut Menzel (10 Jahre.
Wie Du, lieber Hutzelmann,

haben wir eine ſchöne luſtige Schlittenfahrt mit
Herrn Hoffmann unternommen.

Jch wurde eingeladen, und ließ es mir nicht
zweimal ſagen.

ſchon weißt,

m Sonntag, dem 6. Januar,
um 210 Uhr, trafen ſich dann viele Miſſchüler,
die alle Schlitten fahren wollten Die Schlitten

aneinandergebunden, dann der

ich Stadtpark vorbei. Die Leute

uhre ging

die auf den
Straßen und an den Fenſtern ſtanden, mußten
lachen über unſere luſtige Fuhre; es waren
10 Schlitten hintereinander gebunden. Und mit
Juche und Heiſa führen wir durch die Straßen

Weiter ging es die Halliſche Straße hinaus,
nach Schkopau, dann den Feldweg nach Knapen

ge Da ſind wir wieder zurück und haben den Feld

ziele zu.

er Straße zürück, den Roten Brückenrain
Nun ging es dem End-

Schupo amüſierte ſich
Bei Hoffmannsbei ich dachte, die Saale ſei ein „Ruſſiſches angelangt, wurden die Schlitten abgebunden.

Rad“ und die anderen Schlitten die Schaukeln
darin. Jch ſchwitzte ſchon tüchtig.

Wer macht mir folgendes Kunſtſtück nach:
Oben abfahren, dann ſich gleich wie ein Kreiſel
ein paarmal drehen, haarſcharf an einem Baum
ſtamm vorbei, durch liebevolle Mitmenſchen

Ein herzlicher Dank undWiederſehen dann ging's freudig nach Hauſe.

Hoffentlich kommt bald wieder ſo ein Tag!

Gott ſei Dank!

Friſcher Schnee.

„Auf ein frohes

Von Lotte Elsmann.
Nun liegt wieder friſcher

quergeſtellt, ſo daß man unweigerlich kippt und Schnee da. Hatte ich eine Angſt, daß das herr
kollert, um endlich unten als ein Häufchen „Un
glück“ anzukommen Ja, ich habe dies Experi-
ment freiwillig (Druckfehler: unfreiwillig) durch

Wir verließen bald dieſe freundliche kamerad
Stätte, die ein Zeugnis für meine Geſchicklich-

Es war ja eben nur eine

gemacht.

keit geben kann.
„kleine“ Bahn.

Der goldene Schlüſſel.

Von Fifi.
Es war einmal zur Winterszeit, und überall hen liegen.

lag tiefer Schnee; da mußte ein armer Junge
Als
auf

ſeinen Schlikten geladen hatte, wollte er ſich
erſt ein bißchen wärmen, aber wie er nun auf
dem Erdboden den Schnee wegſcharrte, fand er

„Wo der Kater. aein Jndianergeheul an, weil ſie denken, ich habe
b er ihnen was Schönes mitgebracht.

oft darf er mit mir ausgehen
Dann bekommt er ein Strickkleid an und einen
Pelzkragen um. Weil er ſehr vornehm iſt, be
wundern ihn alle Leute. Sehr traurig ſind ſie

zum Walde hinausgehen und Holz holen
er nun das Holz zuſammengeſucht und

einen kleinen goldenen Schlüſſel.
Schlüſſel iſt, kann auch das Schloß nicht fern
ſein“, dachte der Junge bei ſich. Da gru

Schlüſſelloch zu finden. Endlich entdeckte er
ans kleines. Er probierte, und 5 Glück bringen
er Schlüſſel paßtel Da drehte er ihn einmal möchten,

in der Erde nach und fand ein eiſernes Käſt der liebſte,
chen. „Wenn der Schlüſſel nur paßt“, dachte
der Junge. „Es ſind gewiß koſtbare Dinge
darin Er ſuchte und ſuchte, aber es war kein

liche Schlittenfahren vorbei ſein ſollte. Trau
rig ſah ich vom Fenſter zu, wie der Schnee
langſam aber ſicher verſchwand, und noch trau
riger nahm ich Abſchied von meinem Schlitten

Nun aber, faſt übermütig vor Freude, holte
ich meinen Schlitten wieder vom Boden, und
luſtig, juchheiſa, geht es wieder zur Rodelbahn.

herum, und nun müßt ihr warten, bis
der Junge ganz aufgemacht hat, dann könnt ihr
fehen, was für wunderbare Dinge in dem Käſt

Meine drei vierbeinigen Freunde
Von Lore Siemßen (8 Jahre.

Fiffi iſt ein hübſcher Rehpinſcher, Buſchi ein
ſchöner Feidenſpis und Peter, der große dicke

Wenn ich komme, ſtimmen die drei

Fiffi iſt mir

ein alle drei, wenn ihr Frauchen krank iſt, dann
die Hausſchuhe vors Bett und

aß ihr Frauchen aufſteht und mit

ihnen ſpielt Abends ruft's Herrchen: „Raus
treten Schon ſtehen ſie alle an der Tür
Nun hat. Buſchi bald Hochzeit. iiffi zu uns kommen. Darauf freue ich mich
chon jetzt.

Unſer Kränzchen.
Von meiner „Lindenblüte“ (12 Jahre).

„Juhu, heute iſt Kränzchen“, durchzuckte es
mich am Montag morgen. Na, das wird wie
der luſtig. Eri kam an die Reihe. Alle
müſſen Handarbeiten mitbringen. Zwar tun
wir nicht viel, doch ne Handarbeit gehört zum
„Damen kränzchen. Wer ſie vergißt, wehe dem.
Der muß 2 Pf. in unſere Kränzchenkaſſe zahlen
Auch die Geldtaſche darf nicht vergeſſen wer
den, denn bei uns muß ſo mancherlei mit Geld
gebüßt werden.

Alle waren da, nur „Fräulein“ Hilde, die es
eigentlich am n hat, fehlte. „Hoffentlich
kommt ſie ſpäter als dreiviertel vier“, wünſchten
wir e denn dann wäre unſere Kaſſe um
2 Pſ. reicher geworden. Schade, es klingelte,
und wer war's unſer Bummellieschen, gerade
noch eben recht. „Na, von mir aus kann die
Kaffeebiſite beginnen ſagte ich. „Lore
mahnte Eri ſo ganz unbegründet. Die anderen
kicherten. Solche „Na, was habt ihr
denn bloß fragte ich erſtaunt. Alles an mir
war in Ordnung Was hatte ich doch eben ge
agt. Mein Schreck, ein Fremdwort, alſo einen
Ffennig. „Na, das h gut werden, e

als Erſte zu bezahlen. Nach dieſem Aufſch
konnten wir nun endlich Kaffee trinken. Aber
r braucht nicht zu denken, daß das den ganzen

achmittag ausfüllt, wie bei alten Damen. Jwo.
Möglichſt beeilen wir uns damit, weil wir recht
viele Zeit zum „Spielen“ haben wollen. Beim
Kaffeekrinken erhält unſere a immer am
meiſten Futter. Denn da erzählen wir immer
noch ſo'n bißchen über die vergangenen Schul
ſtunden, und fragen einiges über die Schul
arbeiten. Lachen müſſen wir immer, wenn je
mand ſich recht gelehrt ausdrücken will und
„fhank you“ ſagt. Das hat nämlich den Vor
keil, daß wir wieder 2 Pf. in unſere Kaſſe be
kommen. Alſo, bei Eri dauerte die „Fütte-
rung bis punkt 4 Uhr. Dann hieß es: „Was
tun“ (lies anſtellen). Wir einigten uns aus
nahmsweiſe mal auf Handarbeiten. Kinder,
was kam da alles zutage. Lilo brachte einen
Erepe-de-ChineSchal vor. Giſela eine nied
liche Serviettentaſche, die für ſie der Anlaß zu
1. Pf. zu zahlen war. Wir drei anderen hatten
uns mit proſaiſcheren Dingen begnügt, wie
Strümpfeſtopfen oder ſo was Hilde las vor,
und zwar ſo ſchön, daß eine Stunde wie im
Fluge verging. Wir mußten Licht machen.
Eine andere en anzufangen, ſelten wir
keine Luſt, ſo ſpielten wir „Teekeſſel“. Jch
ſtellte mich dabei ziemlich dumm an, doch ein
paarmal riet ich die Wörter doch.

Stockduſter wars inzwiſchen draußen ge
worden, und wir alle ſchlugen unſer Lieblings
ſpiel „Mummelmann“ vor. Was es da immer
zu kichern und lachen gibt, iſt gar nicht zu
glauben. Wie immer, war das Los auf mich
armes Wurm gefallen. 4 ging ins Nebenimmer und horchte ein ichen an der Tür
ſpalte, was zwar ſtrengſtens verboten iſt

Dann darf

S e
Raſcheln, kniſtern und flüſtern hörte ich, weiter
nichts. u dumm. Da eine Stimme, ich
laube Giſelg war's: „Lore, mach bloß das
icht in deinem Zimmer aus, ſonſt findeſt du

uns alle miteinander Dann konnte ich end
lich kommen. Jm ſtockduſtern Zimmer ſtand ich
nun und horchte H
ein unterdrücktes Kichern aus der Fenſter
niſche? Jch ging hin faßte und hatte ein
ziemlich kurzes Haarrattenſchwänzchen in der
Hand. Wer konnte das fein Aha, Giſela!

ie hat nämlich die kürzeſten Zöpfe von
ünſern drei Langzöpfchen. Tatſächlich, ſie war's.
Gott ſei Dank ine hätte ich Bei der nächſten
Runde blieb mir wenigſtens das Suchen er
ſpart. Nach und nach fand ich auch die andern
Die allermöglichſten Verſtecke hatten die ſich
ausgeſucht. Eine war unterm Tiſch, die andere
in der Schreibtiſchecke und die dritte hinter der
Tür. Das elektriſche Licht flammte auf, und
wir wollten gerade ein neues Spiel beginnen
da was ſchlug die Uhr 247 Uhr. Nun
hieß es ſich aber ſputen. Schade, heute war's
erade ſo ſchön geweſen. Doch es half nichts
dir verabſchiedeken uns e ſchnell. Gerade

um 7 Uhr kam ich zu Hauſe an, eben recht zum
Abendbrot.

Jugendliche Genies.
Euripides war 18 Jahre alt, als er ſein

erſtes Trauerſpiel ſchrieb
Dante begann ſeine „Göttliche Komödie
in ſeinem zwanzigſten Lebensjahr.

Hans Holbein, der jüngere und van Dijck
malten in ihrem zwanzigſten Lebensjahre be
rühmt gewordene Bilder

Schiller fing ſchön mit 13 Jahren an
Theaterſtücke zu ſchreiben, Leſſing mit

17 Jahren. SC. M. v. Weber komponierte mit 14 Jahren,
Mozart mit 15 und Joh. Seb. Bach mit
18 Jahren.

Laplace und Lavoiſier wurden ſchon
mit 25 Jahren zu Mitgliedern der Pariſer
Akademie für Wiſſenſchaften ernannt.

„Wie alt biſt du, Kleine?“ „Sieben
Jahre. Eigentlich müßte ich acht Jahre alt
ſein. Aber ich bin krank geweſen und ein Jahr
zurückgeblieben

„Nun, Fritzchen, willſt du nicht noch ein
Skückchen Kuchen eſſen Nein, Tante
danke kauen könnte ich es zwar noch, aber
hinunterſchlucken nicht mehr!

Hänschen iſt mit dem Beſuch allein im
Zimmer, während die Mama nach auf ſich
warten läßt. Vexrwundert ſchaut er ſich den
Herrn an und dann kommt die Frage Onkel,
warum haſt du denn gar keine a ar e
mehr auf dem Kopf?“ „Das kommt davon,
mein Jungchen, daß ich furchtbar viel mit dem

G Bahnhofſtraße Nr.

e)

Hoppla, kam da nicht eben

m 2
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C Kraftsport 7

Sandwing disqualifiziert.
Am Donnerstag abend kam in der Albert

Hall in London der mit Spannung erwartete
Boxkamp zwiſchen dem engliſchen Schwergewichts
meiſter Phil Scott und dem Deutſchamerilaner

Sandwina zum Austrag. Das über15 unden angeſetzte Treffen nahm in der 5. Runde
nach bis dahn ausgeglichenem Kampfe ein uner
wartetes Ende, da San dwina, wegen eines ver
ſehentlichen Tiefſchlages disqualifiziert
werden mußte.

Eurvopameiſterſchaft!
Jn der Dortmunder Weſtfalenhalle.

Am 3. Februar bringt, wie wir bereits meldeten,
die Dortmunder Weſtfalenhalle, diesmal unter
der Firma des Berliner Veranſtalters Koslowſti,
einen großen Kampfabend. Das Haupttreffen geht
um die Europameiſterſchaft im Schwergewicht.Ludwig Hahmann (München), der Deutſche
Meiſter, kritt dem Belgiſchen Meiſter, Pierre
Char es, gegenüber. Beide ſind gute Kämpfer,
beide ſtellen aber international keine Klaſſe dar, und
wer den Titel erobern wird wir hoffen daß ſich
Hahmann durchzuſetzen vermag der wird Europas
l e kaum beſonderen Ruhm auf dem
„Weltmarkt“ erwerben.

Auch die übrigen Kämpfe des Abends, faſt durch
weg von Schwergewichtlern beſtritten, bringen ſehr
intereſſante Paare in den Ring. Es werden antreten:

chemgnn-Saß, Hülſebus G. Charles, ein Bruder
des Meiſters, Eder- Lips und Schön rath
Vanderyver.

Am Sonntag Ortsderby
Aut d. VfL.- Platz (Krautstr.), Beginn: 14,30 Uhr

VI. 99
Vorher die Reserven

e

Radsport

Sechstagerennen in Stuttgart.
Am Donnerstag begann in Stuttgart das

erſte Sechstagerennen vor ausverkauftem Hauſe.
Eingeleitel wurden die „145 Stunden durch die
Dauerfahrer Maronier, Möller und Läuppi.
Der er gewann beide Läuſe vor Möller

Nach der erſten Wertung hat das Sechstage
xennen folgenden Stand 1. Frankenſtein-
Buſchenhagen 29 Punkte; 2. SchulerSteger
16; Möuton-Schorn 13; 4. Richli-Linari 11;
5. Boſſi Piccin 11; 6. Aerts Haeſendonck 8;

ee, GOrt, el
Behrendt-Manthey 8; 8. JungeSkupinſki

9. Naynaud Dayn 8; 10. akker Ansbach
II. Schön-Carpus 1; 12 Krüger-Funda 0 Pu

Hockey

Die EishockeyEuropameiſterſchaft.
Die Mannſchaft Polens ſiegte gegen

Schweiz mit 26 und wurde damit Gruppenſi
ebenfalls wurde die Tſchechoſlowakei
führt demna t in der Gruppe 2.
knapp mit 1750

75
E.

nkte.

die

eger,
über

en mit 8 1 Sieger e
talien ſiegteüber Belgien und wurde damit als

dritter Gruppenſieger feſtgeſtellt. Die Kämpfe der
Gruppenſieger beginnen am Sonnabend. Jm erſten
Spiel der Runde der Zweiten blieb Oſterre ich
klar mit 3:0 über Ungarns Mannſchaft ſiegreich

C Wintersport

Deutſche Meiſterſchaft im Zweierbob.
Bei günſtigen Witterungsverhältniſſen gelangte

auf der [525 Meter langen Bahn in Hahnenklee
im Harz die Deutſche Meiſterſchaft im Zweierbob
zur Durchführung. Wie ſchon die Fünferbob
e fiel auch der Titel im Zweierbob an
den Bob 13 des Berliner Schlittſchuhklubs mit
Graue am Steuer und Brehme an der Bremſe, der
mit 1537,7 auch die ſchnellſte Zeit für eine Fahrt
herausholte.

Heute Boxkampf SchmelingRisko in New york

Jonny Risko,der bekannte amerikaniſche Schwergewichtler,

treten am heutigen reren in den Ring. Dieſer Kampf im Neuyorker Madiſon
egegnung Schmelings mit einem amerikaniſchen BorGarden iſt die erſte

und Max Schmeling,
unſer Ex-Europameiſter,

Square
er der Welkklaſſe.

Die Deutſchen Skimeiſterſchaſten
haben begonnen?

Münchens Pioniere gewinnen den Patrouillenlauf-
Jn Klingenthal begannen bei herrlichem

Winterwetter die Deutſchen Skimeiſterſchaften. Der
erſte Teil beſteht aus den Deutſchen Heeres
meiſterſchaften, bei denen zuerſt der Militärs
Patrouillenlauf ausgetragen wurde. Bei
den Gebirgstruppen ſiegte das 1. Pionier-Bat. 7,
München, in der glänzenden Zeit von 2.18:17 und
bei den Flachlandtruppen das 3. Bat. Jnf. Regt. 12,
Magdeburg, das 2.89:13 benötigte,

O in Kurze

Das 3. Pfälziſche Kreisturnfeſt, das im Juli in Zwei
brücken ſtattfindet. wird neben den üblichen Wettkämpſen und
Meſſenübungen eine vaterländiſche Kundſebang unter freiem
Himmel bringen. Sie wird durch Rundſunkſender übertragen.

C Verbindl. Nachr.

Schiedsrichterausſchuß für Fuß-
und Handball.

Betrifft Spiele für Sonntag, den 3. Februar 1929. SpielNr. e ehe Antagleter Be Me Nr. 357 leitet
Jahr (Beuna); Nr. 359 leitet Warziniak (Sportbrüder); Nr. 8

leitet Reideburg. Hohl. Baer,
Gaugausſchußß für die Deutſchen Spiele

(Verbindliche Mitkeilung Nr. 56.)
Nr. 269a beginnt 13.90 Uhr; Nr. 3184 beginnt 18.30

2780: VfL. PSV. Merſeburg fällt wegen Patz
ſchwierigkeiten aus. Oswäld. Füllgraf.
(Tereinsnaehrienten

Turneriſche Vereinigung E. V. Zu unferem, am Sonnabend,
20 Uhr, ſtattſindenden Bünten Abend im Vereinsheim“ laden
wir ünſere Mitglieder nochmals ein und bitten um zehlreiches,
möglichſt koſtümlertes, Erſcheinen Humöoriſtiſche und muſikaliſche
Vorführungen ſowie Geſangsvorträge uſw. werden für vor

Unser beliebter

Juschemnfaofß rm

zügliche Stimmung ſorgen.

eeeeeeeeeeeeeeeeenneeeeaeeeeeeenimmtist in verbesserter und verstärkter
Auflage erschienen. Preis 15 Pf.
Am Schalter erhälttich.

racſtdracheres
u. e öämer
Kl. Rifterstraße 3.
ZWweigstelle Leunga,

enre r
industriefor

S e h
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o
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Damenmäntel
englisch artige Stötte mit
Kragen und Manschetten, gute Qualität

großem Pläsch-
Kinder-Pullover
Auswahl

Damenmäntel
aus Oltonane, marie jagdl. Form mit
Pläschkragen u. Manschett ranz gefüttert

Lumberjaks, Wolle nut Kunstseide, in großer

Damenstrickjacken

Kleiderstoffe
Farbsteliungen
es re tt un kariert, in besonders schönen

Meter

18
iit reichem Wollpelzbesate, hen gemustert

Kunstseice
Auswahl
vedruckt, Zeschmackvolle Muster, in großer

Meter

Damenkleich
opelne, moch Glockenform, mit Spitzen-
kragen und Manschetten e

HemdhosenIn
fein gestrickt

Tanzhkleick
Aus Crepe de Chine,
Ballfarben, mit Bordür e

in modernen schönen

Windeſtorm, Weib u. Iarbig, gute Qualität,
Gardinen
Vom Stück 10 vielen schögen Mustern

Meter

Trikot-Schlüpfer

Giöben
Kunstseide, In echönen Farben und in allen

Künstler- Garnituren
drerterg, Eamine und englisen Tun

e e

Während der Wohlfeilen Woche gewähren wir auf alle
nicht im Preise herabgesetzten Waren einen Rabatt von

J
l Tasse Kaffeel Stück Kuchen Se Pf.
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Aus Mitteldeutſchland
Der „nervenleidende Kunſtmaler“.
Zwei Jahre Zuchthaus für einen vorbeſtraften

Betrüger.

Halle a. d. S. Der 34 Jahre alte Kunſtmaler
Max Lenke aus Zeitz, der bereits dreißigmal
vorbeſtraft iſt, und ſich als „nervenleidender
Kunſtmaler“ von einem Krankenhaus zum anderen
begibt, hatte ſich vor dem Schöffengericht Halle wegen
Betkrugs zu verantworten. Jm Jahre 1927 lag L. in
der halliſchen mediziniſchen Klinik und fragte ſeine
Pflegerin, ob ſie billige Möbel kaufen wollte.
Es handelte ſich um zwei Zimmereinrichtungen, die
er zu einem billigen Preiſe abgeben könne. Die
jüngere Schweſter der Pflegerin, die zu n weilte,
wollte die Möbel kaufen. Der Herr Kunſtmaler
wurde ſofort geſchäftig, borgte ſich von einem
Patienten 5 Mark, von dem anderen einen Mantel
Und von dem dritten eine Aktentaſche, und von der
Mutter der Pflegerin erſchwindelte er 48 Mark für
die Transportkoſten der Möbel, ſchwang ſich auf die
Elektriſche und ward nie wieder geſehen. Die Polizei
konnte jedoch ſeiner habhaft werden, und das hieſige
Schöffengericht verurteilte ihn zu zwei Jahren
Zuchthaus.

Vom Kurfürſtenſchloß zum Juſtizpalaſt.
F. Torgau. Das Schloß Hartenfels, ehemals Re

ſidenz der Kurfürſten von Sachſen, wird gegenwärtig
einem Um bau unterzogen. Nach Beendigung der
Arbeiten werden Amts- und Landgericht, ſowie die

halten. Das wird allerdings in dieſem Jahre kaum
noch erfolgen. Auch wird nicht das ganze Schloß
von den Juſtizbehörden eingenommen werden. Der
Flügel, in dem ſich die der Stadt überlaſſene Turn
halle und das Altertumsmuſeum befinden, ſowie die
Schloßkirche bleiben weiter ihrem Zweck erhalten.
Hand in Hand mit den Umbauten im Jnnern des
Gebäudekomplexes gehen gründliche architektoniſche
Wiederherſtellungsarbeiten an der Außenſeite.

Von Trüffeln und Trüffelhunden.
„Jagd“ auf Trüffeln in den Harzwäldern.
Thale. Zu den begehrteſten Leckerbiſſen der

Mlert Küche gehört noch heute die Trüffel, eine
ilzart, beſtehend aus nuß- bis fauſtgroßen Knollen,

die außen ſchwarz oder braun, im Jnnern weißlich
ind. Sie ſind ſchwer aufzufinden, weil ſie als

chmarotzerpflanzen an Baumwurzeln 5 bis 15
entimeter unter dem Erdboden wachſen
ie verraten ſich aber durch aromatiſch pikanten

Geruch. Man läßt ſie durch abgerichtete Spür
hunde (Trüffelhunde) ſuchen. Die beſte Zeit dafür
ſind die Monate vom November bis Februar.

Die Trüffel kommt nur in beſtimmten Gebieten
vor, zu denen auch die Wälder zwiſchen Thale-

riedrichsbrunnSuderode gehörten. Akten aus dem
dagdeburger Staatsarchiv berichten darüber Jm

Jahre 1745 beklagte ſich die Quedlinburger Reichs
äbtiſſin, daß ein zu Halberſtadt wohnhafter Jtaliener
Vanino ihr in den Rambergwäldern die Trüffeln
eabfange. Außerdem ließ ſie dem preußiſchen Förſter
Sauer, der für Friedrich den Großen, der bekannt
lich pikante Gerichte mit Trüffeln ſehr gerne aß,
Pilze ſuchte, den Hund wegnehmen. König Fried-
rich II. ließ aber durch ſeinen Stiftshauptmann den

Hund für ſeinen d zurückfordern, da ihm nach
glten Verträgen das Recht der „Trüffeljagd“ als
dem Schutzherrn des Stiftes zuſtehe.

Ob die Trüffeln im Rambergforſt ausgeſtorben
ſind Wahrſcheinlich iſt es nicht, da ſie ſich an
Stellen, wo ſie einmal vorkommen, zähe halten. Zur
erfolgreichen Suche gehören nun aber einmal ge
eignete Hunde, und die ſind von jeher ſelten und
deuer.

a sStaatsanwaltſchaft ihren Einzug in das Gebäude Chriſting, Meiſter Johann Chriſtoph Jung

Was aus einem preußiſchen Kanonier
werden kann

Was kann aus Glebitzſch Gutes kommen? Ein Weberſohn als
abeſſiniſcher Kriegsminiſter

F Bitterfeld. Das kleine Dörfchen Glebitzſch iſt
in der Geſchichte nicht e hervorgetreten, aber trotz
dem hat es einen Ruhm, von dem man nur wün
ſchen mag, daß es kein eingebildeter iſt. Ein exo
tiſcher Fürſt entſtammt nämlich dem kleinen
Dorfe und die Erinnerung daran quillt jetzt ge
waltig wieder auf, als aus dem fernen Abeſſinien,
tief im dunkelſten Afrika, die Nachricht kam, daß
dort ein früher ſehr mächtiger Mann geſtorben iſt,
deſſen Vorfahren

früher in Glebitzſch anſäſſig
geweſen ſind.

Jn der erſten Hälfte des vorigen Jahrhunderts
lebte dort Meiſter Johann Gottlob Zan-
der, der im Kirchenbuch als „Zeug- und Lein
weber, Nachbar und Einwohner in Glebitzſch“ ge
nannt wird. Es handelt a einen in der Ge
gend vielfach auftretenden Namen. Der hier in

rage kommende Zander, nach den Kirchenbüchern
Gottfried Zanders, Einwohners in Rödgen, und

Sophie Neſſings aus Heideloh außerehelicher
ohn“, heiratete 25 Jahre alt in die damals in

Glebitzſch anſäſſige Jungmann ſche Familie
hinein ünd wurde am 21. Oktober 1828 „in der
Stille mit einem Sermon“ in der Kirche von
Beyersdorf mit der 29jährigen Maria Doro-
manns, Zeug und Leinewebers, Nachbars und Ein
wohners von Glebitzſch, ehelicher älteſter Tochter“
eer Jn den Kirchenbüchern werden nur drei

öchter aus dieſer Ehe erwähnt, leider ſagen die
Kirchenbücher, auch die der ganzen e nichts
über einen Sohn aus. Dennoch ſoll dieſer Zander
der Vater eines Eduard Zan der ſein, der als
Kunſt maler zu Studienzwecken nach dem Mor
e ging und dabei auch nach Abeſſinien
am, hier als früherer preußiſcher Kanonier dem

damaligen Negus oder Kaiſer Theodor II. die Ar
tillerie neu einxichten half und daraufhin 1855 von
ihm in Magdala

zum Kriegsminiſter berufen
wurde. Er heiratete dann in Abeſſinien ein Galla
mädchen aus edlem Stamme. Am 22. Oktober 1868

W er in Mokulla bei Maſſaug und liegt auch
ort begraben. Seine Frau ſtarb 1880 und wurde

in Asmara in Gondar in der Gruft beigeſetzt, von
der die Überlieferung berichtet, daß dort auch Salo
moös Enkel und die Königin von ba ruhen ſollen.

Der Ehe entſproſſen ein Sohn und eine Tochter
Der Sohn, Kaſan mit Namen, wurde von 1869
bis 1875 im ſyriſchen Waiſenhauſe in Jeruſalem er
ogen, kehrte dann nach Maſſaug zurück, wurde der

Nachfolger ſeines Vaters im Miniſteramte und
wurde nachmals gefürſtet.

n dieſer Würde fuhr er noch vor einem Jahreder Kairo zum A)ſe nach Rom zu enden
lungen er wird von einem zufällig auf demſelben
Schiffe mitreiſenden Miſſionar aus unſerer ent
fernteren Umgebung als ein prächtiger alter Herr
eſchildert, allerdings Negertyp, aber er ſprachſene u du a

Nun hat das Kaiſerlich Abeſſiniſche Miniſterium
des Außeren aus Adis Abeba mitgeteilt, daß Kaſan
Zander, Fürſt zu Abeſſinien, am 9. Oktober 1928
einem Herzſchlage exlegen iſt, und es werden die
Daten ſeiner Vorfahren geſucht. Jetztlebt von Eduard noch ein Enkel in Adis Abeba,
der Sohn der Tochter, mit Namen Michael Biron,
er iſt ungefähr 50 Jahre alt, ſpricht engliſch, gehteuropäiſch o und verkehrte im e auf der
deutſchen Geſandtſchaft; zur Zeit allerdings iſt er
ernſtlich erkrankt und nicht bei vollem Verſtande.
Michael Biron ſelbſt hat eine Tochter und einen
Sohn. Eduard Zander führte ſeinerzeit die

umgekehrte anhaltiſche Flagge

in Abeſſinien ein, nämlich Grün-Weiß-Rot.
Durch ihn und ſeine Nachkommen war Abeſſinien
z einem deutſchfreund lichen Staate gewor
den. Da in ſolcher Geſinnung der ſeinerzeitige 28-
jährige Negus Negeſti unſeren Lettow-Vorbeck
ünterſtützte, wurde er von den Alliierten hart be
drängt; es wurde ſeine Abſetzung bewirkt und er
u als Staatsgefangener gehalten. Die Nach
orſchungen n den Vorfahren des exotiſchen
Fürſten werden fortgeſetzt.

Die Gtohlkommer Ser Berliner
Disconto geſellſchaft ansgeraobt

h
Skizze des unterirdiſchen, von den Einbrechern gebohrten Ganges. Wir berichteten über dieſe verwegene

Räubertat geſtern ausführlich.

beauftragt, mit

Neue Jugendherbergen im Harz.
Bad Harzburg. Fünf neue Jugendherbergenwie Verband der Deutſchen Jugendfürſorge im

e in dieſem Jahre noch errichten Jn Sonnen
erg, Torſhaus, Bad Lauterberg-Bad Grund und Hahnenklee. Mit die lan

chaftlich ſchönſten Punkte des Harzes m damit der
erband für die wander- und ſportfrohe Zug

auserſehen, die zur Winterszeit von den werdenden
Herbergen aus den Freuden des Winterſportes
huldigen kann.

VierMillionenDollar Anleihe
für die Harzwaſſerwerke. a

Goslar. Zwiſchen dem Prvovinzialverb
Hannover und dem Bankhaus Lee, Higginſon Co.
wurde ein Vertrag abgeſchloſſen, wonach das Bank
haus eine 62prozentige 20 jährige Anleihe
von 4 Millionen Dollar für die Propiünz Hannover in Neuyork auflegt. Die
Anleihe kann nach den erſten 5 Jahren zu 102, nach
10 Jahren zu 100 von der Provinz gekündigt wer
den. Der Erlös der Anleihe dient zum weitere
Ausbau der Harzwaſſerwerke.

Dreiſter Einbruchsdiebſtahl.
Zwei Fenſterſcheiben Den und Schmuckſachen

geſtohlen.
Stadtilm. Jn der Nacht iſt in dem Geſchäft desUhrmachers und Optikers Matthay, hier, welches ſich

am Marktplatz befindet, ein dreiſter ren tahl
durch Eindrücken zweier Fenſterſcheiben
verübt worden. Geſtohlen wurde ein Kaſten mit Ringen
und eine Uhr im Geſamtwerte von 700 Mark. Matthan
welcher in der Kammer neben ſeinem Geſchäft ſchlief
hörte gegen bis 41 Uhr plötzlich, wie ein Fenſter
knackte. Er ſprang ſofort auf und zog ſeine Hoſe anJn dem Monent hette er ein zweites HKnacken. Als er

an das Fenſter kam, merkte er, daß zwei Fenſter
ſcheiben eingedrückt worden waren und ein Kaſten mit
Ringen ſowie eine Uhr fehlten. Leute, die auf dem
Markte ſtanden und das Klirren der Fenſterſcheiben
gehört hatten, ſahen, daß zwei Leute ausriſſen, konnten
ſie aber nicht einholen.

Ausbau des Winterſportplatzes
Oberhof.

Neue Rodelbahn und Sporkforum.
F Oberhof. Jn der erſten Sitzung der neugewählten

Kurverwaltungskommiſſion wurden wichtige grund
legende Beſchlüſſe gefaßt. Die Erhebung der Kur
förderungsabgabe würde einſtimmig beſchloſſen und auch
die re u der Kurverwaltung als ſelbeſtändiger erwaltun an h grund
ſätzlich genehmigt. Da der Lenkrodelfſport auf der
Skraße zu den Schweizerhütten bei den Gäſten be
ſonders beliebt iſt, dieſe bisher geſperrte Straße aber
vorausſichtlich im h Jahre dem Verkehr frei
gegeben werden muß, ſo erweiſt ſich zur Vermeidung
von Unfällen der Bau einer neuen Rodele
bahn als dringendſte Aufgabe. Dies ſoll durch Ver
breiterung der Straße ermöglicht werden Es wurden
für die Ausführung der notwendigen Vorarbeiten und
Baupläne 500 RM genehmigt. Ein Berliner Kon
ſortium, das den Bau von Kuranlagen und ein Sport
forum projektiert, will dieſe Pläne nur vor einer
geſchloſſenen Verſammlung zur Sprache bringen
Unter Berückſichtigung dieſes Wünſches wurde ein Ver
treter des Konſorkiums zu einem möglichſt nahen Ter
min eingeladen.

Todesſturz durchs Oberlichtfenſter.
Meißen. Ein 30 Jahre alter Arbeiter, der in

der Ofenfabrik Saxonia“ beſchäftigt iſt, war damit
auftra it einigen Arbeitsgenoſſe n ſache

eines Gebäudes den Schnee zu entfernen
trat verſehentlich auf ein Oberlichtfenſter
brach durch und ſtürzte in die ſieben Meter tiefer

elegene Schlämmerei. Er erlitt ſo ſchwere Ver
etzungen, daß er auf dem Transport ins Kranken

haus ſtarb.

Heute morgen um 8 Uhr endete plötzlich und unerwartet ein
sanfter Tod das arbeitsreiche Leben unserer lieben, treusorgenden
Mutter, Grobmatter, Schwiegermutter, Schwester, Schwägerin und Tante

Frau

larie Schierhold
geb. Voigt

nach vollendetem 63. Lebensjahre

In tiefer Trauer

Geschwister Schierhold
Merseburg, den 831. Januar 1929

Die Beerdigung findet Sonnabend, den 2. Februar 1929. nach-
mittags 4 Uhr, von der Kapelle des Neumarkt- Friedhofes aus, statt

Anzeigen
Anzeigen an beſtimmt
ovrgeſchriebenen Lagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber nach Möalichkeit

berückſichtigt

Höh. immer
ſ. 2 Herren of. z. verm.
Steinſtraße 11, 2 Tr.
frdl. heizb. Immer

mit zwei Beiten an
zwei Herren zu verm.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Höh. Immer
mit evtl. 2 Beiten,
i ReuRöſſen ſof. z. vm.

Zu erfr i. d. Geſch d Bl

MNobliert. Z.mmer,
nur an beſſ. Herrn, zu
vermieten. Markt 23.
Salbere Schlatstelle

zu vermieten.
Zuerfr. i. d Geſch. d. Bl.

Saubere, heizbare
Schlafſtelle frei!

Zu erſr. i. d. Geſch. d. Bl.
e

chruf
Am 29. Januar verschied unser

langjähriges Mitglied, der
Eisenbahn Assistent a. D.

Karl Dinter
Ein ehrendes Andenken sichert

ihm allezeit
Der Eisenbahn- Verein

Erich Nenz u. Frau Hildegard

Schkopau, den 31. Januar 1929
z. Zt. Privaklin. Dr. Wiegand, Merſeburg.

Die Geburt eines geſunden

Jungen
zeigen in dankbater Freude
an

Landesoberſekretär

Caruee
zu mieten geſucht.

Angebote erbittet

Richard Lots
Buraſtraße 7.geb. Petzold

Beamter bittet um ein
Dateben v. 2000 II.

aus Piivathand zuMerseburg, d. 1. Februar 1929.

z r u
a

Danlſagung

Zurückgekehrt vom Grabe unſerer
teuren Entſchlafenen ſagen wir hier
durch allen für die bewieſene Teil
nahme unſeren innigſten Dank.

Merſeburg, den 31. Januar 1929.

Für die anläßlich unſerer ſilbernen
Hoch ſeit erwieſenen Auſmerkſam

e S keiten, Gratulationen u. Geſchenkeſagen wir all. Freunden u. Bekannten

nur auf dieſem Wege unſeren ver
bindlichen Dank.

Herm Eskau u. Frau
Verkehrshaus am Gotihardtsteich

Merſeburg, den l. Februar 1929

leihen. Gute Sicher
heit vorhanden. Hohe
Zinſen Ang. u. 951
a. d. Geſchäſtsſt. d. Bl.

Feinstes frisches
(MMeine-Shmall

Phund 75

der Lüwburge

Dund 52 h.

Palmhufter
reines weißes Kokosfett

es gibt keine bessere!
un G2 n.

F. H. R.
Tafelmargarine

h

Pund 52 P

Da S

geb. Beyer

Paul
ttner nebſt Familie.

e

Emmy Schneider

grüßen als VERLOBTE.
Merseburg, im Februar 1929.

eilhan

b. Rudolſtadt ſern e r
nThüri realſchule i. E. (Seugnis f.inchüringen Oberſ. u. ab 1931 Abitur)

Fernruf Nr. 185. Eigenes Gut und Jnternat
Wahlfr. Latein od. Span. Ständige Auſſichi, kl.
Klaſſ., gefunde Lage i. Talteſſel, v. Bergwäld.

Bucle

umgeben Druckſachen durch di

S t

lapderrtehungsheim

für Knaben, gegr. 1817 v.

Anſtaltsleitung.

eGlänzende Eriſtenz!
Jahre hindurch ſichert ſich, wer ſchnell den

Orſs- oder Bezirksalleinvertrieb eines groß
artigen geſ. geſch. Maſſenartikels übeinimmt.
Rieſcnabſatz. 2009 Verd ſenſt Laden und
Kapital unnötig. Jedermann iſt Käuſer. Ein
Ver uch beweiſt. Proſpekie gratis.
R. Schneider. Chem. Lab Wiesbaden 162.
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Merſeburger Korreſpondenk. Freifag, den 1. Februar 1929., Selke 11.

Bankenfusion
Commerzbank-, Mittelcredit“

Berlin, 1. Febr. (Radio WTB.) Die Aufsiehts-
väte der Mitteldeutschen Crecitbane und der
Commerz- und Privaſbank haben, wie W TB.-Hancdels-
djenst meldet, beschlossen, den Generalversamm-
lungen am 28. Februar die Pusion vorzuschlagen.
Die Aktionäre der Mitteldeutschen erhalten für je
100 Reichsmark Nennbetrag dieser Aktien (Vorzugs-
nd Stammaktien) neue Stammaletien der C
hbaänk im gleichen Nennbetrage, dividenden
ab I. Januar 1929. Die Aktionäre d Mittel-
deutschen sollen ferner gegen den Gewinnanteilschein
für 1928 10 Prozent des Nominalbetrages dieser
Aktien ab übliche Kapitaſertragssteuer erhalten m
Vorjahr 9 Prozent. Die Commerzbank erhöht zu
diesem Zweck ihr Kapital um 15 von 60 auf 75 Mil-
Honen Reichsmark. Dr. Katzenellenbogen und Direk-
tor Beinhart von der Mitteldeutschen treten in den
Vorstand der Commerzbanſ ein, sämtliche Aufsiehts
ratsmitglieder der Mitteldeutschen sollen in den Auf-
sichtsrat der Commerzbank zugewählt werden.

Konjunkturausgleich durch öftentliche

Aufträge.
Das Reichswirtschaftsministerium und das

Reichsarbeitsministerium sind seit langem bemüht,
die öffentlichen Aufträge für die Zwecke des Kon-
junkturausgleichs nutzbar zu machen und bei den
öffentlichen Beschaffungsstellen des Reiches und der
L der zu erreichen daß diese bei der Verge' ung
ihrer Auſträge auf die jahreszeitlichen und on
junkturellen Schwankungen der Wirtschaft mög
lichste Rücksicht nehmen.
So hat das RKeichsarbeitsministerium wie in
früheren Jahren, auch in diesem Jahre vor Beginn
des Winters alle Beschafungsstellen in einem Rund-
schreiben gebeten, in den Wintermonaten mit Rüclt-
sieht auf die große Arbeitslosigkeit möglichst um-
fangreiche Aufträge zu vergeben. Ferner hat es die
Möasglichkeiten hierzu mit den wiehtigsten Be-
schaffungsressorts des Reiches und der größeren
Länder auch in mündlicher Aussprache eingehend
erörtert. Insbesondere hat die Hauptverwaltung der
Reichsbahngesellschaft in Aussicht gestellt, daß die
Reichsbahn bereits in den Wintermonaten einen
erheblichen Teil der Aufträge aus ihrem Be
echaffungsprogramm lür 1929 herausg bt,
Diese Bestrebungen, die im letzten Jahr durch
das bekannte Gutachten des Vorlsufigen Reichewirt
schaftsrates über einen Konjunkturausgleich durch

zweckmäßige Verteilung öffentlicher Aufträge eine
dankenswerte Unterstützung erfuhren, haben jetzt
zu einer bedeutsamen Neuerung im Vergebungswesen
gelührt: Seit Beginn dieses Jahres werclen von sämt-

hen hehebehörden (einsehlieblieh der Reiche
uhßck t Deutschen Reiehs ahngesellsehaft

gonatlich alle getätigten Beschaffungen mit einem
Wert über 20 000 R. (bei einigen Gruppen von
Beschaffungen mit einem Wert über 50 000 RM dem
Siatistischen Reichsamt mitgeteilt. Dadurch soll ein
Uherblick über die zeitliche und regionale Verteit
lung der öffentlichen Beschaffungen in den einzelnen
Wirtschaftszweigen geschafft werden, der lür
weitere praktische Maßnahmen der Reichsregierung
auf diesem Gebiet eine zuverlässige Grundlage
bieten kann.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft

Moritz Jahr A-G. in Gera. FEertigstellung des
Neubaues Weitere Kapitalerhöhung. Wie ver-
lIautet, ist der Neubau in Liebschwitz a, d. Elster in-
zwischen fertiggestellt, und die Uberstedlung der
Kesselschmiede ist bereits erfolgt, während die
Maschinenfabrik demnächst verlegt wird. Die im
Frühjahr 1927 beschlossene Kapitalerhöhung um
195 000 RM. Vorzugsaktien ist durchgeführt worden.
Eine weitere Erhöhung um 215 000 auf 800 000 Rot
Wird der nächsten Generalversammlung Vorge-
schlagen werden. Das Geschätfteſahr 1928 brachte
eine Umsatzsteigerung um etwa 890 Prozent, so daß
wit einem zufriedenstellenden Abschluß gerechnet
werden kann.

iquidationsabsfchten der Concordia Maschinen-
bau A. G. in Halle. Die früher Deutschamerikanische

e e e

Uber die schon mehrfach erwähnte Transaktion
der I. G. Farbenindustrie Aſctiengesellschaft mit der
L G Chemie in Basel wird heute folgendes Kom-
munique ausgegeben.

Die Internationales Gesellschaft für
ehemische Unternehmungen in Bassel

G. COhemie, Basel) beabstchtigt, zu den Pffekten,
die sie bereits besitzt, weitere Beteiligungen, deren
Besitz auch im Interesse der I. G. Farbenindustrie
A. G. liegt, zu erwerben und der I. G. Farben
industrie A. G. eine Option auf gan e
oder teilweise Oberlassungihbrer s am t
lichen Beteiligungen zum Buchwert,einzurdumen. Zu diesem Zweck hat die I. G.
Chemie, Basel, in Aussicht genommen, ihr Kapital
von 20 Mill. schweizerische Frank auf 250 Mill.
schweizerische Frank zu erhöhen.

Die l. G. Farbenindustrie A. G. anderer-
seits beabsichtigt, mit der I. G. CGhemie, Basel, einen

e abzuschlieben,wonach der I. G. Chemie, Basel, für ihre Stamm
aktien jeweils die gleiche Dividende garantiert wird,
welche die I. G. PFarbenindustrie A. G. auf ihre
eigenen Stammaktien verteilt. Des ferneren ist für
den Fall der Kündigung dieser Garantie, die
kräühestens zum 31. Dezember 1938 er-
folgen Kann, vorgesehen, daß jeder Besitzer von
Stammaktien der I. G. Chemie, Basel, einen An
spruch auf Kustausch seiner Aktien gegen
I. G. Farben- Aktien im Verhbältnis von vom.
500 schweiz. Frank gegen nom. 400. RM. hat. Die
Kündigung Kann nur ausgesprochen werden auf
Grund eines Beschlusses der Generalversammſung der
I. G. Parbenindustrie A. -G., durch den gleichzeitig
die etwa erforderliche Erhöhung ihres Stammkapitals
genehmigt wird. Nach Durchführung der Kapital-
erhöhung der I. G. Chemie, Basel, und Abschluß des
Dividendengarantievertrages ist beabsichtigt, einen
Teil der Aktien zur Einführung an Schweizer Börsen
zu verwenden und ferner je nom. 500 schweiz. Frank
Aktien der I. G. Chemie, Basel, anzubieten, und
zwar den Besitzern von:

nom. 6000 BI. I. G. Farbenindustrie-Aktien,
nom. 12 000 RM. I. G. Farbonindustrie- Teilschuld-

schreibungen von 1928,

firmierende Gesellschaft, deren Aktien einst an der
Berliner Börse notlert wurden, erwägt, wie gemeldet
wird, in Liguidation zu treten. Das Geschaftsahr
1928 hat wieder, wie die beiden vorangegangenen
Jahre, mit Verlust abgesehlossen,

Braunschweigische Kohlenbergwerke in Helm-
stedt. Voraussichtlich wieder 10 Prozent Divi-
dende. Die Gesellschaft wird, wie wir hören, für das

Geschäftsjahr 1928 voraussichtlch wieder eine
Dividende von 10 Prozent verteilen. Be
kanntlich befinden sich ungefähr zwei Drittel des
Aktienkapitals je zur Hälfte in den Händen des
Rheinisch-Westfäahschen Elektrizitätswerkes und der
Elektrizitätswerke A. G. Die Pörd er ung, die im
letzten Jahre bereits auf 3,54 Mill. t gestiegen ist, hat
sich weiter erhöht.

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisenkurse.

Ohne Gewähbr In Reichsmark) Ohne Gewähr.

Werkzeugmaschinenfabrik vormals Gustav Krebs

Reichsbankdiskont 6*, Prozent.

e e
EFuenos Peso 1.774 Jugos! 100 D 7.399 7.387Japan 1 Jen 1.808 1.906 Kopenb 100 K 112.15 112.21
Konst 11 Pid 2.973 2.066 Lisgsab 100 Es 18.93 16. 58
Lond 1 Pld St 20.393 a Oslo 100 Kr 112.08 112.13
Jeuyork t Doll 4.2065 4.2085 Paris 100 Fr 16.4416.435
Rio t Milr 0.502 0.5025 Schweiz 100 Fr 80.89 60.93
Amsterd 100 G 168.49 1766.61 Soſia 100 Levs 3.042 3.089
Ah 100 Drehm 5.3 5.43 Lpan 100 Pes 67.21 E6. 86
Brüss 100 Belg 53.45 58. 455 Siockh 100 Kr 112.39 112.47
Danz 100 Guld 61.5 21.57 Budapest 100 P 73. d 73.32
Heis 100 M 10.581 10.584 Wioev I00 Schill. 59.11 99. 115
ltalien 100 Lire 22.02 22 028

e ren re

I. G. Farben I. G. Chemie, Basel
Kapitalerhöhung der I. G. Chemie um 230 Mill. Fr. Bezugsrecht der
Farbenaktionäre 15: 1 zu 150 Noch Kein Dividendenbeschluß

nom.
nom.
nom.

10 000 RM. A. Riebecksche Montan-Aktien,
12 000 RM. Dynamit Nobel-Aktien,
15 000 RM. Rheinisch-Westfältsche Spreng-

stoff-Aktien,
nom. 15 000 RM. Siegener Dynamit-Aktien,
nom. 15 000 RM. Gustav Genschow Co. Aktien
Der Bezugspreis sol] 150 Prozent betragen und zu

folgenden Terminen einbezahlt werden
20 Prozent bei Zeichnung,
50 Prozent am 30. Junt 1929,
30 Prozent am 15. Dezember 1929.

Die restlichen 50 Prozent sollen nicht vor dem
1. Juli 1930 eingefordert werden.

ür dieses Bezugsangebot sind ungefähr nom.
80 Mill. schweiz. FPrank Aktien der I. G. Chemie,
Basel, erforderlich. Die restliche Aktien werden zum
Erwerb weiterer Beteiligungen usw. bereit gehalten.

Dem2zufolge hat der Aufſichtsrat der I. G. Farben-
industrie A. -G. in seiner heutigen Sitzung beschlorsen,
auf den 20. Februar 1929 eine außerordent
liche Generalwersammlung mit folgender
Tagesordnung einzuberufen-

Ermächtigung des Vorstandes, mit der Inter-
nationalen Gesellschaft für chemſsche Unternehmun-

en A. G. in Basel, die beabsichtigt, ihr Aktien-
apital von 20 Mill. schweiz. Brank auf 250 Mill.

schweiz. Frank zu erhöhben, einen Dividenden-
garantievertrag abzuschließen, wonach der Inter-
nationalen Gesellschaft für chemische Unternehmun-
gen A.-G. in Basel für ihre Stammaktien ſeweils
die gleiche Dividende garantiert wird. welche die
I. G. Parbenindustrie A. auf ihre eigenen Stamm-
aktien verteilt. Die Vereinbarung der einzelnen Be-
stimmungen bleibt dem Vorstand überlassen.“

Die Entscheidung über den Dividendenvorschlag
für das Geschäftsjahr 1928 (1. V. 12 Prozent), das
günstig verlaufen ist, soll der im Mai stattüindenden
Aufsichtsratssitzung vorbehalten bleiben.

Die flüssigen Mittel der Gesellschaft betragen zur
Zeit abzüglich der Bankver pflichtungen rund 120 Mill.
BReichsmark und werden infolge der bevorstehenden
Stickstoſfsaison in den nächsten Monaten erheblich
zunehmen

Berliner Börse vom 1. Februar.
endenz: Schwach.

Die Schon im heutigen Vormittagsverkehr mehr
Kurs als stimmungsmabig zu beobaehbtende Besse-
vung erhielt sich auch zu Beginn der Börse. Der
keste Neuyorker Verlauf und die übrigen Ausland-
mieldungen regten ebenso wie die glatte Abwioklung
des gestrigen Zahltages und der Abschluß der Bewag
Anleihe an. Auch eine etwas günstigere Auffassung
über die Lage der Koalitionsverhandlungen wurde
als Grund für die Beruhigung genannt, während die
Erhöhung der Konkurszikkern im Januar, die über
wiegend ungünstig beurteilte Farbentransaktion, die
weitere Versehlechterung der Arbeitsmarktlage und
vor allem die Unsteherheit hinsichtlich der Kepara-
tionsverhandlungen anfangs wen ger beachtet
wurden. Es waren bei den Banken mehr Orders als
sonst eingetrotfen, doch dürfte es sich meist um
Limiteerneuerungen handeln, denn die Geschättsun-
lust. der letzten Zeit blieb vorherrschend und die
Kulisse war eher Abgeber. Im allgemeinen konnte
man zu den ersten Notierungen Schwankungen bis
zu 3 Prozent nach beiden Seiten feststellen, KVWVE.,
Polyphon, Tietz, Schuckert, Siemens usw. wiesen
Besserungen in diesem Umfange auf, Glanzstoftf
Waren sogar um 7 Prozent erholt, dagegen verloren
Lorenz und Harburg, Phönix je 3 Prozent. Inter-
essant für die heute perfekt gewordene Fusion der
Commerzbank mit der Mitteldeutschen Oreditbank ist
die Tatsache, daß der Kurs der Mtteldeutschen
heute seit langer Zeit erstmallg unter dem der
Commerzbank läg. Im Verlaufe ſchien es zunaehst,
als ob das Kursniveau sich eher etwas heben wollte,

d 2 2e

ſpäter setzten aber, angeblich auf neue Exekutions-
Verkaäufe, besonders am Elektromarkt, Abgaben ein,
die auch die übrige Börse vertlauten und die er-
zielten Erholungen wieder verlorengehen ließen. Be-
sonders gedrückt lagen wieder Kunstseidewefte. An-
leihen rühig, Ausländer geschäftslos. Ungarn
schwächer. Auch Anatolier und Lissaboner Stadt
anleihe nachgebend. Pfandbriefmarkt uneinheitlich.
Im großen und ganzen aber gehalten. Devisen
schwaächer. Mark befestigt, Spanien unter Schwan-
kungen erholt. Geldmarkt unverändert, Tagesgeld
7 bis 826 Prozent, Monatsgeld 624 bis 8 Prozent,
Warenwechsel ca. 6 Prozent. Auch nach 13 Uhr
blieb die Tendenz schwach, Salzdetfurth, Siemens,
die bereits erwähnten Kunstseideabktien, Tietz,
Polyphon, Chadeaktien hatten u. a. 5 bis 10 Prozent
gegen den Anfang verloren.

Berliner Produktenbericht vom 31. Januar.
Die amerikanischen Depeschen lauteten am

Donnerstag zur Abwechselung wieder einmal fest,
wozu in der Hauptsache wohl neue Klagen über die
Witterung mit sich daransehliebenden Saatenstands-
befürchtungen und auch die gestrige Widerstands-
Kraft des Liverpooler Marktes Anlaß gaben. Hier
folgte man angesichts gleichfalls erhöhter Forde-
rungen des Inlandes und gesteigerter Cifpreise
Kanadas und Argentintens der festen Tendenz. Es
bestand Frage, besonders auch nach dem Rhein nach
promptem Weizen Das Exportgeschaäft wird zum
Teil erschwert durch den sich verschärfenden Mangel
an Kahn- und Bodenraum. Im Lieferungshandel
ſtellten sich die Preise durchschnittlich höher. aber
nicht in vollem Umfange dem amerikanischen Bei-
spiele folgend. Für Roggen war das Interesse nicht
sehr lebhaft und die Kurserhöhungen waren ge
ringer als beim Weizen Im Lieferungshandel hielten
sich die Umsätze in engen Grenzen. Gerste blieb
still. Für Hafer übte die festere Tendenz des Ge-
samtmarktes nur mähige Rückwirkung. Der Konsum
hält sich in seinen Anschaffungen zurück. Mais
hatte im biesigen Geschäft wenig Verkehr. Für
Mehl sind die Forderungen der Mühlen teilweise
erhöht, doch erschwerte dies nur den Umsatz.

Berliner Produlctenbörse.

(Fär 1000 132 (Fär 100 kg 12.
Weizen märk 234218 Kl Speiseerbsen 30.09--35. 00
Roggen märk 20628 wuttererbsen 21.00 23.00
Rauhgerste 218-237 Peluschken 22.00 24.00
industrie und Ackerbohnen 21.00 23.00Futtergerste d Wirken 96. 9028. 0Neue Winterg 192-202 Blaue Lupinen 15.80 16.50
Hafer märk 202 208 Gelbe Lupinen 18.25-19. 00
Mais lok Berl. 239—240 Serradella alte
(Fär 100 Serradells 40.00- 46, 00Werzenmehl 26.25--29.75 Kapskuchen 19.90-—20. 30

ſoggenmehl 27.50--29. 60 einkuchen 25. 00-25. 20
eizenkleie 15.09 Trockenschnitz 13.2013. 60

Roggenkleie 14.70 Sia Sehrot 22. 9023. 00Raps 1000 kg IortmelasseLeinsaat 1000 leg Kartoffelllockenſ 18.60-19. 20
Viktoriaerbsen 40. 00--47. 00 Röben

Berliner Schlachtviehmarkt vom 1. Februar.

heute heute heute
Ochsen 1 658-60 Kühe, 324-286 Schate 3 60
do. 2 do 42022 do 453do. 3 65486 Färsen 15254 do 5 50
do 4 do 247-80 do 6 48do. 5 4751 do 336-45 Schweine 1do 63644 Eresser 35—45 do 2 77 78

Bullen 1 50-52 Kälber 1 S do 3 76--77do. 2 49 do 270-80 do 4 74-76do. 3 45-46 do. 3 5568 do. 5 72 73do 4 40--43 do 4 4252 do. 6Kühe 1 42-45 Schafe 1 Sauen 7172do. 23038 do. 2 66--70
Auftrieb: 2395 Rinder (darunter 591 Ochsen, 505

Bullen, 1299 Kühe und Faärsen). 1950 Kälber. 3771
Sehafe, 8943 Schweine, 1485 zum Schlachthof direkt,
446 Auslandschweine. NMarktverlauf: Bei Rindern
in guter Ware glatt, sonst ruhig bei Kälbern ruhig
bei Sohafen ziemlich glatt; bei Schweinen glatt.

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RM. 30. 1
Elektrolytkupfer (180 kg) 161.50 161.50Originalhäüttenrohzink r. V.)
Remelted-PlattenzinkOrig. -Hüttenalumin, 98——99 190.00 190.00
do i Walz- u Drahtbarr. 99 194.00 194.00Beinnickel 98—99 350.00 350 00Antimon Regulus 73.00-—82. 00 73.00-—82.00

Silb i Barr ca 900 lein 1 ks) 77.75--79. 50 77. 50--79. 25

zu. u 31. 1. 301 ar 31. u 50. 11 35 Verkehbrswerte. r er 37 Stock Motor 105.50 105.50 Freiverkehbr.An halbah Nnam obe 118. 1468.75 Stöwer Nahmasch 23 50 23.Berliner Börse von heute Ber mer Se l e a 176. 177 len bur Kattun D. er Thor Metall 84.50 63.50 a S S
vom Vortage Elektr Hochbahn Elektrs Dresden ta s a Wanderer W e Burbach- Kaliwerke 2422 Elektr Lieferungsg T. Wegelin Höbner 100. 100 Glue n(Eigene Meldung. r Halberst -Blankbg 71.12 71.37 7 Gläckaul litt a. 70.(Mitgeteilt von der Commere- und Halle Hettetedt a 64 75 Fern Steinkohlen t. 120. Werschen- Weißen 159. 150.- Kabel Kherat 187.50 188

Privatbank Merseburg.) Hamburger Hochhb 77.5077.12 Exzeelsior Fahrrad 49.75 59. Vrede Malerei 120.75 120.75 Hochkfrequenz 164. 160.
1. 2. 31. 1. 1. 2. 31. 1 Hamburg Sad 173. Eröbeln Zucker 64 62. 75 Zeitzer Masch. 139. 138.50 Rhein Meta 109. 1086.31. 30. Hansa Damptseb 162.50 163. e u r Scheidemandel 63. 69.Hamb. Paueit. 125.25 129.12 llse Bergbau 201.— 211. e e e e en de 108. 108Nordd Lloyd 125.50 125. dto Genuß 113.50 113. Deutsche Anleihen z e 118. 116.1368.50 138 50 Kaliwerke Aschersl. 270. 271. Dtseh Anl Ausl.- Bankaktien Ammersen o al 128ben Handelsgesell. 226.50 226.50 Karstadit 218.67 220.50 Wiehe n in Bankverein 129.50 t. Mann

Comm a Privatb 195 50 188.— Klscknerwerko 10s. 105.59 r do a l en ereane el ern, e e e
z t. T 278. Ludwig Lo 222. 224. Dtsch. Ablösungs- h ahhw, 119.50 12e e e n e n a e e er un ln e l Leipziger Börse von heuteDisconto 164. 164.25 Manst Bergbau 111.75 112. Frov Stens Ammend per 180. 180. u mbeolgt. Mähble 32.75 32.50 (Drahtberieht der Commerz- und Privatbank. Filiate Merseburg.)

Dresdner Bank 167.75 168.75 Nordd. Wollkäamm. 173. r r ig 82.50 893.10 Aphalter Kohlen 96.751 96 75 n e n e

J v Sachs 3 113.Reicksbank 308.50 311.25 Oberschl Koks 107. ſoesehrtaneet 8.50 g.50 n 199 195 Heb horuge e e 1. 2. 31. 1.Akkumulatoren 157 75 158.50 Orenstein Koppel 12 93.25 10 S Berlin Hyp. aschinen 88.751 89.-- Kylkh Hütte 60.251 69.
AEG 173. 175. Ostwerke 255. 249. Goldpf 2 104. 102. 80 Bamag NMeguin labmeyer Co. 158.50 172. Altenbg Landlkr. Leipz Feuer- V.

4. 367. Phönix Bergbau o a 87.- 87. Barop WVelewerk 95. beonhard Braunk. a Buseh Waggon n 239. 239.Jul. Berger 384. ß 459 dito liqu Basalt 57.501 56.25 beopold Grube 76 76.12 Cassel Jutesp Leipz Malzt Schk 16 160.Bergmann Elektr. 210. 212. Khein Stahlwerke 131.50 Soldpt Ser 78.75 76.25 T Bemberg 419150 454. borenz. C. A. 170.25 171.50 Chem Spinnerei e upt Zimm. o vo
Cont Caoutschouc 133 133. Riebeck Montan 144. 8 Di Hyp. B Berl. Holz- Kontor ds. B. Meschinent Buekau 130. 131.25 Shromo Naſe Derpa Spitzen 119. 119. 25

Htsoh Conti. Gas Kütgerswerke as. so 98. „Sold 26 35.50 45.50 Beri Karlsr J. V 69.50 68.90 iz S Gennest 405.50 105. Conkord Spinn, Lindner G 37. 36e 208.50 212. Salegetturih e e e e Samenttg eeel z3 h el er u et r e5 n d J re od lumenkfeld dationale Auto 5 Dermatorid W. Paradiesbetten 113. 13.Hisch Erdöl 129. 12028 Schuckert 220. 224. Soldpf Em 32 85.50 95.50 Braun u Brikett e e Porddeutseb. Kabel 140. 140. 50 Die Kisenha henen e 50.50
Diseh. Linoleum 325.97 325. Sehultheih z e Wanne e de er e r e e bauer 252e rowo overi ritzsche uch 94. 3Engelhardt-Br. 225 226. Siemens Halske 372 50 377. Liqu. Goldp 77.50 77.25 Bugderus Eisenv i re Pinsch A. -G. 176. 176. a Kammg Kenene Walter
Farbenindustrie 250. 12 252.75 Thür Gas Leipzig 156. 157.75 u ln z o. do da 50 Busch. Waggon en 102. 102. Geraer Jute Richter C 110.50 110. 50

ü 9. oldpt Em t t Byk Guldenw. t öge. Elektron 5. 55.8 l b R Co. 75 134.5Peldmühle Pap. 217.75 219. Leonard Tiets 2s1.50 an er ge e i z le en 20 so n e e rag e e ne C i34Gelsenkirchen 126.12 127. Verein Glapgstoft 435. 45 dito Liqu. Eharl Wasser u Rhein Sprengstoſ e S et A. es SGes elektr. 235. 24 Verein Stahlwerke 96. 697.50 SGoldp 77.60 77. CGhem Buekau g. Bositrer Zucker F290 Halle Zimmerm. Sachs n werh 12050 121
Hacketas 94.-34.25 Westeregeln Alkali 274. 279. Sir a 121.12 121. e n 121. 121.36 u e Sehubert Salzer 319.- 322.50

n. em elsen 75. 75. Zangerh Masch. 23. 24. ohburg uarz Stewens-Gla 141. 140.Ntpenet Berghas 130.25 131.75 Zelletolt Walde 23380 256.90 1hagasitte. Obttgette- See Spinnerei z Zeroin Sehot, n e et No. 21797
nen m. e e 103.75 101. 12 e e 295.50 296. 50 Krattw Thür g. Thär Gas 156.50 157. 75

aung. röllu Papier 178. 50 chles Texti 35. 365. Landkr eipzig Tnür Wollg 152. 153.8 S Conti Cautch. 9.10 493.90 Daimler Motoreo 60. gekneider Hugo 113.50 113.259 Langh Plapnhe 5. Tränkner C Wörk 65. 55.e 3 Klochner 92.40 92.90 Disch Atl Tel. 133.75 134. Schuz ſun 71.50 Laurahütte Wezel Naumann 102.50 102. 2882 hearpa Mezee 94.601 95 Hiech. Kabel 61. s 61.50 531 Solingen 18.25 i8. Deipe Baumwolle 190. 101. in. Meeh, Web 86. 66.507 v St l u u e i g. n chem, 29. 29.75 Leipa. B. Riebeck 159.mit Optionsschein 88. sch. Wo I Sitett. Chammotte 72.50 172. 25
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vom 1. Februar bis
Während der Ausnahme-

Tage gewähren wir

v

ahatt

aufe
bei uns?

Mersehburg
Welbenkelver Kruße 7

Anzahlung

J 9

Rest in 16 his 20 Wochenraten?

Kaninchenn.- Verein

E. V., Merseburg.
Sonnabend, d. 2. Fe

bruar 1929,
im „Deutſchen Hof“:

Monats
verfammlung er re

Empfehle:

Kleider

Mäntel
Strickſachen

Slteppdecken
Wäſche
Gardinen
Federn
Gute Qualitäten,

niedrige Preiſe
Schuppan, Karlſtr

Große Ritter
ſtraße Nr. 1.

Herste Freitag zum erſtenengl:
Das gewaltigſte Senſations Abenteuer aller Zeiten mit

Briand Scott

te Tier von Canada
Noch niemals wurden gleichartige Szenen im Jilm feſtgehalten.

Pelzräuher Im Horden Canadus
im Kampf mit den Hütern des Geſetzes, im Volksmunde
„Die Roten Reiter genannt.
canadiſchen Urwäldern.
wurden verpflichtet, gemeinſam mit „Briand Scott“ den ganz
Canada unter dem Namen Der rote Tiger“ kennt, dieſes
grandioſe Filmwerk zu ſchaffen. Ein Film, bei dem der
Atem ſtockt und deſſen gewaltiges Erlebnis die Nerven packt.

Herr iche Aufnahmen aus den
Die beſten Darſteller Amerikas

Hierzu ein weiterer Großfilm-

Der Sträflingshavaller
Ein luſtiges Abenteuer in 6 Akten mit Hilde Jannings,
Johanna Ewald, Egon von Jordan, Emmy Wyda, Fritz

Ruß, Karl Elzen uſw.
Eüte Fülen zum Totlachen?Kprechappaſate

alle tünrend Mark.
lüderg 4 Olherg

Halle a. S.,
eipziger Str. 30.

trat

Sonntag 2 Ahr
große Kindvervorſtellung

aeasertvcählteren Programsen
e

Zum Zwecke der Aufhebung der Ge
meinſchaft ſollen am 28. März 10929,92 Uhr, an der Gerichtsſtelle, Zimmer

Nr. 17, verſteigert werden die in den
Grundbüchern von Merſeburg, 1. Band 75,
Blatt 2825, und 2. Band 70, Blatt 2678
(eingetragene Eigentümer am 10. Januar
1929, dem Tage der Eintragung des Ver
teigerungsvermerks: zu 1. Handelsmann

ried rich Carl Gimpel und ſeine
Ehefrau Pauline geborene Müller in
Merſeburg, je zur Hälfte; zu 2: Fräulein
Pauline Müller jetzt Frau Gimpel
in Merſehurg), eingetragenen Grund
ſtücke: zu 1. Gemarkung Merſeburg, Neu
markt 60, bebauter Hofraum mit Haus
garten, unvermeſſen, Grundſteuermütter-
rolle Art. 2392, Nutzungswert 720 Mark,
Gebäudeſteuerrolle Nr. 1000; zu 2: Ge
markung Merſeburg, Neumarkt 55, be
bauter Hofraum mit Hausgarten, unver-
meſſen, Grundſteuermutterrolle Art. 2344,

Nutzungswert 150 Mark, Gebäudeſteuer
rolle 982. Merſeburg, den 25. Januar
1929. Das Amtsgericht.

Zwangeverſteigerung.
Sonnabend den 2. Februar d. J.

vormittags 11 Uhr, werde ich im Gaſthof
Zur Funkenburg, hier2 Warenſchraänke, 1 Regiſtrierkaſſe,

1 Schreibtiſch und verſchiedene Wirt
ſchaftsgegen ſtände

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung
verſteigern.

Pietzner, Obergerichtsvollzieher.

29 0 KotZwangsverſteigerung
Am Sonnabend dem 2. Februar

1929, vormittags 11 Uhr, verſteigere ich
in Merſeburg, Obere Burgſtr. s,
2 Plüſchſeſſel, 1 Bücherſchrank, 1 Kredenz,
1 Ausziehtiſch, Stühle, 1 Laden waren
ſchrank, 1 Ladenregal öffentlich meiſt

ietend gegen bar.
Merſeburg, den 1. Februar 1929.

Rettſchlag, Obergexichispollzieber.

Verdingung
Am Freitag, dem 8. Februar, ſoll

mittags T Uhr im „Ratskeller“ zu Lauch
ſtädt die öffentliche Verdingung folgender
Leiſtungen ſtattfinden 1. die Anfuhr von
rd. 1700 t Ppflaſterſteine, Steinſchlag,
Splitt und Grus von den Bahnhöfen
Lauchſtädt, Schafſtädt, Milzaun, Merſeburg,
Großgräfendorf, Benkendorf und Schlettau
frei Bauſtelle und 2. die Lieferung und
Anfuhr von 640 cbm Sand und Kies frei
Bauſtelle. Die Bauſtellen liegen auf den
Provinzialſtraßen des Straßenmeiſterauf
ſichtsbezirks Lauchſtädt. Nähere Bedin
gungen im Termin

Landesbauamt Weißenfels.

Zwangsverſleigerung.
Sonnabend, den 2. ebruar,

12 Uhr, verſteigere ich im Reſtaurant
„Goldene Kugel Obere Breite
Str. 12, öffentlich meiſtbietend gegen bar
2 laſierte Küchen, 1 Schlafzimmereinrich-
tung (Eiche), Sofas, Flurgarderoben beſtimmt; ferner 1 Poſten gebr. Möbel,
1 Schreibmaſchine „Mignon

Born, Gerichtsvollzieher.

j 5höhe Beſtfedern-
Fabrik Paul Hoyer, Delitzsch 47

Brov. Sachsen, Angerstr, 4
sendet Ihnen nur best-, etreng reelle

Qualitaten
Betttedern bedeuit. DiI. zu Fabrlkprelsen

Herner prima Böettin et
Prüfen Sie selbst u. verlang. Sie Proben
und Preisliste umsonst und portofrei

Leſer, kauft bei
unſeren Inſerenten!

10 RABATT.

e

Beginn JFrestag, Sen 14. Jebruor
auf alle nicht schon herabgesetzt en
e Gröbte Preitsermaniguns

reise

Erstaunliche Auswahl in fertiger Bettwäsche, Leib- u. Tischwäsche

Sie kaufen bei mir

Bezug, fertig genäht, mit Kissen, von 3.75
Damenhemden von 85 Pf.

Immer preſswert
Immer vortellhaft

bef größter Auswanl

und werden vor allem immer
richtig beraten

beyründet

18b!

i h

von hetiolettz funden ſie

n

an

le göbte hanran im Hperalgescatt

Neuzeit größte Bettfederreinigungsanstalt am Platze

wönnt

u

Heldeformulare

nach neueſter Vorſchrift
für Hotels und Gaſt
häuſer hält vorrätig

buchcruchefel n. Röbner

M er eburg,
Kleine Ritierſtraße 3,
Zweigſtelle Leung,

Jnduſirietor 1.
Telchen Möbedan e

oferiert
Speisezimmer,
echt Eiche, v. M.
herrenzimmer,
geht Eiche, v. M.
Schlafzimmer, 390
iche, gem. v. M.
Kküchen, kompl.

er

schränke, Vertikos
Bettstellen m. Matr.,
Sofas,
Elnzeimöbelspottbili
üalſea J. Er. Meinen de

1 Tr., kein Laden.
Neben Gummi-Breder
Aanhlungserleichtere

er

J

guterhalten, preiswert
zu veikaufen. Auf
polſterungen werd. gut
und billig ausgeführt.

Bergmann

Schäferhünd

de
3651

Chaiselong.

mit Stammbaum
zu verkaufen.

Zuerfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Guterhalt. Kinder
wagen zu verkau en

Hirtenſtraße 3, I.

DamenFriſieren

n G0 f. nSteinſtraße 11, part.

h nerin auserter Hand

WRIEZEN oo R s
Preſsliste u. Muster gratis

kätätten pohert Rrauße
fuchen n Konditoreiwaren

hrimg Volllornbrot
(Kommiß), ſehr bekömmlich u. nahrhaſt

Jeden Sonnabend von 9 Uhr an
S ff Speckkuchen

Oderbruch-
Cänsekedern

Nr. 4 wit Dauer
Pfd. 2. 80

Nr. 2 mit allen Da
nen Efd. 3.20

r das Beste 3.250
Versand vegen Nach-

nahme
Preisliste umson-t
Richard Lübeck,

Fürstenfelde Nm. 77

Ein große
Preis Aus

reiben veranſtalte.
Magadeburgs größtes
Verſandhaus Er ich
Henkelmann inMagdeburg S. 191.
Näheres erſehen unſere
Leſer aus dem der
heutigen Landauflage
beiliegenden Proſpekt,
der auch hinſichtlich
ſeiner vorteilhaften

Lebensmitte angebote
beſondere Beachtung
verdient

Gotthardtſtraße 28
e

[0dDdüche.

füt balhand werbe

Berufsgenossenschaft
liefert in jeder ge-

wänschten Stärke
bacht nete höhne

erseburg
Kl. Ritterstraße 3.

nach Vorschrift der

Beſſeres, junges

Mädchen
18 J., ſucht in Merſe
burg oder Halle ab 15
Februar in kl., am
liebſt. Lehrer o. Pfarr
haush. liebey. Aufn.,
mögl. Familien Anſchl.
Mit all. häusl. Arb-
veriraut. Ang u. L 75
a. d. Geſchäftsſt. d. B.

Saubere Aufwartung

über 18 Jahre, ſür d.
ganzen Tag geſucht.

Müller. Leung,
Maurerſtraße 4.

Fleißiges, ält. Mäd
chen als

Aufwartung
f. d. ganz. Tag geſucht.
Unter Altenburg 6,

Suche Oſtern ſ. meinen
Sohn

Hallwänn Lehrstee

im Büro evil. bei
Rechtsanwalt.

O. S am s erBad Lauchnädt.

BVerloren
am 31. 1. a. d. Wege
von Daspig nach Cröll

witz 260 RM. inPapiergeld. Gegen Be
lohnung abzugeben b
Schubert in Cröllwitz
oder Polizeireo. Röſſen.

e

GeſchäftsAbergabe.
Mit dem heutigen Tage übergebe ich men

Schuh warengeſchäft meinem Sohne. Jch danke

für das mir entgegengebrachte Vertrauen
Hochach ungsvoll

Herm. Hoſſmann, Schuhmachermſte.
Schmale Straße 16.

Geſchäfts Abernahme,

Jch habe das ſeit langen Jahr n v. meinem
Valer beiriebene Schuhgeſchä t m. dem heutigen
Tage übernommen Jch bitte das meinem
Vater geſchenkte Vertrauen auch mir en gegen
zubringen. Auſmerkſamſte Bedienung ſichere
ich zu.

Hochachtungsvoll
Ernſt Hoffmann, Schuhmachermſtr.

Merſeburg, den Februar 1929.

SCHULBUCHER
SCHULBEDARKE

hält vorrätig

z WEIGSTELIE LEONA
0ss MERSESURGER.

KoRRESPONODENT
Geschaäftszet 7.30 bis I8. 30
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